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Nr. 251. Morgen: Ausgabe, 
ſchinen⸗ und Menſchen⸗Arbeit in der 
roß Induſtrie. 
(Patriotiſche Briefe von A. F.) 

„Freiheit und Gleichheit — man findet ſie nicht hier unten und 
nicht einmal dort oben! — Dort jene Sterne ſind nicht gleich, einer 
iſt größer und leuchtender als der andere, keiner von ihnen wandelt 
frei, alle gehorchen ſie vorgeſchriebenen, eiſernen Geſetzen! — Sclaverei 
iſt im Himmel wie auf Erden!“ — 

Und wenn, wie Heinrich Heine in dieſen an ihrem Orte ſo herr⸗ 
lich paſſenden Worten — (in den „Nachträgen zu den Reiſebildern“, 
wenn wir nicht irren) — ſagt, Sclaverei ſelbſt im Himmel iſt, wo 
wirft du hinfliehen, menſchlicher Geiſt, um eine Stätte der Freiheit und 
Gleichheit zu finden? — Sclaverei im Himmel wie auf Erden! — 
Ach gewiß, alle jene hellleuchtenden Augen, die uns fo verſtändlich 
wenigſtens für das empfängliche Gemüth ſo verſtändlich vom Himmel 
entgegenblicken, find ja auch nichts Anderes als die vielen Blumen⸗ 
und Blüthen⸗Augen, die uns jetzt wieder hier in unſerem Erdenthal 
entgegenſchimmern und noch mehr ſich bald aufthun werden. Wer hat 
das Veilchen⸗Blüthenauge — verdammt, daß ec trotz ſeines ſeelener⸗ 
quickenden Blick⸗ und Dufthauches am meiſten dem unbemerkten Ber: 
werken, dem nichtsſchonenden Thier⸗ und Menſchentritt überlaſſen ift? 
Wer hat die Diſtel berechtigt, wer hat den Dornſtrauch privilegirt, ſich 
über die nützlichſte Pflanze zu legen und fie, kommt nicht ein Retter 
von Ungefähr, ein fahrender Prinz und Dornröschen⸗Ritter, zu er⸗ 
ſticken, ja langſamen Todes ſterben zu laſſen? — Gewiß, in allen 
Reichen des Naturlebens herrſcht das Geſetz der Selaverei, aber dies 
Geſetz iſt nicht abſolut, nicht mächtig über den menſchen Geiſt, ſeinen 
Willen und Gedanken, — die Sclaverei, wo ihr ſie findet, iſt nichts 
als Selbſtknechtung des Geiſtes! Wo er das Geſetz der Freiheit er⸗ 
kennen will, oder auch erkennen kann, giebt es nur Freiheit, die ſich 
ſelbſt beberrſchende, ſich ſelbſt unterordnende Freiheit, ohne welche 
allerdings Alles in Sclaverei verſinkt, im Himmel und auf Erden! 
Wollten und ſollten dort oben ſich die Himmelsaugen nicht einander 
unter⸗ und nebenordnen, wie es die Sphäre ihres Leuchtens, ihres Lebens 
verlangt, — wir und auch ſie würden ihres Lichtes und Lebens ent⸗ 
behren und wir ſäßen wahrſcheinlich in ewiger Nacht, in der Nacht 
des Grabes! 

Es giebt kein ſchöneres Bild unſeres irdiſchen Arbeitswirkens als 
das hohe, unendliche, jede Selbſtüberhebung niederſchmetternde ewige 
Sternenbild des Himmels! Wie dort die Sclaverei ſich loſt in der 
Harmonie des als nothwendig erkannten Sphärentanzes der Geſtirne, 
fo löſt ſich auch hier alle menſchliche Sclaverei, wenn Jeder nur feine 
Bahn erkennt, in der zu wandeln er — nicht berufen iſt, durch einen 
deſpotiſchen Allmachtsgott, ſondern durch ſeine eigene Weisheit und Güte, 
die eben die herrlichſte Offenbarungsblüthe der allwaltenden, all' eherr⸗ 
ſchenden, allerlöfenden Gottheit iſt. Ohne dieſe Weisheit und Güte, 
ohne die euch durch die von Gott gegebene Anlage gebotene Selbſtbe⸗ 
berrſchung und Selbſtbefreiuung werdet ihr nie frei und nle glücklich 
werden, ihr werdet ewig ſehen „Sclaverei im Himmel und auf 
Erden“. 

Für den der Statiſtik und ihrer geiſtigen Anregung minderkundi⸗ 
gen Leſer erſcheint es vielleicht merkwürdig, wie wir durch die in un⸗ 
ſerem letzten Briefe gegebenen ſtatiſtiſchen Daten zu dem vorſtehenden 
Prologe gekommen ſind. Wer längere Zeit denkend und forſchend ſeinen 
Blick in ſtatiſtiſche Zuſammenſtellungen, die oft mehr die Bezeichnung 
lebensvoller und lebenstreuer Darſtellungen — Gemälde verdienen, als 
viele Leiſtungen der Leben und Natur copirenden Kunſt, — vertieft 
bat, kann ſehr leicht zu Betrachtungen kommen, wie wir fie oben 
ſkizzirt haben. Wenn wir ſehen, daß die Mächte, welche den Sphären⸗ 
tanz der Geſtirne am Himmel regieren und unterhalten, auch in unſer 
Menſchenleben immer tiefer eindringen und daſſelbe leiten und regeln, 
ſo liegt es nahe, daß wir gen Himmel ſchauen und dankbar aner⸗ 
kennen, daß die dort herrſchenden Geſetze der vernünftigen Freiheit auch 
zuletzt auf Erden den himmliſchen Frieden ſchaffen werden, wie er ſich 
ſelbſt abſpiegelt in dem erhabenen Bilde des Sternenhimmels. Ja, ja, 
das ift das rechte Streben nach Himmelsfrieden und nach Himmels⸗ 
freihelt, daß Jeder ſich unterordne dem Ganzen in der ihm allein aus⸗ 
füllungsmoͤglichen Sphäre. Was die mächtige Naturkraft kann, die 
Welten am Himmel den ewigen Reigen führen läßt, vermag Menſchen⸗ 
kraft nicht, und iſt es nicht jene Macht, die dem „eiſernen Manne“, 
der Maſchine, die Uebermacht über Menſchenkraft giebt? 

Was die Maſchine vermag, hat England der deutſchen Induſtrie 
deutlich gemacht; noch fetzt krankt letztere und namentlich in Schleſien, 
an jener Lehre! Deshalb nimmt es uns auch gar nicht Wunder, wenn 
ſich die Dampfmaſchinenkraft 1843 bis 1861 vermehrt hat in 
Preußens Geſammtſtaat um 830, im Reg.-Bez. Breslau um 870, 
im Reg.⸗Bez. Oppeln um 690, im Reg.⸗Bez. Liegnitz um 1220 pCt. 

Freilich iſt die Thätigkeit der Maſchinenkraft gerade in dem Regle⸗ 
rungsbezirke Schleſiens beſonders reichlich, in welchem der geringſte 
Wohlſtand der — Menſchenkraft herrſcht, in welchem die menſch⸗ 
liche Arbeitskraft den geringſten Erwerb hat. Das läßt ſich nicht beſtreiten! 
Von den Dampfmaſchinen und deren Pferdekraft waren 1861 


1% Sgr. 


im Bez. Breslau. Stadt Breslau. Oppeln. Liegnitz. 
Maſchinen⸗Procent 3,48 0,91 7,8: 3,28 
Pferdekraft⸗Procent 4.19 0,63 11,16 2,51 
Bevölkerung⸗Procent 7,01 0,79 6,15 5,17 


In der That ſtellt ſich hiernach eine weit ſtärkere Maſchinenkraft 
im Bezirk Oppeln heraus, als im Staate, als in beiden übrigen Be⸗ 
kirken Schleſtens. Aber man bedenke, daß nicht weniger als 73,17 pCt. 
der Maſchinen und 80,40 pCt. der Pferdekraft dem Bergbau u. ſ. w. 
dienen, wo die menſchliche Arbeitskraft gar nicht oder nur mit bedeu⸗ 
tendem Nachtheil anzuwenden ift, daß gerade dieſe Maſchinen vielfach 
erſt die Menſchenarbeit in den unterirdiſchen Arbeitäftätten möglich 
machen. Immer aber bleibt die Thatſache ſtehen, daß, wo Induſtrie 
nicht gleichmäßig Menſchen⸗ und Natur: oder Maſchinenkraft beſchäftigt, 

le erſtern immer in ihrem Etwerbe zurückſtehen, der Wohlſtand der 
evölkerung immer geringer ſein wird, als in Bezirken, wo die menſch⸗ 
iche Arbeitskraft einen den Factoren der Arbeſtspreis⸗, d. i. der Kohn: 
gulirung zugänglichern Markt findet. Wo viele und große Natur⸗ 
kräfte wirken, ſteht der Preis menſchlicher Arbeit immer niedrig, wenn 
fe nicht prellerartig ſich verkauft und allgemeine Prelerei herrscht. 
Wollen wir einen Einblick in die Groß⸗Induſtrie vorzugsweiſe 


gewinnen, fo giebt uns die offizielle Statiſtik der „neuen Aera“ recht 
19 r beser Daten an die Hand. Sie hat nämlich die Fabriken und 


den Großhandel arbeitenden Productionsſtätten — die letzteren um⸗ 
übrigens unſere Statistik überall mit, — beſonders ausgeſchieden, 
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welche 50 oder mehr Arbeiter beſchäftigten. Auch hier zeigt ſich der 


bedeutende Maſchinenbetrieb des Reg.⸗Bez. Oppeln recht deutlich in 
der Pferdekraft der Maſchinen. Bei allen unſern Anführungen hat 
man übrigens immer die Bevölkerungsquoten der einzelnen Regierungs⸗ 
bezirke, insbeſondere der Stadt Breslau feſtzuhalten als Maaßſtab, wie 
die Induſtrie im Verhältniß zum Geſammtſtaate in Schleſien verbreitet 
iſt. Von Fabriken ꝛc., die mit 50 und mehr Arbeitern producirten, 
waren: 


Breslau. Breslau St. Oppeln. Liegnitz. 

ahl. pCt. Zahl. pCt. Zahl. pCt. Zahl. pCt. 
Dampfmaſchinen. 200 6,73 32 1,08 74 2,49 93 3,3 
Pferdekraft . 3,345 5,56 616 1,02 4,324 7,19 1998 3,32 
1 1 75 ee 43 7,00 26 1,25 86 4,15 120 5,80 
eſchäftigte. . . 30,869 9,12 4,422 1,31 15,151 4,50 25,198 7,44 
Bevölkerungsquste 7,01 0.7 6,15 5,17 
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Wer die abſoluten und relativen Zahlen zu leſen weiß, wird 
erkennen, daß auch bier Oppelns Induſtrie an dem Mangel genü⸗ 
gender Beſchäftigung der Arbeitskraft feiner Bevölkerung leidet, ob mit 
oder ohne Schuld der letztern, das haben wir nicht zu conflatiren. 
Doch neigen wir uns zu der Anſicht, daß die Bevölkerung dieſes Be⸗ 
zirks viel durch natürliche, die Verwerthung ihrer Arbeitskraft be⸗ 
ſchränkende Verhältniſſe zu leiden hat. Solche Leiden werden in der 
Regel noch durch — moraliſche Uebelſtände erhöht: denn nur ein 
ſeine Arbeitskraft leicht, ſicher und dem Lebensbedarf genügend verwer⸗ 
thender Arbeiter iſt geeignet, den allgemeinen Anforderungen bezüglich 
des Fortſchritts der moraliſchen Bildung zu entſprechen. Und ohne 
dieſen moraliſchen Fortſchritt iſt ja auch kein materieller Fort⸗ 
ſchritt möglich, wenn dieſer nicht etwa — vom Himmel fallen ſoll! 

Wie gering der Fabrikbetrieb im Reg. ⸗Bez. Oppeln iſt, tritt noch 
deutlicher hervor, wenn man ſämmtliche Fabrikatjonsſtätten ins Auge 
faßt. Es waren nämlich von den 82,219 Fabriken mit 764,352 Be⸗ 
ſchäftigten des Staates: \ £ 

; R.⸗B. Breslau. St. Breslau. R. B. Oppeln. R.⸗B. Liegnitz. 

Ende 1861 ahl. pCt. Zabl. pt. Zahl. pCt. Zabl. pt. 
Fabrilflen N 7,34 296 0,36 3,097 3,77 „358 6,52 
Beſchäftigte . 67,614 8,84 6,522 0,86 30,403 3,98 54,195 7,09 
Bevölkerung.. 7,0 0, ‚15 5,17 

Hier zeigt ſich alfo der höchſt geringe Stand der Großinduſtrie im 
Reg.⸗Bez. Oppeln: derſelbe zählt über zwei Procent weniger Induſtrielle, 
als er nach feiner Bevölkerungsquote ſollte, während in den übrigen 
Bezirken und der Stadt Breslau beträchtlich mehr in der Großinduſtrie 
beſchäftigt ſind, als nach dem allgemeinen Durchſchnitt des Geſammt⸗ 
ſtaates. In dieſer Beziehung übrigens Gleichheit und Gleihmäßigfeit 
verlangen zu wollen, wäre unverſtändig; doch bedarf es des Erſatzes 
für den Ausfall an Induſtrie im Reg.⸗Bez. Oppeln durch andere Ge⸗ 
werbſamkeit, ſoll die Bevölkerung in ihrem Erwerbe und Wohlſtande 
nicht zurückbleiben. Welche Gewerbe bisten aber einen ſolchen Erſatz? 
Die der Rohproductlon, als Landwirihſchaft, Bergbau u. ſ. w.? 

Jener Ausfall an Großinduſtrie iſt um ſo beachtenswerther, als, 
wie wir jüngſthin ſahen, der Reg.⸗Bez. Oppeln auch verhältnißmäßig 
wenig Kleininduſtrie, wenig Handwerksbetrieb hat. Die Gewerbe der 
Rohproduction könnten nur im hoͤchſten Aufſchwunge Erſatz für ſolchen 
Ausfall bieten. Ob aber Landwirthſchaft, Bergbau ꝛc. gerade im Reg.⸗ 
Bez. Oppeln ſich ſolchen Aufſchwunges und einträglichen Betriebes er⸗ 
freuen? — 

Beſonderes Intereſſe haben in Schleſien mehrere Zweige der Groß: 
induſtrie, namentlich in ihrer Entwickelung und dem Abſatze ihrer Pro⸗ 
ducte. Darauf näher einzugehen, wäre unſere weitere Aufgabe. 


Breslau, 31. Mai. 


Der Leitartikel der „Amtsblätter“ beſpricht dieſesmal „die Fürſorge der 
Regierung für die Ausdehnung des preußiſchen Handels“ durch den Abſchluß 
mehrerer Verträge und die Anknüpfung neuer Handelsverbindungen. Der 
Artikel ſchließt mit den Worten: 

Dank dieſer Fürſorge für die Wohlfahrt des Landes haben die gewerb⸗ 
lichen Verhältnifie und der allgemeine Wohlſtand einen mächtigen Auf⸗ 
ſchwung genommen. 

Dies wird, falls nicht unerwartete Ereigniſſe hemmend dazwiſchentte⸗ 
ten, auf Grund aller jener vortheilhaften neuen Verbindungen in den näch⸗ 
ſten Jahren gewiß in noch höherem Maße der Fall ſein. 

Gewiß, wir find mit dem Inhalte des Artikels, wie mit dieſem Schluſſe voll⸗ 
kommen einverſtanden, aber wir meinen: bei Beſprechung dieſes Gegenſtan⸗ 
des hätte es ſich wohl geziemt, auch der bereitwilligen Unterſtützung zu ge⸗ 
denken, welche der Regierung durch den Landtag, ſpeciell durch das Abgeord⸗ 
netenhaus zu Theil geworden iſt. Die Einſtimmigkeit, mit welcher das Ab⸗ 
geordnetenhaus in allen dieſen handelspolitiſchen Fragen auf Seiten der Re: 
gierung ſtand, hat nicht wenig dazu beigetragen, den hartnäckigen Widerſtand 
der ſüddeutſchen Regierungen gegen den franzöfifben Handelsvertrag zu 
brechen. Dadurch, daß die „Amtsblätter“ auch nicht Ein Wort des Lobes 
und der Anerkennung für das Abgeordnetenhaus finden konnten, verlieren 
die Vorwürfe und Angriffe, mit denen ſie ſonſt nichts weniger als ſparſam 
ſind, natürlich auch ihre Bedeutung. 

Man betrachtet es jetzt als gewiß, daß General v. Manteuffel den 
Oberbefehl über die verbündeten Truppen in den Herzogthümern erhalten und 
nach Wien gehen wird, um ſich in ſeiner neuen Eigenſchaft dem Kaiſer von 
Oeſterreich vorzuſtellen. Wir erhalten über dieſe Reiſe des Generals fol⸗ 
gende Correſpondenz: 

2 Berlin, 30, Mai. Von keiner Seite hört man einen Widerſpruch 
gegen die Vorausſetzung, daß der General zugleich mit vertrauli⸗ 
chen Unterhandlungen über die ſchleswig⸗⸗holſteiniſche Angelegenheit 
beauftragt ſei; aber die Vermuthungen über Inhalt und Zweck diefer etwai⸗ 
gen diplomatiſchen Miſſion haben bis jetzt noch kaum eine greifbare Geſtalt, 
noch viel weniger einen zuverläſſigen Charakter angenommen. Das Klare 
an der Situation iſt unbeſtreitbar, daß man in Berlin nicht minder als in 
Wien des unfruchtbaren Depeſchenwechſels und des Gedankenaustauſches 
über Vorfragen, welche eine eigentliche Löſung noch immer in weiteſter 
Ferne laſſen, bis zum Ueberdruß genug hat. Oeſterreich hat ſchon immer 
über die lange Dauer des Proviſoriums geklagt. Preußen kann einer de⸗ 
finitiven Löſung nicht abgeneigt fein, und hält das Proviſorium nur als 
einen Notbbehelf feſt, um den ſeparatiſtiſch⸗würzburgiſchen Beſtrebungen 
nicht das Heft in die Hand zu geben. Das berliner Cabinet wird ſicher 
dem Proviſorium gern ein Ende machen, ſobald Ausſicht vorhanden iſt, 
daſſelbe durch eine beſſere Ordnung der Dinge zu erſetzen. Man glaubt 
daher, daß die Reiſe des Generals von Manteuffel nach Wien wohl dem 
Zwecke dienen kann, eine gründliche Auseinanderſetzung zwiſchen Preußen 
und Defterreich herbeizuführen. Die Wahl einer Perſonlichkeit, welche beim 


wiener Hoſe gut angeſchrieben ift, deutet darauf bin, daß die Abſicht der | Mächten kein Conflict erfolgen werde, da Spanien nicht die Ueberlegenhelt 8 
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Donnerstag, den I. Jun 1865, 5 


ſteuert. Doch hat man auch das Gewicht des Eindruckes zu berechnen, 
wenn gerade ein ſolcher Abgeſandter auf anderweitige Coentualitäten hin⸗ 
zuweiſen veranlaßt iſt. Preußen iſt jedenfalls ſo weit gegangen, 


daß es conſequenterweiſe dem öſterreichiſchen Hofe und dem : 


Auguſtenburger keine andere Wahl laſſen kann, als zwiſchen 
den Bedingungen vom 22. Februar oder der völligen An⸗ 
nexion. 

Von offiziöſer Seite wird angedeutet, daß nach dem letzten Umſchlage in 
der preußiſchen Depeſche vom 24. d. M. nicht die Mitglieder der letzten 
Ständeverſammlungen don Schleswig und Holſtein einberufen, ſondern 
Neuwahlen nach dem Wahlgeſetz von 1854 ausgeſchrieben werden 
folten, Schon die Depeſche vom 17. April enthielt in dieſer Beziehung die 
Bemerlung, „daß die im gegenwärtigen Augenblick vorhandenen Abgeordue⸗ 
ten nach dem inzwiſchen eingetretenen Wechſel der Landesherrſchaft nicht mehr 
als wirklich zur Vertretung berufen gelten können.“ 
bekanntlich faſt ſämmtliche deutſchgeſtnnte Mitglieder (21) in der letzten 
Seſſion unter däniſcher Herrſchaſt ihre Mandate nieder, ſo daß hier nur noch 


die däniſch geſinnten Mitglieder vorhanden find; die gegen mebrere Wahlen 


der letzteren Kategorie eingelegten Proteſte waren damals von dem däniſchen 
Commiſſar zurückgewieſen worden, ohne daß er ihre Discuſſion geſtaltete. 
Auf dieſe Verſammlung kann man alſo unmöslich zurückgeben; ſtatt der 21 
Ergänzungswahlen ſollen vollſtändige Neuwahlen ſtattfinden. 
ſtein ſind 5 bis 6 Mandate erledigt. Die Zuſammenſetzung der beiden Ver⸗ 


preußiſchen Politik in erſter Linie auf In freundſchaftliches Abkommen bins > 
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ſammlungen beruht bekanntlich auf durchaus antiquirirten Grundſätzen. De 


däniſche Verordnung dom 15. Februar 1854, betreffend die Verfaſſung des 


Herzogthums Schleswig, beſtimmte im Tit. IL, S 10: „Die Verſamm⸗ 
lung der Provinzialſtände Unſeres Herzogthums Schleswig beftebt aus 43 


Abgeordneten, von denen 5 von der Geistlichkeit, 4 von der Ritterſchaft, 5 


von den größeren Grundbeſitzern. 10 von den ſtädtiſchen Wahldiſtrikten, 17 


von den Wahldiſtrjkten der kleineren Landbeſitzer und 2 von den gemiſchten 


Wahldiſtrikten gewählt werden.“ Die Ständeverſammlung des Herzogthums 


Holſtein beſtand nach der betreffenden Verordnung vom 11, Juni 1854 2 


aus 51 Mitgliedern, nämlich: 1) dem jedes maligen Beſitzer der fürſtlich 
heſſenſteinſchen Fideikommißgüter, 2) 5 Abgeordneten der Geiſllichkeit, 
3) 4 Vertretern der Ritterſchaft, 4) 9 Abgeordneten der gröͤßerensund 5) 16 


Abgeordneten der lleineren Grundbeſitzer, 6) 15 Abgeordneten der Städte und 


Flecken und 7) einem Vertreter der Univerſttät Kiel. f 
Wie wir bereits (. Nr. 250) mitgetheilt haben, ift das Gelingen der 
Unterhandlungen zwiſchen dem Könige von Italien und dem Papſte, da 
die oſſizibſe Sendung des Grafen de Revel als vollkommen gelungen 
zu betrachten iſt, kaum mehr in Zweifel zu fielen. Süddeutſchen Blättern 
zufolge hat Victor Emanuel übrigens noch nach einer anderen Richtung bin 
die Initiative ergriffen, und würde Graf Rebel auch mit der Miffion bes 
traut fein, dem Exkönig Franz II. ein eigenhändiges Schreiben feines 
Gebieters zu überreichen, und eventuell auf Grund dieſes Schreibens weitere 


Verhandlungen einzuleiten. Die Behauptung, daß Lanza, Natoli und Sella 1 


entſchloſſen ſind, ihren Austritt aus dem Miniſterium zu crllären, erhält 
ſich, und man glaubt, daß bereits ſeit längerer Zeit alles zwiſchen dem Kö⸗ 
nige, Lamarmora und Ratazzi, welcher Letztere mit feinen Freunden als⸗ 


dann in's Miniſterium eintreten würde, abgemacht iſt. Doch ſcheint es, daß 


dieſe Kriſis nicht vor dem 15. Juni eintreten wird, um welche Zeit auch 
die Auflöſung der Deputirtenkammer erfolgen fol; die Wahleollegien werden 
auf Ende September und Anfang Oktober einberufen werden. — Aus Rom 
meldet man, daß ſich der Papſt in der günftigften Stimmung für Italien 
befinde, und daß die beränderte Haltung deſſelben zur Entdeckung von ita⸗ 
lieniſchen Sympathien führe, wo man ſie gar nicht geſucht hätte. Der 
„Penſiero“ verſichert ſogar allen Ernſtes, der Papſt habe den Wunſch aus⸗ 
geſprochen, die königliche Familie bald in Rom zum Beſuche zu ſehen. — 
Auf Sicilien herrſcht noch immer große Aufregung, obwohl den Verſiche⸗ 
rungen des „Monde“, daß dort täglich, ja ſtündlich eine Revolution aus 


brechen könne, wohl nicht unbedingt zu trauen fein möchte. 
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Die Nachrichten aus Frankreich lauten für das Kaiſerreich gerade nichet 


beſonders günſtig. Daſſelbe hat in dem Marſchall Magnan jetzt wieder 
einen feiner zuverläſſigſten Diener verloren (ſiehe „Paris), und das Ber 
lrauen in den Beftanb der napoleoniſchen Dynaſtie iſt, wie man ſich denken 
kann, durch die jüngſten Vorfälle mit dem Prinzen Napoleon eben nicht 
geſteigert worden. Halte man auch bisher ſchon nicht ohne Unruhe dem 


>, 


Momente entgegengeſehen, wo Napoleon III. den Schauplatz ſeiner Thätig⸗ 2 0 
keit zu verlaſſen genöthigt fein wird, fo meinte man doch, daß durch das 


feſte Zuſammenbalten einer Reihe entſchloſſener, dem Throne nabe ſtehender 
Männer, die Gefahr vielleicht würde beſchworen werden. Seit der tiefe 
2 

gelegt worden, iſt auch dieſe Hoffnung verſchwunden, die Zahl der Schwie⸗ 


Zwieſpalt im Schooße der kaiſerlichen Familie den Augen der Welt blos⸗ 


rigkeiten, womit ein Thronwechſel in Frankreich verbunden wäre, iſt um eine 


vermehrt worden, und dieſe eine iſt, wie der wiener „Wanderer“ richtig bes 


Wie wenig übrigens des Prinzen Ungnade wirkliches Beileid er⸗ 
weckt, beweiſt unter Anderem 


eine Aeußerung. Brevoft- Baradol’s, > 
der im „Courrier du Dimanche“ den prinzlichen Liberalismus ad ab: 


surdum führt. Wenn der Prinz die gegenwärtige Lage der 3 


und Tribüne als eine „vorübergehende“ bezeichnet, ſo ſchließt Prevo 3 3 
„Ein Tag wird kommen““, 
ſagte Don Juan, „wo ich ehrenhaft, fromm, mäßig, aufrichtig, kurz des 


Paradol mit folgendem vernichtenden Citat: 


Himmels würdig fein werde; meine gegenwärtige Aufführung iſt nur eine 
vorübergehende.“ Er ſprach noch, als ihn der Teufel holte. — Die Rolle 
des Prinzen, die allerdings ſtets eine der undanibarften war, da er einerſeits 


ſtets die höchſten Hoffnungen zu erregen hatte, um andererſeits den freiſin⸗ 


nigen Beſtrebungen auch ſtets die größten Täuschungen zu bereiten, ist ſelbſt 


nach dem Urtheile feiner Anhänger nunmehr wobl ausgeſpielt, und ſelbſt 


die ihm ergebenſten Journale, die Hoftrompeter des Palais Royal, wagen 
kein Wort zu ſeinen Gunſten zu ſprechen. — Daß man indeß mit dem 
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merkt, die erbeblichſte von allen, welche man bisher vorauszuſetzen vermochte. 
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Weiberregimente, welches ihn geſtürzt bat, auch nur im Mindeſten ſich 


im wirklichen Einllang befände, fol damit durchaus nicht geſagt fein. Man 


empfindet im Gegentheil namentlich den Druck, der gerade jetzt auf der 
Preſſe liegt, ſehr ſchwer, und man wünſcht ebendeshalb den Kaiſer zurück, deſſen 
zeitweilige Abweſenbeit ihn, fo weit es möglich iſt, wieder popular gemacht 
hat. Ueber die Rückkehr des Kaiſers circulirt das Gerücht, daß Napoleon 
die Signaliſirung des Tages feiner Ankunft nicht wünſche, und daß dieſelbe 
eines Tages plötzlich erfolgen werde. 2 
Was die Berwidelungen zwiſchen Spanien und Chili betrifft, fo äußert 
die in Madrid erſcheinende „Epoca“ die Hoffnung, daß zwiſchen beiden 
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feiner Streitkräfte zu mußbrauchen ſuche und fein einziges Ziel fei, eine 
ehrenvolle Genugthuung in einer Art zu erlangen, die mit der Würde beider 
Länder verträglich ſei. Der in Valparaiſo erſcheinende „Mercurio“ erklärt 
ſich für ermächtigt, die Gerüchte zu dementiren, nach denen der ſpaniche Mi⸗ 
niſter neue Forderungen an Chili geſtellt haben ſollte. Die Beziehungen 
zwiſchen den beiden Regierungen hätten keine Veränderung erlitten. 

Aus Nord Amerika bringen Privatberichte Näheres aus den Prozeß ⸗ 
verhandlungen gegen Booth's Mitſchuldige. Darnach hätte der Zeuge 
Welchman Ausſagen gemacht, welche den Beweis liefern, daß Surrat, 
nachdem er Jefferſon Davis und Benjamin geſprochen, von Rich⸗ 
mond mit vielem Gelde verſehen, nach Canada reiſte, von dort nach Wa⸗ 
ſhington zurückkehrte und Booth den Mordbefehl übergab, welchen letz⸗ 
terer noch am Abende deſſelben Tages zur Ausführung brachte. — 
Uebrigens wird in Amerika der Erlaß einer ſehr umfaſſenden Am neſtie 

5 erwartet, von welcher nur einige wenige Perſonen ausgenommen ſein 
werden. 


freund“ über Entſchließungen des Kaiſers von Merico haben will. 
Ä . „Sollten fie ſich bewahrbeiten“, ſagt das Blatt, „jo wäre eine Löſung 
der mexicaniſchen Frage weit näher gerückt, als man nach allem, was bis⸗ 
ber in die Oeffentlichkeit gedrungen, anzunehmen berechtigt fein könnte. 
Das, was uns als im Werden und Werke begriffen mitgetheilt wird, wäre 
an; danach angethan, die Tuilerien in die äußerſte Beſorgniß und Ver⸗ 
egenheit zu verſetzen. Angeſichts dieſer Kriſis fände das Aufgebot ſelbſt 
der äußerſten materiellen und moraliſchen Mittel von Seiten Napoleon's 
5 Erklärung. Die Monroe⸗Doctrin, die Politik Johnſon's, die Werbe 
tedur in den Vereinigten Staaten, die bevorſtehende Invaſion, wenn 
auch obne Waffen, in mexicaniſches Gebiet, das iſt es nicht allein, was 
geeignet ift, Napoleon's Calcul rüdfihtlih des jungen Kaiſerreiches zu 
durchkreuzen.“ 
Der „Volksfreund“ ſcheint nicht weniger, als eine beabſichtigte Rück⸗ 
kehr des Kaiſers Maximilian nach Europa andeuten zu wollen. 
— iñẽœ2..k....85v5rr..—5,vr ̃̃—-„——— 
Preußen 
R = Berlin, 30. Mai. [Die Dauer der Seffion. — Die 
0 Arbeiten des Landtages.] Es iſt ſchon zur ſtehenden Gewohnheit 
geworden, mit der Abhaltung eines Miniſterconſeils, namentlich wenn 
der Koͤnig und der Kronprinz demſelben beiwohnen, Gerüchte von Be⸗ 
ſchlußnahmen gegen den Landtag zu verbinden. So wollte man denn 
dieſen Morgen wieder Allerlei über Aufloͤſung und Schluß wiſſen, An: 
5 gaben, welche die lakoniſche Erklärung des Miniſters des Innern, er 
b wolle die Interpellation des Abg. Motty wegen der Heranziehung 
Junger Leute aus der Provinz Poſen, welche zum einjährigen Frei⸗ 
8 willigen⸗Dienſt befähigt ſind, zum dreijährigen Dienſt, erſt nach Pfingſten 
beantworten, ſofort zerſtreut wurden. So wird ſich denn alſo die an⸗ 
ſtrengende und in jeder Beziehung heiße Seſſion noch drei, vielleicht 
noch vier volle Wochen bis an das Ende des Juni ausdehnen. Um 
fo weniger iſt die Dispofition des Präſidenten Grabow in Bezug auf 
die ununterbrochenen Plenarſitzungen zu verſtehen. — Es liegt in der 
Abſicht, an allen Tagen dieſer Woche, ſelbſt am Sonnabend, dem 
Tage vor dem Feſte, im Plenum arbeiten zu laſſen und ſchon am 
dDritten Feiertage, d. h. am 6. k. Mis. wieder zu beginnen. Morgen 
ſoll das Berggeſetz abgewickelt werden und Donnerſtag die Debatte 
über die Marinevorlage beginnen, die unſtreitig mehrere Tage und wohl 
f auch den Sonnabend in Anſpruch nebmen wird. Inzwiſchen gehen 
5 die wichtigſten Arbeiten der Budgetcommiſſton, die Berathungen der 
einzelnen Etats ihrer Beendigung entgegen; heute Abend wird ein 
Theil der noch ausſtehenden Berichte verleſen, die Etatsberathungen 
follen nach dem Feſte ununterbrochen aufeinander folgen und mit der 
9 Kriegskoſtenvorlage ſchließen. In Bezug auf letztere fand geſtern Abend 
eine vertrauliche Beſprechung der Commiſſton, d. h. eine Debatte ohne 
Hinzuziehung von Reglerungs⸗Commiſſaren, Aufnahme eines Proto⸗ 
kolls ꝛc. ſtatt. Es wurde mehrere Stunden hindurch lebhaft debattirt 
und die Meinungen gingen vielfach auseinander; ſchließlich aber verlief 
die Beſprechung reſultatlos, und es gewinnt den Anſchein, als ob das 
Haus auch zu dieſer Vorlage eine negirende Stellung einnehmen würde. 
Freilich ſind dieſe ewigen Ablehnungen unerquicklich, freilich legt die 
Maſorität mit großer Selbſtoerleugnung ihr Veto ein — allein es muß 
ſein, es iſt unvermeidlich, und wer im Lande oder draußen dazu den 
Kopf ſchüttelt oder ſich gar durch das Lamento der officiöfen oder offi- 
eiellen, auf Accord gearbeiteten Artikel in den Amtsblättern, Prooin⸗ 
zial⸗Correſpondenz oder wo immer berücken läßt, der leſe nur mit 
Aufmerkſamkeit die Kammerberichte der letzten Tage, oder er verſchaffe 
ſich die ſtenographiſchen Berichte, und er wird den Jammer verſtehen, 
Anter deſſen Einfluß unſere geſammten Zuſtände ſich befinden, der wird 
. auch die Seſſion nicht eine vergebliche nennen können, wenn er ſich 
bvergegenwärtigt, daß die Volksvertreter nun bald volle fünf Monate 
bindurch keine Gelegenheit haben hingehen laſſen, ohne fo offen und 
ale, als es ihnen noch auf der Tribüne geſtattet iſt, die 
Schaden bloszulegen und ihre Aufbeſſerung anzurathen! 


N 


$ * Berlin, 30. Mai. [Der Militäretat.] Der Bericht 
* der Budgetcommiſſion über den Militäretat liegt vor. Es find im 
2 Etat, wie bekannt, wieder die Reorganiſationskoſten geſtrichen worden, 


And die Hauptaufgabe des Berichtes beſteht darin, von jedem einzelnen 
Titel dieſe Koſten auszuſcheiden. Der Referent, Baron v. Varſt hat 
nachgerade Uebung in dieſem Geſchäfte. Intereſſant allein iſt, aus 
dem Berichte die Motivirung der Streichung. Da ſich um dieſe Mo⸗ 


Auirung allein die Debatte im Abgeordnetenhauſe drehen wird, fo ge: 
ben wir fie im Auszuge: 

die in der gegenwärtigen Seſſion vorgelegte Novelle über die Ver⸗ 

Kriegsdienſte hat die königliche Staatsregierung zwar wie⸗ 
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pflichtung zum 
derum den Verſuch gemacht, den Grunndſätzen, welche bei der Durchführung 
der anifation der Armee beobachtet worden find, die verfaſſungsmäßige 
Zuſtim Landesvertretung zu verſchaffen; es iſt aber dieſe Novelle 
eingehender Beratbnna in der Commiffion, und in dem Haufe ſelbſt 
in der Sitzung dom 5. Mai d. J. abgelehnt, und damit von Neuem den 
Prinzipien, auf welchen die Militär-Meorganifation beruht, die Genehmigung 
l jagt worden; es würde daher an jeder geſetzlichen Grundlage für die Prü⸗ 
ſiung der im Etat enthaltenen Ausgaben für die Reorganiſation der Armee 
ö Aber nicht blos dieſe rechtlichen Bedenken eben der Bewilligung 
diefer Koſten entgegen; auch politiſche und finanzielle Rüdjichten haben in 
den früheren Legislatur⸗Perioden, in denen dieſe sage bereits ter Landes⸗ 
v rtretung vorgelegen bat, jedesmal das Haus der Abgeordneten beſtimmt, 
den Maßnahmen der Regierung für die Einführung der Reorganiſation die 
Ziuſtimmung zu verſag 
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Die Befürchtung, welche von Anfang an ſich geltend machte, daß mit der 
Armee⸗Reorganiſ die Ausgaben des Milltär⸗Etats zu einer Höhe ans 
hwellen würden, daß dadurch die Steuerkraft des Landes übermäßig in An⸗ 
e erg werden würde, hat ſich leider nur allzuſehr beftätigt, und 
der Etat pro 1865 namentlich geeignet, den Beweis hierfür zu führen. 
Es werden in dieſem Etat in dem Ordinario von der Regierung gefordert 
39,498,516 Thlr., gegen den Etats⸗Entwurf pro 1864 mit 37,845,735 Tolr., 
o mehr 1,652,781 Thaler., welche Mehr⸗Ausgabe hauptſächlich darin be⸗ 
— . die Grfparnifie, welche in dem Etat pro 1864 durch die frühere 
Entlaſſung der Reſerven und fpätere Einſtellung der Rekruten abgeſetzt was 
zen, dem Etat pro 1865 wieder in Anſatz gebracht worden find, jo daß 
es alſo die Abſicht der Regierung iſt, die volle dre jährige Dienſtzeit nunmehr 
durchzuführen. Ungeachtet dieſer bedeutenden Mehr ⸗ Ausgaben find auch in 
dem gegenwärtigen Etat nicht unerhebliche Beträge als vorübergehende Er⸗ 
ſparniſſe von der Regierung abgeſetzt worden, welche dem Etatsbetrage bin⸗ 
net werden müflen, um die eigentliche Etatsſumme zu erhalten. Mit 
rechnung dieſer nur den Erſparniſſe zu dem Etatsbetrag der 
würde ſich alſo der 8 Bedarf der Militärverwaltung pro 

865 im Ordinario auf 40,410, 219 Thaler stellen. Das Ertra⸗Ordinatium 
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Sehr überraſchender Natur find die Nachrichten, welche der wiener „Volks⸗g 
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beträgt pro 1865 nach dem Etat der Regierung 1,835,000 Thlr., und wür⸗ 
den ſich hiernach die geiammten Ausgaben pro 1865 eigentlich auf 42,245,219 
Thaler ſtellen. In dem Etat der Militärverwaltung pro 1861 waren dage⸗ 
gen bon der Landesvertretung bewilligt 32,968,857 Thaler, fo daß ſich gegen 
dieſen Etat bereits eine Steigerung der Ausgabe herausgeſtellt hat von 
9, 276.362 Thaler. 4 

Hierbei ift jedoch noch zu berückſichtigen, daß durch die augenblicklich ſo 
niedrigen Preiſe des Roggens und Hafers eine Minder⸗Ausgabe gegen das 
Vorjahr von 824,422 Thlr. in Anſatz gebracht worden iſt, während doch 
ſicherlich nicht darauf gerechnet werden kann, daß dieſe Preiſe für die Dauer 
ſo niedrig bleiben werden, und daher ſchon in nächſter Zeit auch hierdurch 
wiederum eine erhebliche Mehr⸗Ausgabe eintreten wird; daß ferner die Koſten 
für die Reorganiſation der Artillerie in den gegenwärtigen Etat noch nicht 
vollſtändig aufgenommen worden find, ſowie auch für die von der Regierung 
noch immer beabſichtigte Vermehrung der Caballerie die hierfür erforderlichen 
Koſten bei der gänzlichen Durchführung des Planes der Retzierung in Zus 
gang kommen würden. Ebenſo kann nicht unerwähnt bleiben, daß der auch 
von der gegenwärtigen Regierung als dringendes Bedürfniß anerkannten 
Erhöhung des Soldes für die Gemeinen und Unteroffiziere, ſowie der Erhö⸗ 
hung der den Quartiergebern aus der Staatskaſſe zu zahlenden Bergüti: 
ung u. ſ. w. in dem vorliegenden Etat in keiner Weiſe Rechnung geiragen 
ift, fo daß durch die Regelung dieſer Bedürfniſſe ebenfalls eine fernere und 
zwar ſehr bedeutende Steigerung des Etats in Ausſicht ſteht. 

Bei dieſer Lage der Verhältniſſe konnte die Commiſſion für die Vorbe⸗ 
rathung des Etats der Militärverwaltung pro 1865 hinſichtlich der Koſten 
der Reorganiſation in keiner Weiſe einen andern Weg einſchlagen, als ven: 
jenigen, welchen das Haus der Abgeordneten in feinen Beſchlüſſen in den 
Jahren 1862 bis 1864 vorgezeichnet batte: ſie mußte wiederum aus dem von 
der Regierung aufgeſtellten Etat die Koſten, weſche durch die Verſtärkung der 
Armee herbeigeführt find, ermitteln, um die Al sgaben für die bisherige 
Formation des Heeres, welche allein als die zu Recht beſtehende anerkannt 
werden kann, feſtſtellen, um demnächſt über die Koſten der Reorganiſation 
beſonders Beſchluß faſſen zu können. 5 

Allerdings mußte ſich der Commiſſion bei dem Eintritt in die Berathung 
die Frage aufdrängen, welche Bedeutung eigentlich die Feſtſtellung gerade 
dieſes Etats haben würde, nachdem die königl. Staatsregierung, wie die vor⸗ 
gelegten Rechnungen und Weberfihten über die Einnahmen und Ausgaben 
des Staatshaushalts⸗Etats nachweiſen, die Koſten der Reorganiſation der 
Armee ungeachtet der wiederholten Abſetzungen aus dem Etat vollſtändig 
verwendet hat, nachdem in dem Staats⸗Miniſterialbeſchluß vom 12, Februar 
1864 die aus dem Etat pro 1864 abgeſ Kien 5,625,634 Thlr. Koſten der 
Reorganiſation als ſolche Ausgaben bezeichnet worden ſind, welche die Re⸗ 
gierung im allgemeinen Staatsintereſſe für nothwendig und unentbebrlich 
hält, über welche daher ohne Weiteres verfügt werden könne. Das Abge⸗ 
ordnetenhaus erachtet es jedoch für dringend geboten, daß daſſelbe in keiner 
Weiſe den Boden des Geſetzes und des Rechtes aufgebe, daß daſſelbe der 
Regierung allein die volle Verantwortlichteit für die jetzigen Zuſtände über: 
laſſe, da es lediglich in ihrer Hand liegt, durch die Anerkennung der berfal« 
ſungsmäßigen Rechte der Landesvertretung und Berüdfihligung der Wüniche, 
welche in dieſer Frage jo allgemein im ganzen Lande ausgeſprochen worden 
find, einen geſetzlichen Zuſtand wieder herzuſtellen. Die Commiſſion glaubte 
daher im Hinblick auf Art. 99 der Verfaſſungs⸗Urkunde ſich der Aufgabe 
nicht entziehen zu können, in die ſpecielle Berathung des Etats der Mili⸗ 
tär » Verwaltung einzutreten, und die Ausgaben für jeden einzelnen Titel zu 
prüfen und feſtzuſtellen. 

3 Berlin, 30. Mai. [Das Erbrecht des Auguſtenbur⸗ 
gers.] Von gewiſſer Seite iſt oft darauf hingedeutet worden, daß die 
Sache des Erbprinzen Friedrich ſich in den hoͤchſten Regionen Preußens 
einer Theilnahme erfreue, welche durch die Achtung vor dem auguſten⸗ 
burgiſchen Erbrecht bedingt und ſtark genug ſei, um die Bismarck'ſchen 
Beſirebungen im Schach zu halten. Wenn in derartigen Angaben 
eine Wahrheit enthalten iſt, ſo dürfte das vorausſichtliche Gutachten des 
Kronſyndikats einen weſentlichen Umſchwung auf dieſem Gebiete erwar⸗ 
ten laſſen. Mehr und mehr gewinnt die Anſicht Boden, daß die Erb⸗ 
anſprüche aus älterem Rechtslitel überhaupt ſehr anfechtbar find, daß 
der Erbprinz Friedrich in feinem eigenen Haufe keineswegs der beit: 
legitimirte Prätendent iſt, und daß die, durch den wiener Frieden ver: 
einbarte Beſitzübertragung vorzugsweiſe als Fundament eines giltigeren 
Rechtszuſtandes anzuerkennen ſei. Dies Concluſum weiſt allerdings 
wieder auf die Auseinanderſetzung mit Oeſterreich hin. 


* [Die Commiſſion für Finanzen und Zölle] berichtet über zabl 
reiche, die Grundſteuer betreffende Petitionen. Die Klagen über zu kohe 
Veranlagung find, ſoweit fie nicht von irrthümlicken Vorausſetzungen aus⸗ 
gehen, der Staatsregierung zur eventuellen Berückſichtigung bei der bepor⸗ 
ſtehenden Reviſion überwieſen. Zu einer intereſſanten Debatte gab die 
Petition einer Anzahl, bei Luckau wohnhaſter Bauergutsbeſitzer Anlaß, welche 
die plötzlich erfolgte Erböhung ihrer Klaſſenſteuer⸗Beiträge ihrer Liberalen 
Wahlabſtimmung zuſchreiben. Als Hauptmotiv für dieſe Annahme wird an⸗ 
geführt, daß ein Ortsrichter unmittelbar nach der Wahl geäußert hat, daß 
die liberalen Wahlmänner in der Klaſſenſteuer un 10 Sgr. ertöht werden 
würden, daß dieſe Vorausſagung wirklich eingetroffen iſt, und daß, obwohl 
die örtlichen Einſchaͤtzungs⸗Commiſſionen die ohne ihren Willen bewirkte Erz 
höhung für ungerechtfertigt erachtet und deshalb bei der ſpäferen Einſchätzung 
die alten Sätze wiederhergeſtellt hätten, von dieſer Herabſetzung bößeren 
Ortes keine Notiz genommen iſt. — Die Commiſſion beſchloß einflimmig: 
„Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: die Petitionen, obgleich nicht 
nachgewieſen iſt, daß überall der Inſtanzenzug eingehalten, dennoch der konig⸗ 
lichen Staats⸗Regierung, im Hintlid auf die von den Petenten aufgeſtellte, 
und der näheren Seftftellung bedürſtige Behauptung einer tendenziöſen Er⸗ 
höhung der liberalen Wahlmänner in der Klaſſenſteuer, zur weiteren Ver⸗ 
anlaſſung zu überweiſen.“ 

Preßprozeß.] Die „Magdeb. Ztg.“ hatte vor längerer Zeit einen 
Atte aus Schönebeck über einen dort vorgefallenen Militär⸗Exceß gebracht, 
der Anlaß zu einer Anklage gab. Von allen Punkten der Anklage, die vor 
der Giriht3sDeputation in Gr.⸗Salze verhandelt wurde, blieb zuletzt ſteben, 
daß in dem Artikel geſagt war, ein Major babe einen Unteroffizier mit 
Arreſt beſtraft, weil er nicht ſchnell genug auſ's Pferd gekommen ſei. Die 
Wahrheit dieſer einen Thatſache hat nicht erwieſen werden können, wohl 
aber, daß fie dem Correſpondenten von einem im Dienſt befindlichen Sol» 
daten (der auch als Zeuge das, ausſagte) berichtet worden und daß jener ſie 
im guten Glauben an die Zeitung berichtet. Es wäre dieſes (um fo mehr, 
als die Anllage in keinem andern Punkte aufrecht erhalten werden konnte) 
wenigſtens als ein „mildernder Umſtand“ zu betrachten geweſen, welcher 
eine Geldſtrafe von zehn bis dreihundert Thaler zulätzt, doch hat die ſalzer 
Gerichts⸗Depatation entſchieden, daß dem Angeklagten mildernde Umſtände 
nicht zu ftatten kämen und er daher mit der geringſten Gefängneß⸗Steafe 
aus § 102 des Hence u belegen ſei, welcher — „Wer durch 
Wort, Schrift, Druck u. ſ. w. Mitglieder der bewaffneten Macht ꝛc, wäh⸗ 
rend fie in der Ausübung ihres Berufes begriffen find, oder in Beziehung 
auf ihren Beruf beleidigt ꝛc. ꝛc. wird, „wenn die Verleumdung öffentlich 
begangen wurde“, mit @efängniß von einem Monat bis zu zwei Jahren 
beitraft, woran dann die erwähnten mildernden Umſtände mit der Geldſtraſe 
angehängt ſind. Der Correſpondent iſt demnach zu einem Monat Gefängniß 
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[Auf die fromme Berichtigung,] welche bie „Spen.⸗Ztg.“ in Ber 
zug auf den Mortarafall in Sonnenburg brachte, können wir heute 
eft, nach der „B. B. Z.“, den ausſüßrlicheren Thatbeſtand, wie er in dem 
Schreiben des jädiſchen Gemeindevorſtandes zu Sonnenburg an den biefigen 
Synagogenvorſtand vorliegt, folgen laſſen. Der Leſer wird dei dem Ver 
gleich ſehr leicht entſcheiden können, auf welcher Seite die Wahrheit liegt. 
Das Schreiben lautet: „Die feit einiger Zeit in dem hieſigen St, Johanni⸗ 
ter⸗Ordens⸗Krantenbauſe befindliche, bisher im jüdiſchen Gau den e zogene, 
10jährige Hulda Treuherz aus Schermeiſel iſt, entgegen der Beſtimmang des 
8 83, Tit. 2, Theil II. A. L.R., wonach „Kinder unter 14 Jahren“ ſelbſt 
nicht mit Genehmigung ihrer Eltern zur Annahme eines anderen Glaubens 
zugelaſſen werden follen, am 16. Mai d. J. durch den biefigen Previger 
Bartuſch chriſtlich getauſt worden, trotzdem die hieſigen jädiſchen Cultusbe⸗ 
amten Siburg und Donn, welche dem Taufacte beizuwohnen Gelegenheit 
batten, gegen dieſe Handlung ſeierlichſt proteſtirt haben. Als am 17, Mai 
d. J. die Mutter ihr Kind aus dem Kran zenhauſe ſortnehmen wollte, wurde 
ihr ein ärztliches Atteſt entgegengehalten, wonach die Hulda Treuherz ſo 
ſchwach und hinfäll'g war, daß deren Transport nicht mehr möglich ſei. Die 
von dem Prediger Bartuſch zu der Mutter des Kindes und dem Cultusbe⸗ 
amten Siburg ausgeſprochene Abſicht, „unter keinen Umſtänden geſtatten zu 
wollen, daß das Kind anders, als auf chriſtlichem Kirckhofe beerdigt würde“, 
und die hieraus abzuleitende Befürchtung, daß auch die Herausgabe der 
Leiche des Kindes, falls es ſtürbe, verweigert werden würde, iſt durch die 
kal. Regierung zu Frankfurt a. O. vereitelt refp. Advice Dieſe Behörde, 
welche auf Anrufen der Mutter von dem kgl. Kreisgericht zu Zielenzig mit 
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Entſcheidung dieſer Angelegenbeit befaßt wurde, bat in ricktiger Würdigung 

der Verhäl niſſe die Herausgabe der Leiche des Kindes, welches inzwiſchen 
am 23. d. M. geſtorben iſt, angeordnet. Dieſe Herausgabe iſt erfolgt und 
das Kind in Schermeiſel auf jüdiſchem Kirchhoſe beerdigt worden. Daß bier 
fer Vorfall und die begleitenden Umſtände bierorts auch bei der chrißlichen 
Bevölkerung eine große Senfation errregt haben, darf wohl nicht erſt ver⸗ 
ſichert weiden. Sonnenburg, im Mai 1865. Der Vorſtand. gez. H. Ja⸗ 


cob. M. Hanff.“ 

Stettin, 30. Mai. [Ueber die Reife Sr. Majeſtät des 
Königs] nach der Provinz Pommern find folgende Beſtimmungen 
getroffen: Am 8. Juni Morgens 7 Uhr Abfahrt von Berlin mittelſt 
Extrazuges. Unterwegs Truppenbeſichtigung in Prenzlau, Paſewalk, 
Angermünde und Greifswald. Ankunft in Stralſund nach 1 Uhr 
Mittags, Gottesdienſt und Jubiläumsfeier daſelbſt; um 5 Diner ſeitens 
der Ritterſchaft und Abens Ball. Am 9. Juni Morgens in Stral⸗ 
ſund Parade und danach mittelſt der „Grille“ Abfahrt nach Putbus, 
Aufenthalt daſelbſt im Jagdſchloſſe. Abends begiebt ſich der König 
nach Putbus. Am 10. Fahrt nach Stubbenkammer und darauf 
zurück nach Putbus, wo das Nachtlager genommen wird. Am 11. 
Fahrt mit der „Grille“ nach Wolgaſt und nach kurzem Aufenthalt 
von dort zur Parade nach Stettin. Nachmittags Rückfahrt nach Berlin. 

= (N. St. Ztg.) 

** Breslau, 28. Mai’). [Ueber den bonner Univerſi⸗ 
täts⸗Confliet] hat Nr. 228 dieſer Zeitung aus Breslau einen Ar⸗ 
tikel gebracht, der ſich ſeinem weſentlichen Inhalte nach als ein Wider⸗ 
hall der parteilſchen Ungerechtigkeit darſtellt, die ſich in Bonn mit der 
Hitze des Streites verbindet. Es hat ſich dort ein Knäuel von Bitter⸗ 
keiten, amtlichen und nichtamtlichen Anfeindungen zuſammenge wickelt, 
den zu entwirren wir außer Stande ſind. Auch hat das der breslauer 
Referent nicht verſucht. Wir finden mit ibm die Beſchwerden wohl 
begründet, durch die Ritſchl bewogen ift, feine Entlaſſung aus dem 
preußiſchen Staatsdienſt zu verlangen. Wenn das Miniſterium eine 
wichtige philologiſche Ernennung vollzieht, ohne der Facultät, in der 
ih ein Philolog wie Ritſchl befindet, vorher die mindeſte Mittheilung 
davon zu machen, ſo iſt das gewiß ein Mangel an Rückſicht, den jede 
Facultät ſchmerzlich empfinden müßte; und wenn der Curator auf eigne 
Hand einer vom Miniſterium an die Facultät gerichteten Rüge eine 
unbefugte Publicität giebt, ſo wird man in dieſem „reichsſtatthalterlichen 
Auftreten“ mit Recht eine noch weiter getriebene Rückſichtsloſigkeit fin⸗ 
den, die ſich die Facultät und Ritſchl, als ihr jetziger Decan, nicht ge⸗ 
fallen laſſen kann. Aber dieſe Dinge hat Jahn weder verſchuldet, noch 
zu verantworten. Es liegt darin nicht das mindeſte Recht, gar nicht 
damit zuſammenhangende, rein perfönliche, herenrührige Beſchuldigungen 
gegen ihn auszuſprechen, wie es dieſe ſind: er habe einen Ruf nach 
Wien gar nicht erhalten, ſeine Mittheilung darüber an das Miniſterium 
ſei unrichtig geweſen, ja ſogar, es habe die von ihm ſelber eingeleitete 
Bewerbung um den Ruf zu einem negativen Reſultat geführt, und 
dieſem angeblichen Ruf ſeien zwei frühere, nach Tübingen und Mün⸗ 
chen, ähnlich geweſen. Ueber letztere wird nichts Näheres angeführt. 
Iſt es denn ſo wunderbar, wenn an Jahn drei Rufe ergehen? Nenne 
man doch unſere beſten Namen in ſeinem Fach und frage ſich, ob nicht 
der Jahn's dazu gehören wird. Aber die Behauptungen in Betreff 
des wiener Rufs ſollen durch ein Schreiben erwieſen ſein, deſſen Glaub⸗ 
würdigkeit doch daraus noch nicht hervorgeht, daß ez aus Wien datirt 
iſt. Wir ſtellen ihm die Correſpondenz Jahn's entgegen, die er mit 
aller Offenheit feiner Facultät vorgelegt und, als Manufeript gedruckt, 
feinen Freunden mitgetheilt hat; wir koͤnnen dieſe leider nicht ſelbſt 
reden laſſen; aber wer glauben will, daß der wiener Ruf eine von ihm 
ſelbſt eingefädelte eigennützige Intrigue war, der müßte darnach auch 
annehmen, daß ſich Th. Mommſen und Dr. Heider, k. k. Sectionsraih 
im Staatsminiſterium zu Wien, zu Werkzeugen dieſer Intriguen hätten 
mißbrauchen laſſen. Es müßte eine Unwahrheit ſein, daß der erſtere 
zuerſt an Jahn die ihm zugekommene wiener Anfrage mittheilte und 
dabei verſicherte, er halte es für gewiß, daß in Wien die Sache an 
entſcheidender Stelle ernſt genommen werde, daß die Abſicht ſei, für 
Archäologie dort eiwas Gründliches zu thun; es wäre eitel Lüge, wenn 
der kaiſ. Sectionsrath dann amtlich Jahn erſuchte, die Bedingungen 
mitzutheilen, unter denen er dem Rufe folgen würde, wenn er ihm 
zugleich ausführlich darlegte, welches feine Stellung in Wien fein würde 
und wie cin Muſeum für ihn zu beſchaffen wäre, und wenn er ſchließ⸗ 
lich ſein großes Bedauern darüber ausſprach, daß die Intentionen des 
Staats miniſteriums, Jahn eine feinen Wünſchen vollig zuſagende Lehr⸗ 
thätigkeit zu eröffnen, geſcheitert ſeien. 

Wer Jahn kennt, für den wird es folder Beweismittel nicht erſt 
bedürfen, um zu glauben, daß er ſich hier, wie immer als Ehrenmann 
bewährt hat. Dem breslauer Referenten aber geben wir zu bedenken, 
daß man Ritſchl einen ſchlechten Dienſt erweiſt und es für ihn keine 
Ehre iſt, wenn feine Freunde, zu denen auch wir gehoren, es für Recht 
halten, Jahn mit Schmutz zu bewerfen. Mögen fie ſich Jahn's Ver⸗ 
fahren als Beifpiel dienen loſſen; in feiner Correſpondenz wird man 
finden, daß er von Ritſchl ſtets mit der größten Achtung ſpricht, 
wie es ſich für Männer gebührt, die ihr Verdienſt ganz 
wo anders ſuchen und finden, als in perſönlichen Streitig⸗ 
keiten. Man wird daraus auch erſehen, daß Jahn nicht daran 
gedacht bat, der Facultät oder Ritſchl zu nahe zu treten; nach feiner 
Vorausſetzung follte Sauppe's Berufung in jener verhandelt werden 
und er wollte es auf keine Weiſe verantworten, daß bei Ritſchl's großen 
Verdienſten um das Seminar wider deſſen Wunſch und Willen ein 
dritter Yeiter des Seminars angeſtellt würde; lieber wollte er ſelbſt 
zurücktreten. Das ſcheint uns ein würdiges Verhalten, dem Niemand 
fein jahrelanges Mißverhaͤltniß zu Ritſchl anmerken wird. 

Wie ſehr wir es aber auch für Pflicht halten, Jahn's makelloſes 
Verhalten in Schup zu nehmen gegen den breslauer Referenten, fo 
erkennen wir darum nicht minder Ritſchl's eminentes Verdienſt an; wir 
würden ſeinen Verluſt für Bonn und Preußen aufs hoͤchſte beklagen. 
Wir hoffen daher, das Miniſtetium, zumal da es durch fein und feines 
Curators Verfahren gegen die Facultät und gegen Ritſchl nicht wenig 
dazu beigetragen hat, die Verbitterung in Bonn anwachſen zu laſſen, 
wird nun doppelt bemüht ſein, vor Allem das Intereſſe der Wiſſenſchaft 
und der Univerfität wahrzunehmen und, erhaben über momentane Bere 
wicklungen ſtreitender Perfönlichkeiten, es nicht für das erſte und wich⸗ 
tigſte halten, auf Männer von ausgezeichnetem, wiſſenſchaftlichem Ver⸗ 
dienſt die Schablone ſubalterner Dienſtpraxis anzuwenden. 


\ Dentfbland 

München, 27. Mai. [Der Amnefiegefeg-Entwurf.] 
Heute endlich ift der Amneſtiegeſezentwurf in der Kammer der Abge⸗ 
ordneten zur Ecledigung gelangt und zwar wurden die einzelnen Ar⸗ 
tikel deſſelben einſtimmig, Art. 4, welcher die Ausdehnung der Am⸗ 
neſtie auf die deutſchen „Ausländer“ ausſpricht, mit 131 gegen 1 Stimme 
angenommen. Dieſe eine Stimme gehörte dem Abg. Ruland, der 
ganz allein in der allgemeinen Discuſſion das Wort ergriff und gegen 
die Amneſtie, „die nur die Revolutionäre und die Blutrache wieder 
ins Land bringe,“ unter einer ganz entſtellenden Retroſpective auf die 
pfähziſche Bewegung von 1849 — deklamirte. Gerade dieſe Kapuzi⸗ 

Da wir dem Gonflicte an der bonne en 
2 wir — dieſer Derfelung, welche ben a eee 
reſpondenz abweicht, gern die Aufnahme gewährt. 


1 


nade erleichterte die Stellung des Staatsminiſteriums außerordentlich, 


denn — Schweigen war hierauf die beſte Antwort, und fo fand außer: 


dem gar keine Discuſſion ſtatt. Nur vor der namenttichen Abſtim⸗ 
mung nahm Hr. v. d. Pfordten Gelegenheit zu folgen der, mii viel 
Emphaſe vorgetragenen Auslaſſung: „Zweifeln Sie nicht, daß das 
Miniſterium die Gefühle theilt, aus denen die hohe Kammer ohne 
Discuſſton dieſes Geſetz behandelt hat. Wenn ich gleichwohl das Wort 
ergreife, fo geſchieht es nicht, um in dieſes Gefühl einen Mißton zu 
bringen, ſondern weil es mir als Pflicht erſcheint, auf eine Bemerkung 
zu antworten, die dem Geſetze entgegengeſtellt worden iſt. Es iſt ge⸗ 
ſagt worden, „es habe ſich ſtit 1861 (damals wurde die Amneſtie⸗ 
Frage, jedoch vergeblich, angereg') in dieſer Sacht Nichts geändert“, 
und es iſt dann die Frage geſtellt worden: „wo kommen wir denn 
hin?“ Es hat ſich etwas geändert feit 1861. Zwiſchen jenem Jahre 
und heute liegt der 10. März 1864. Sie veiſtehen mich: ein großes 
Herz hat zu ſchlagen aufgehört; ein nicht minder großes ſchlägt an 
ſeiner Stelle; das heutige Geſetz giebt Zeugniß davon. Darin liegt 
aber auch die Antwort auf die Frage: „wohin wir denn kommen wer⸗ 
den?“ — Dahin, wo unter dem Schutze des allmächtigen Gottes ein 
gutes, treues und braves Volk in Liebe vereinigt mit einem Könige 
des edelſten Herzens immer kommen wird.“ Dieſe Worle trugen dem 
Redner lautes Bravo ein, nachdem durch den ultramontanen Uebereifer 
des Abg. Ruland eine Beleuchtung der Halturg, welche das Staats⸗ 
miniſterium auch in dieſer Frage wieder eingenommen, abgeſchnitten 
worden war. Es iſt Thalſache, daß der junge König ſelbſt, als er 
den erſten Ausſchußbericht geleſen hatte, den Juſtizminiſter zur Grwei- 
terung der Amneſtiebeſtimmungen veranlaßt hat; ja er war urſprüng⸗ 
lich ſchon für eine ausnahmsloſe Amneſtie geweſen. Nach der Ab⸗ 
ſtimmung brachte die Kammer dem Könige ein dreifaches 1 au 
0 i 


Wiesbaden, 29. Mai. [Freifprehung] Die Herren Braun 
und Leisler find von der bekannten, wider fie erhobenen Anklage, den 
Regierungsdirector Werren durch den beantragten Ausſchluß von der 
Wahlverſammlung in Wiesbaden unter der Beſchuldigung, daß er we⸗ 
gen Zinswucher in Unterſuchung geſtanden habe, beleidigt und verleum⸗ 
det zu haben, freigeſprochen worden. 

Kaſſel, 27. Mai. [In der heutigen Sitzung der 
Ständeverfammlung] beantwortete der Landtagscommiſſar die 
Anfrage des Abgeordneten Ziegler über den Conflict zwiſchen Militär 
und Civil zu Hanau dahin, daß eine Unterſuchung dieſerhalb eingelei— 
tet ſei, von deren Ergebnſß es abhängen werde, ob zu beſonderen 
Maßregeln eine Veranlaſſung vorliege, daß die Regierung jedenfalls 
aber thun werde, was die Geſetze mit ſich bringen und die Umſtände 
erheiſchen. — Sodann wurde in Veranlaſſung einer Eingabe der da⸗ 
bier beſtehenden Turnvereine auf den Vortrag des Abgeordneten 
Falkenheiner ein Erſuchen an die Staatsregierung beſchloſſen, dem 
Turnen ſorgſame Pflege angedeihen zu laſſen, auch ſich zur Bewilli⸗ 
gung der erforderlichen Mittel bereit erklärt. i 

Leipzig, 29. Mai. [Geiſtlicher Fanatismus.] Der Kath 
unſerer Stadt hat das unduldſame Benehmen des Pietiſten Ahlfeld, 
welcher deutſch⸗katbollſche Geſange am Grabe verbieten wollte und dies 
noch dazu in ungeziemender Form that, entſchieden mißbilligt. Die 
Stadtverordneten haben in feierlicher Weiſe dem Rathe ihre Beiſtim⸗ 
mung zu erkennen gegeben. Dies geſchah Freitag Abend und am 
Sonnabend Früh erſchien ſchon eine Verordnung der Kreisdirection, 
welche vom Rath Verantwortung verlangt. Dieſe ging auch an dem⸗ 
ſelben Tage noch ab. Trotzdem, daß ſolche Eingriffe in die Unabhän⸗ 
gigkeit der Gemeinde⸗Verwaltung an der Tagesordnung ſind, liebt es 
Herr v. Beuſt doch, vom Selfgovernment zu ſprechen, als ob ihm 
daſſelbe eine Freude wäre. Ja derſelben Angelegenheit erließ die Kreis⸗ 
Dircetion vor einiger Zeit eine Verordnung an die Stadtverordncten, 
über jenen Ahlfeld'ſchen Fall nicht zu debattiren. (Volksz.) 

Aus Holſtein, 26. Mai. [Ueber die Geſchicke der De: 
putation], welche ſich in der Baumgarten'ſchen Sache von hier 
nach Mecklenburg begeben hatte, berichtet das „Dresd. Journ.“ noch 
folgendes Nähere: „Daß der Schritt eine weſentlich günſtige Wirkung 
haben werde, wurde von vornherein bezweifelt, wohl aber durfte man 
erwarten, daß die angeſehenen Männer, welche die Deputation bildeten, 
mindeſtens äußerlich anſtändig würden behandelt werden. Aber auch 
dies iſt nicht der Fall geweſen. Auf das ſchriftliche Geſuch der Herren 
beim Conſſiſſorialrath Krabbe ließ dieſer ihnen mündlich ſagen, daß er 
fie nicht empfangen wolle. Die Paſtoren Schrader und Studt, welche 
der Deputation angehörten, ließen ſich darauf in ihrer geiſtlichen Eigen⸗ 
ſchaft bei demſelben anmelden, wurden aber ebenfalls nicht angenom⸗ 
men. Nachdem endlich auch das Schreiben der Deputation, welches 
man dem Herrn Conſiſtorialrath zuzuſtellen wußte, unerbrochen zurück⸗ 
geſandt worden, begab ſich die Deputation nach Schwerin. Hier war 
fie jedoch nicht glücklicher. Auf ihr Geſuch um Audienz bei dem Groß: 
berzoge wurde ihr vom Hofmarſchallamt die ſchriftliche Antwort, daß 
die Audienz nicht bewilligt werde, und auch die Verſuche der beiden 
Poſtoren, beim General⸗Superintendenten Kliefoth und anderen geiſt⸗ 

chen Collegen vorgelaſſen zu werden, blieben erfolglos. Die Adreſſe 
an den Großherzog wurde nun der Poſt übergeben, worauf die Depu⸗ 
tation ihre Rückreiſe antrat.“ 

Kiel, 29. Mal. [Verein zur Rettung Schiffbrüchiger.] 
In einer von reichlich 150 Perſonen beſuchten Verſammlung conſtituirte 
ſich heute der „allgemeine deutſche Verein zur Rettung Schiffbrüchiger“. 
Die bereits zur Rettung Schiffbrüchiger beſtehenden Vereine in Ham⸗ 
burg, Bremen, Emden, Danzig und Roſtock waren durch Abgefandte 
vertreten; Danzig durch den Corvetten⸗Capitän Werner. Die Vereine 
von Roſtock, Bremen und Kiel ordneten ſich unbedingt dem allgemei: 
nen deutſchen Verein als Bezirksvereine unter; hingegen werden die 
Vereine von Danzig, Hamburg uud Emden bis auf Weiteres als ſelbſt⸗ 
ſtändige Vereine beſtehen bleiben. Für dad Rettungsboot Theodor Preu⸗ 
bert ſind über 1700 Thlr., darunter 100 Thlr. von dem Herzog 
Chriſtian von Auguſtenburg, eingegangen. Die Abgeſandten werden 
heut und morgen die kgl. preußiſchen Kriegsſchiffe in Augenſchein neh⸗ 
men. Die kaiſerl. ruſſiſche Dampſyacht „Standart“ und 2 kaſſerliche 
Schraubentransportſchiffe trafen heut Morgen vom Belt hier ein. Der 
Flottenſtationschef, Contreadmiral Jachmann, hat bereits wieder Woh⸗ 
nung auf der düſternbrooker Badeanſtalt bezogen. Lieutenant zur See 
Graf Haake und Sccondelieutenant Krauſe vom Seebataillon ſind zu 
Adjutanten des Stationschefs ernannt worden. (N. Pr. 3.) 

Italien. 

Turin, 25. Mai. [Der Offizierſtand der italieniſchen 
Armee.] General Gibbone, der im Krießsminiſterium eine hohe 
Stellung bekleidet, hat vor einiger Zeit an den Kriegs miniſler einen 
ſehr eingehenden ſtatiſtiſchen Bericht über die Veränderungen gerichtet, 
welche im Offizierſtande der italieniſchen Armee ſeit dem Jahre 1859 
bis zum 31. Dezember 1864 vorgefallen find. Der Bericht ſchließt 
mit folgenden Worten: „Mit größter Beftiedigung bemerken wir, daß 
wir unſerem Berichte einen kurzen, aber beredten Schluß geben können. 

Das Heer des Königs Vietor Emanuel zählte am 31. Januar 1859 


80,006 Gemeine und Unteroffigiere mit 3,195 Offizieren; am 31. De: 
dember 1861 beſtand es aus 479,109 Gemeinen und Unteroffizieren 
mit 15,927 Dffigieren, Dieſes glänzende Ergebniß, welches, wenn punkte, den der Commiſſtonsbericht eingenommen, und vertheidigt ihn neben 
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nicht einzig, doch ſehr ſelten in der Geſchichte vorkommt, bezweifelt die 
Großartigkiit der Vorfäge und der bürgerlichen Manneskraft, die Ein: 
müthigkeit der italieniſchen Beſtrebungen, und zu gleicher Zeit iſt es 
eine Lehre und ein Beiſpiel für das, was eine Nation vermag, welche 
wirklich ihre Freiheit und Unabhängigkeit erringen will.“ 

Aus dieſem Berichte erſieht man, daß am 1. März 1860 nach 
dem Feldzuge von 1859 und der Annexion der Lombardei in der 
italieniſchen Armee 4,990 Difiziere dienten. In der Folge kamen 
hinzu aus den ämiliſchen Truppen 1,294 Offiziere, aus den toskani⸗ 
ſchen 1,062, aus den neapolitaniſchen 2,311, aus den italieniſchen 
Freiwilligencorps 1,997, aus verſchiedenem Urfprunge 963, aus dem 
Ruheſtand in den acliven Dienft berufen 101, aus den Militäranſtal⸗ 
ten und dem Unteroſſizierſtande neu eingetreten 6,746. Dies giebt 
eine Totalſumme von 19,464 Offizieren, von welchen der Abgang mit 
3,547 abgezogen werden muß, nämlich in Folge freiwilligen Austritts 
1,351, in Ruheſtand verſetzt 758, untauglich erklärt 193, abgeſetzt 
289, aus dem Dienſte entlaſſen 164, verftorben 689, verſchollen 93. 

[Aus Venetien.] Die Nachricht, daß in den venetianiſchen Al⸗ 
pen eine garibaldianiſche Bewegung verſucht worden ſei, wird jetzt als 
ganz unbegründet bezeichnet; es fanden allerdings in Venetien einige 
Truppen⸗Bewegungen ſtatt, die durch ſolche falſche Gerüchte vtranlaßt 
geweſen fein mögen, 

[Die Inauguration der Eiſenbahn von Bari nach 
Brindifi] wurde geſtern mit großer Feierlichkeit vollzogen. Der Ar⸗ 
beitsminiſter Jacini und der Präſident der Eiſenbahn⸗Geſellſchaft hielten 
Reden; der Biſchof von Monopoli und der Erzbiſchof von Brindiſi 
leiteten die kirchlichen Functionen. Den königlichen Prinzen wurde 
überall der glänzendſte Empfang. 

Florenz. [Das Juſtizminiſterium!] iſt noch am weiteften 
im Rückſtande mit ſeiner Ueberſiedelung; es wird kaum vor dem 
15. Juni bier inftallirt fein. Der Grund davon iſt der, daß der Mi⸗ 
niſter Vacca, bevor er Turin verläßt, noch alle jene Geſetze zu pro⸗ 
mulgiren bat, welche ſich auf die legislative Einigung Italiens bezie⸗ 
hen. Die Redaction dieſer Geſetze iſt vom Parlament der Executiv⸗ 
behörde übertragen worden, und der Juſtizminiſter hat ſeinerſeits zu 
dieſem Zwecke eine große Zahl von Commiſſtonen eingeſetzt, die zu 
Turin unter feinem Vorſitze in Thätigkeit find und ihre Arbeiten erſt 
gegen Mitte Juni hin vollendet haben werden. 

[Der König] reſidirt auf der Villa Petraja, ſechs Kilometer von 
der Stadt; er zeigt ſich, was zu Turin faſt nie geſchah, febe viel in 
der Oeffentlichkeit, namentlich zu Pferde auf den Caseinen. 


Frankreich 

* Paris, 28. Mai. [Aus Algerien.] Der „Moniteur“ mel⸗ 
det aus Algier vom 27., 10 Uhr Morgens: 

„Der Kaiſer reift fo eben nach Phillipeville. Er verließ Algier inmitten 
eines ungeheuren Zuſammenſtrömens der europälichen und muſelmänniſchen 
Bevölkerung und unter den begeiſtertſten Zurufen. Alle Fahrzeuge in Hafen und 
die vereinigte italieniſche und franzöſiſche Panzerflotte auf der Rhede find ber 
wimpelt und die Matroſen begrüßen den Kaiſer mit ihren Hurrahs, in welche 
ſich die Artillerieſalven der Fahrzeuge und der Forts miſchen. Eine dicht⸗ 
gedrängte Menge in den bunteſten Koſtümen bedeckt die Quais, die Frei⸗ 
treppen, die Balkons bis zur Kasbah. Beim Scheiden ſagte der Kaiſer zu 
dem Bürgermeiſter von Algier: „Ich reife von hier mit dem vollen Ver⸗ 
trauen in die Zukunft Algeriens und mit der tiefen Ueberzeugung bon feinem 
zukünftigen Wohlergehen.“ Am 26. Nachmittags hatte der Kaiſer noch an 
Bord des „Solferino” Belobnungen an die Offiziere des Geſchwaders aus: 
getheilt und dann die italieniſche Fregatte mit Admiralsflagge beſucht.“ 

[Prinz Napoleon.] Der „Moniteur“ bringt erſt heute das 
Datum des kaiſerlichen Briefes aus Algier nach; er iſt vom 23. Mai. 
Schon dies beweiſt, daß der Kaifer nicht auf die erſte telegraph. Depe⸗ 
ide, die ihm ohne Zweifel ſofort vom Prinzen aus Afaccio zugegan⸗ 
gen iſt, zürnte. Man behauptet, erſt eine lange Depeſche der Kaiſerin 
nebſt den Hauptſtellen der Rede über Rom, Oeſterreich und Mexico, 
denen der mehrerwähnte Artikel der „Opinion nationale“ von Gueroult 
beigelegt war, hatten den Kaiſer zu der ernſten Maßregel veranlaßt. 
Der kaiſerliche Brief wurde durch den Marquis v. Galifet an Herrn 
Rouher befördert, der ihn dem Prinzen überreichte. Letzterer ſoll fo: 
gleich erklärt haben, daß, falls das Schriftſtück veroffentlicht würde, ohne 
daß der „Moniteur“ ihm eine Entgegnung geſtatte, er ſeine doppelte 
Entlaſſung geben werde. Es ſcheint übrigens, daß im diplomatiſchen 
Corps wirklich ſchon Schritte im Werke waren, um dem Prinzen die 
Unzufriedenheit deſſelben an den Tag zu legen; die Kundgebung ſchei⸗ 
terte jedoch an dem Widerſtande von Lord Cowley, der ſich durchaus 
nicht daran betheiligen wollte. Der Prinz iſt vorläufig auf einige 
Tage nach Prangin gegangen. Die Gerüchte über ſeine Abreiſe nach 
der Schweiz oder nach Italien bedürfen um fo mehr der Beſtätigung, 
als dadurch der Bruch noch offenkundiger würde. Der Prinz kann 
nicht ohne Erlaubniß des Kaiferd außer Landes gehen; thut er es 
wider deſſen Wiſſen und Willen, ſo ſchließt er ſich den Rückzug ab; 
es ſteht aber nach ſo manchem früheren Vorgange zu erwarten, daß 
die Vettern ſich ſchließlich doch wieder unter einander verſtändigen und 
den Riß, äußerlich wenigſtens, zudecken werden. 

[In der geſtrigen Senats⸗Sitzung] kam die Frage wegen 
Veräußerung von Statswaldungen gelegentlich verſchiedener auf 
dieſe Frage bezüglicher Pelitionen zur Verhandlung. Namentlich gingen 
Baron Charles Dupin und Marquis de la Riboiscète der profectirten 
Maßregel ſcharf zu Leibe, während Herr Achille Fould, als Senator 


natürlich und nicht als Finanz⸗Miniſter, fie mit den bereits don dem 9 


„Conſtitutionnel“ vorgeſchobenen Gründen zu vertheidigen ſuchte. Trotz 
aller Abneigung, die ſich gegen die Veräußerung von Staatswaldungen 
im Senate kundzugeben ſchien, trat dieſelbe doch nicht dem Vorſchlage 
des Barons Dupin bei, die bewußten Petitionen dem Miniſterium zu 
überweiſen, ſondern entſchied ſich für Niederlegung derſelben im Aus⸗ 
kunfts⸗Bureau. 

[In dem geſetzgebenden Körper] drehte ſich die Discuſſion 
haupiſäͤchlich um den neuen Geſetzentwurf, der die Beſtimmungen über 
Unterſuchungshaft zu mildern beſtimmt iſt. Die beiden Haupt⸗ 
redner waren Mathieu und Marie, beide Advocaten, erſterer als 
Berichterſtatter, letzterer als Wortführer der Oppoſttion zur Begründung 
der von dieſer eingebrachten Amendements. Beide haben ausgezeichnet 
geſprochen und waren, da der Commiſſionsbericht ſelber eine im Ber: 
gleich zu den abzuſtellenden Mißſtände durchweg liberale Farbe trägt, 
im Prinzip einderſtanden. Eine Stelle des Berichts lautet nämlich: 

„Sagen wir es mit einem Freimuthe, der wohl Niemanden verletzen 
kann, die Magiſtratur, welche achtungswerthen Bedenken, althergebrachten 
Uebeilieferungen gehorcht, fieht alles das als ein Uebel an, was der Freiheit 
nung iſt und der Unterſuchungshaft ihren abſoluten Rechtscharakter be⸗ 
nimmt.“ 

Dieſer Gedanke war in dem weiteren Verlaufe des Berichtes noch 
vielfach abgeſchwächt und in günſtigem Sinne gedeutet worden. Durch 
die lange Gewohnheit, ſtets ſich mit Verbrechen und Vergeben zu be 
ſchäftigen, werde man zum Mißtrauen aufgelegt, man glaube, um ſei⸗ 
ner Pflicht zu genügen, ſtreng fein zu müſſen ze. Zwei Deputirte, 
die gleichzeitig eine höhere Stellung im Richterſtande bekleiden, Royer 
und Seneca, nahmen Anſtoß an dieſer Stelle. Sentca verlangte 
nicht allein Erklärungen des Berichterſtatters, ſondern auch durch irgend 
eine Antwort Anerkennung der correcten Haltung der Richter von 
Seiten der Regierung. Mathieu ſeinerſeits bleibt auf dem Stand» 


mit eben ſo viel Takt als Feſtigkeit. Er begreife und würdige voll⸗ 
kommen die Bedenken der beiden Magiſtratsperſonen, und es gereiche 
ihm ſelber, der ſeit 30 Jahren mit dem Richterſtande verkehre und 
ſtets ihm mit Achtung wie dieſer ihm mit Wohlwollen, entgegenge⸗ 
kommen ſei, zur Beruhigung, daß er nichts für dieſen auch nur im 
entfernteſten Verletzendes geſagt habe und habe ſagen wollen. Allein 
Achtung Fi unzertrennlich von Freiheit und Freimüthigkeit, und die 
Wahrheit konne für den, welchen man liebe und achte, in keiner Weiſe 
beleidigend ſein, und gerade die Wahrheit ſtehe im Berichte. Die Länge 
der Unterſuchungshaft, die Leichtigkeit, mit der ſie über Jeden verhängt 
werden könne (oon 67,000 Verhafteten im Jahre 1862 wurden 16,000 
von dem Unterſuchungsrichter oder durch Rathsbeſchluß nach kürzerer 
oder längerer Beraubung ihrer perſönlichen Freiheit wieder entlaſſen), 
ſei gewiß ein Uebel, das er jedoch weit entfernt ſei, dem böfen Willen 
oder dem eigenmächtigen Verfahren der Gerichte zuſchreiben zu wollen. 
Sie handelten nur im Gefühle ihrer Pflicht und ihrer Verantwortlich⸗ 
keit gegenüber der Geſellſchaft. Mathieu nimmt darum keinen Anſtand, 
dem Richterſtande ſeine Hochachtung auszuſprechen, die für ihn auf den 
Ueberzeugungen ſeines ganzen Lebens beruht. Jules Favre ſowohl wie 
Marie, die politiſchen Gegner Mathieu's, ſtellen ſich in dieſer Angeles 
genheit offen und entſchieden auf ſeine Seite, und Reyer ſelber erklärt, 
daß durch deſſen Worte feine Bemerkungen bedeutend gemindert — 
oder vielmehr, fällt J. Fapre ein, völlig zerſtört — find, 

[Credit für Algier.] Der ſpecielle Courier, der den Brief des 
Kaiſers an den Prinzen Napoleon überbrachte, ſoll auch den Befehl mit⸗ 
gebracht haben, dem geſetzgebenden Korper einen Geſetzentwurf vorzu⸗ 
legen, worin ein Credit von 100, nach einer andern Angabe fogar 
von 200 Millionen für Algier eröffnet wird; die Arbeiten, die damit 
beſtritten werden ſollen, werden einer großen Geſellſchaft anvertraut, 
welche entweder 6 pCt. Zinſengarantie oder das durch eine Anleihe zu 
deckende Capital baar erhalten dürfte. Da das Haus aber ſchon die 
Nuß der verlangten 360 Millionen für Staatsbauten zu knacken bat, 
ſo zögert der Finanz⸗Miniſter noch. Steht indeſſen der Wille des Kai⸗ 
ſers fo feſt — und feinen algieriſchen Zuſagen gemäß muß bald viel 


in Algerien geſchehen —, fo wird das Haus auch zu dieſer neuen Aus⸗ 


gabe Amen ſagen müſſen. 

[Vom deutſchen Turnfeſt! Geſtern Abend fand im großen Saale 
des Grand Orient die dritte officielle Feſtlichkeit der von dem parifer deut⸗ 
ſchen Turnverein veranſtalteten Feier ſtatt. Kinkel, der einen Vortrag hals 
ten ſollte, hatte eine große Anzahl Neugieriger angelockt: da jedoch der Saal 
ſehr klein iſt, fo fanden nur die Einlaß, die vorher Karten erhalten hatten. 
Der Präſident des Feſtcomite's eröffnete die Sitzung, wenn man ſo ſagen 
kann, es wurde weder geraucht noch getrunken, obgleich es ſehr beik war 
und keine Frauen zugelaſſen worden waren), mit einigen kurzen Morten, 
worauf die Verſammlung das Lied: „Deutſchland über Alles“ anftimmie, 
Kinkel erhielt hierauf das Wort und hielt einen längeren Vortrag über 
Amerika. Er berübrte nicht im Geringſten den letzten Krieg oder die gegen⸗ 
wärtigen Schwierigkeiten, aber aus ſeinen geographiſchen Behauptungen ging 
ſehr klar und deutlich hervor, daß die Monroe⸗Doctrin, wenn fie nur nicht 
ſchon jetzt mit Gewalt durchgeführt wird, ſpäter ganz von ſelbſt in Anwen⸗ 
dung kommen muß und daß Amerika einſt für Europa das ſein wird, was 
heute Europa für Aſien iſt. Es würde zu weit führen, näher auf den Vor⸗ 
trag einzugehen, der über zwei Stunden in Anſpruch nahm. Nach Kir kel 
ergriff Hr. Bamberger aus Mainz, gegenwärtig Chef eines hieſigen Bank⸗ 
hauſes, das Wort. Derſelbe dankte zuerſt Kinkel für feine Mitwirkung beim 
Feſte, und ging dann auf Deutſchland über. Des Redners Worte waren 
beredt, ſcharf, beißend, tief einſchneidend. Seine Rede, ſein ganzes, ich möchte 
faſt ſagen, düſteres Auftreten paßte vielleicht nicht ganz zu dem heiteren 
Turnfeſte, aber man muß den Gefühlen ines Mannes Rechnung tragen, 
der, plötzlich inmitte von Deutſchen aus Deutſchland verſetzt, das er vor 
16 Jahren verlaſſen mußte. Allgemeinen Beifall fand er, als er in warmen 
Worten Renan's, Nefftzer's, Dolfus’ und einiger Anderer gedachte, die ſich 
in 3 um das Deulſchtbum verdient gemacht baben Ein Verſuch, 
Kinkel eine Lorberkrone aufs Haupt zu ſetzen, den Benaiy hierauf machte, 
mißlang, und Kinkel lehnte es mit den Worten ab: „er wolle von Kronen, 
und ſelbſt wenn ſie aus Lorbern ſeien, nichts wiſſen.“ Nach 12 Uhr trennte 
ſich die r Heute war große Turnfahrt und übermorgen ver⸗ 
laſſen die deutſchen Gäſte die Haurtſtadt. = 

* Paris, 29. Mai. [Marſchall Magnan] iſt heute geſtor⸗ 
ben. Derſelbe war am 7. Dezember 1791 in Paris geboren, trat 
1809 als Freiwilliger in das 66. Infanterie⸗Regiment und focht in 
Spanien als Soldat, Unteroffizier, Licutenant und Hauptmann. 
Feldzügen von 1814 und 1815 wohnte er in der kaiſerlichen Garde 
bei. Die Bourbons nahmen ihn ebenfalls in ihre Garde auf und er 
focht unter dem Herzog von Angouleme in Spanien, ſowie ſpäter in 
Algier. Auf Befehl Ludwig Philipp's trat er 1832 in die belgiſche 
Armee, der er bis 1839 als General angehörte. Seinem Talente, zu 


organiſtren, wurde das glänzendſte Zeugniß ausgeſtellt. In Frankreich 


wurde er zum Generallieutenant ernannt. Im Sommer 1851 über⸗ 
gab ihm der Prinz⸗Präſident die Armee von Paris, und Magnan war 


im Dezember der eigentlich ausführende General des Staatsſtreichs; 


am 2. Dezember 1852 wurde er zum Marſchall ernannt, ſpäter kam 
er in den Senat; vor drei Jahren ernannte ihn der Kaiſer zum Groß⸗ 
meiſter der franzoͤſiſchen Freimaurer. Er war ein Mann von gewandten 
Formen, wo's aber galt, von rückſichtsloſeſter Energie. 
ungeheure Summen und war entſchieden der koſtſpieligſte Diener des 
Kaiſers, ihm gewiß aber auch einer der nützlichſten. 


Grofbritan nien. - 
E. C. London, 27. Mai. [Zum engliſch⸗öſterreichiſchen 


Handelsvertrage.] Der Präfivent des Handelsamtes hat von 
ern Hutt eine vom 18. d. datirte Zuſchrift aus Wien erhalten, 
aus welcher der folgende Auszug die Punkte von allgemeinem Intereſſe 


wiedergiebt: 

Die internationale Commiſſion bat beſchloſſen, Comite's, die aus ihrer 
Mitte zu wählen find, mit der Aufgabe zu betrauen, die Wirkſamkeit des 
öfterreichifchen ze in Bezug auf die hauptſachlichſten Induſtriezweige des 
vereinigten Königreichs und Oeſterreichs zu unterſuchen und darüber 
zu erſtatten, und ein fo conſtituirtes Comite hat dieſe Prüfung, was Metalle 


und Mietallwaaren betrifft, ſchon eingeleitet. Die erſte Aufgabe dieſer Cor 
mite's wird natürlich darin beſteben, daß fie ſich ſachverſtändiger Zeugen ver⸗ 
ſich vor der Commiſſion über die Lage der Production in 


ſichern, welche 
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beiden Ländern, und über die Mittel, den Handelsverkehr zwiſchen beiden zu 


beben, ausſprechen würden, während es jedoch einerſeits ein weſentlicher 


Punkt iſt, daß engliſche Intereſſen in vollem Maße und mit Genauigkeit 


vertreten ſeien, wäre es andererſeits nichts weniger als wünſchenswerth 
wenn eine übermäßige Anzahl von Vertretern der verſchiedenen Zweige des 
engliſchen Handels ſich einſtellte. Es erſcheint daher, um die bendthiate tech⸗ 
niſche und praltiihe Auskunft in regelrechter und befriedigender Weiſe zu 
erlangen, dem Zwecke entſprechend, daß je zwei ſpecielle Mitglieder, ein ar 
liſches und ein öſterreichiſches, von Zeit zu Zeit jenen Ausihüfjen beigeſellt 
werden, welche eine praktiſche Kenniniß von dem unter Prüfung ſteher den 
beſonderen Induſtriezweige beſitzen, und die während dieſes Theiles ver Uns 
terſuchung und zu dieſem ſpeciellen Zwecke Mitglieder der Commiſſion ſelbſt 
ſein und ihren Sitzungen beiwohnen würden. Da der Präſident der Com⸗ 
miſſion dieſem Vorſchlage beigetreten iſt, fo müßte nun die Hilfe von Sach⸗ 
verſtändigen in Anſpruch genommen werden, welche einerſeits jo biel wie 
möglich den Charakter von Vertretern der Induſtrie, mit der ſie in Verbin⸗ 


dung ſtehen, beſitzen, und andererſeits mit der erforderlichen praktiſchen 


Kenntniß von der Lage und den Verhältniſſen jener Induſtrie ſowohl im 
vereinigten Königreiche als in Oeſterreich aus gerüſtet find, Ja, wann der 
Zeitpunkt eintritt, daß die Dienſte irgend eines beſonderen Delegirten er⸗ 
wünſcht wären, wünſcht die Commiſſion die Sache fo eingerichtet zu ſehen, 
daß ſie denſelben gerade in dem Augenblicke zu ſich berufen kann, da es ihm 
ſelbſt den getingſten Zeitverluſt verurſacht, und ihn in den Stand ſetzt, der 
Commiſſion den größten Beiſtand zu leiſten. Es iſt daher an erſter Stelle 


wünſchenswerth, qualificirte Delegirte zu erlangen, welche der Commiſſton 
Metallfabrikation in Beziehung ſtehenden Arbeiten zur Seite 
werden. Zu dieſem Zwecke wird es wabeiheinlie nödibig fein, deſon⸗ 


in ihren zu der 
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dere Delegirte zur Vertretung befonderer Zweige dieſer Fabrikation zu ers 
wählen, wie erſtens zur Verlretung der Induſtrie in Kurzwaaren, zweitens 
in plattirten Waaren, drittens in Maſchinerie, Locomotiven, Spinn⸗, Webe⸗ 
und Krempelmaſchinen u. dgl., Maſchinen⸗Werkzeugen, Utenſilien und Ma⸗ 
ſchinen für den Landbau, viertens in Stahl⸗ und Meſſerſchmiedewaaren, 
fünftens in anderen Metallwaaren u. . w. Die Commiſſion iſt gegenwär⸗ 
tig damit beſchäſtigt, eine ſorgfältige Klaſſifizirung des Tarifs auszuarbeiten, 
welche, wenn zu Ende geführt, ſofort dem Handelsamte mitgetheilt werden 
wird. Aus dieſer Klaſſifizirung wird ſich die Reihenfolge ergeben, nach wel⸗ 

cher die verſchiedenen Zweige der Induſtrie in Unterſuchung gezogen werden 
ſollen, in der Weiſe, daß den commerciellen Körperſchaften und Privatper⸗ 
ſonen, welche geneigt ſind, ihren Beiſtand zu leihen, reichlich Zeit bleibe, die 
nöthigen Anordnungen zu treffen. 

[Die Prüfung der von Palmerſton in Portsmouth an⸗ 
gelegten Fortificationen] fand dieſer Tage bei Woolwich ſtatt. 
Auf einem Hügel wurde eine Structur aufgerichtet, welche in allen 
Einzelnheiten eine Section von einem der neuen Forts darſtellte. Sie 
beſtand aus Granit mit einer Hintermauer von Ziegelſteinen, ganz in 
der Dicke und Stärke der Palmerſton'ſchen Fortificationen. Dagegen 
wurde ein mit einem Stahlbolzen geladener 300: Pfünder gerichtet, 
aber mit einer fo geringen Pulverladung, daß die Diſtar ce von 
250 Ellen in der That als eine Entfernung von 1000 Ellen ange⸗ 
ſehen werden konnte. Der erſte Schuß erſchütterte den Granitwall 


dermaßen, daß die Ziegelſteinmauer ſprang und windſchief wurde. Der] S 


Stahlbolzen zerſplitterte und verwundete einen zuſchauenden Offizier. 
Beim zweiten Schuſſe ſprangen die Granitſplitter wild nach allen Sei⸗ 
ten; beim dritten ſprang der Granit und die Ziegelſteinmauer ſtürzte 
zuſammen. Nach Anſicht ſachverſtändiger Zuſchauer würde es nur 
noch weniger Schüſſe bedurft haben, um das ganze Gebäude nieder⸗ 
zuſchießen und etwaige Inſaſſen unter ſeinen Ruinen zu begraben. 
[Zum Beſten des Baufonds der deutſchen Turnhalle] 
haben die Mitglieder mehrerer hieſiger deutſcher Männergeſangvereine 
geſtern Abend ein Concert gegeben, welches eines der ſchoͤnſten Feſte 
war, die unſere Landsleute ſeit lange veranſtaltet. Frau Schumann 
wirkte darin mit, und beſonders die Männerchoͤre leiſteten Vortreffliches. 
———— — — — A NEE AAEEENETnE rm 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 31. Mai. [Tages bericht.) 


K.., [Jubiläum.] Geſtern feierte der Pfarrer von St. Adalbert hier⸗ 
felbft, Herr Lic. Baude, fein 25jähriges Prieſterjubillum. Bei den vielen 
und großen Verdienſten, die ſich der Jubilar in ſeiner früheren, länger als 
16 Jahre dauernden Stellung als Seminar⸗Director, und in ſeinem jetzigen 
Doppelamte als Pfarrer und als Director der kath. Schullehrer⸗Wittwen⸗ 
Kaſſe Schleſiens, um Staat, Kirche und namentlich die Schule erworben, 
iſt es natürlich, daß dieſer Tag nicht ungefeiert vorübergelaſſen werden 
konnte, ſo ſehr dies auch in dem Wunſche des einfachen und beſcheidenen 
Mannes gelegen haben mochte. Von den Gratulationen der Behörden und 
der geiſtlichen Amtsbrüder, ſo wie von den übrigen Zeichen inniger Hoch⸗ 


achtung und Verehrung, die bei der Jubelfeier eines verdienten, würdigen 


Prieſters wohl überall vorkommen, abfebend, beſchränken wir uns hier auf 
die Berichterſtattung über die am 30. Abends 8 Uhr ſtattgehabte Vorfeier. 
Dieſelbe ging von den kath. Lehrern Breslau's aus. Wenn irgend ein 
Stand dem Jubilar zu innigem Danke und zu treuer Liebe verpflichtet ift, 
fo iſt es der Stand der Volkslehrer, für den der Jubilar in uneigennützig⸗ 
ſter Selbſtauſopferung fort und fort wirkt. Darum war es für dieſelben 
nicht blos eine conventionelle Pflicht, ſondern ein wahres Herzensbedürfniß, 
dem Gefeierten die herzlichſten Gratulationen darzubringen. Nach einer von 
den Mitgliedern des „Breslauer Geſangvereines kath Lehrer“ vorgetragenen 
Pſalm (Der Herr iſt mein Hort, von Schnabel), hielt Rector Moder eine 
aus dem Herzen kommende längere Anſprache, in welcher er der Dolmetſcher 
der Gefühle des Dankes, der Bitte und der innigen Wünſche des geſammten 
Lehrerſtandes wurde. Lehrer Czerwenka beglückwünſchte den Jubilar im 
Namen der ehemaligen Seminarzöglinge deſſelben, und Rector Steuer im 
Namen der Mitglieder des Directoriums der Wittwenkaſſe. Tief ergriffen, 
dankte der Jubilar den Verſammelten für dieſe Zeichen der Liebe und An⸗ 
hänglichkeit und fügte die Verſicherung bei, daß er auch ferner ein Freund 
des Lehrerſtandes bleiben, daß er namentlich für deſſen Hinterbliebene mit 
Aufbietung all ſeiner Kraft fortwirken und ihrer weder in ſeinem Leben, 
das ihm die Gnade des Hoͤchſten etwa noch beſchieden, noch auch im Ster⸗ 
ben vergeſſen werde. — Die erhebende Feier ſchloß mit Abſingung des ſchö⸗ 
nen Abtſchen Liedes: „Abendfeier“ in würdigſter Weiſe. 

M. [Barmherziges Brüder⸗Kloſter.] Am vorigen Sonntage fand 

im dieſigen Kloster ver barmherzigen Brüder unter Leitung des vom Ordens: 
- General beauftragten Provinzials der barmherzigen Brüder in Wien die 
Neuwahl ſämmilicher Oberer der fünf Klöſter dieſes Ordens in Schleſien 
ſtatt. Es wurden gewählt zum Provinzial: Pater Vitus, zu Novizenmeiſtern: 
die Patres Petrus und Anaſtaſius, zum Prior des hieſigen Kloſters 
ak Anfelm, zum Prior in Neuſtadt der bisherige Provinzial Pater 
sarolus, zum Prior in Frankenſtein der feitterige Prior Pater Nico⸗ 
raus, zum Prior in Pilchowitz ebenfalls der ſeitherige Prior Pater Mel⸗ 
hior, und zum Prior in Steinau a. O. der Frater Innocentius. 

— [Wohlthätiges.] Am 10. Juni findet im Wintergarten ein 
„Victoriafeſt“ ſtatt, deſſen Ertrag theilweiſe zum Beſten der Stiftung für 
Ausftattung armer Brautpaare beftimmt iſt. Direction und Vorſtand haben 
ein reichhaltiges Programm entworfen. Der Garten wird feſtlich geſchmückt 
ſein, Theater und Concert wechſeln ab, der Vorſtellung in der Arena ſoll 
ein auf die Feſtlichkeit bezüglicher Prolog vorangehen, und die Stiftung will 
für ſonſtige unterhaltende Arrangements ſorgen. Möge das Unternehmen 
den beabſichtigten edlen Zweck nicht verfehlen. 

[Beſitzverände rungen.] Tauenzienſtraße 2 — 4 Verkäufer: Herr 
N Wilhelm Rau, Käufer: Herr Dr, med, Georg Lewald. — 

eſſergaſſe Nr. 4 (Im goldnen Anker) Verkäufer: Herr Bettfederhändler M. 

Wolff. Käufer: Herr Produltenhändler Kleinerk. — Kleine re 
traße Nr. 24 Verkäufer: Herr Glaſermeiſter Ehrbeck. Käufer: Frau Ober⸗ 
mimannswittwe Burghardt. — Sonnenſtraße Nr. 8 Verkäufer: Frau 

verw. Maurermeiſter Wolf. Käufer: Herr Kaufm. Siegm. Wendriner. 

m 5 ommertheater.] Wir regiſtriren heut die erfreuliche Thatſache, 
daß unſer Arena⸗Repertoire wieder um zwei intereſſante Novitäten bereichert 
iſt. Die erſte: „Telegrapbiſche Depeſchen“, in 1 Akt von Heinrich Holl⸗ 
pein, behandelt zwar einen nicht mehr ungewöhnlichen Stoff, aber die Form 
iſt neu und anſprechend. Ein feſſelndes Moment iſt auch in dem eigenthüm⸗ 

lichen Schauplatze geboten, nämlich in einem telegraphiſchen Bureau, wo die 

Intrigue ſich entwickelt. Geſpielt wurde die niedliche Blüette ziemlich brav, 
namentlich war das ſchmollende, dann verſoͤhnte Pärchen durch Frl. Schra⸗ 
der und Hrn. Ewers nicht übel vertreten. Hrn. Müller dürfte zu rathen 
fein, er möge den „Roſen“ (Vater), von dem man freilich kaum ahnt, welchem 
Stande er angehört, künftig nicht gar ſo derb nehmen. — Noch wirkſamer 
erwies ſich der neue Schwank: „Up ewig ungedeelt!“ von A. Jacobſohn, 

obwohl das populäre Stichwort lediglich auf zwei treubewährte Liebeshältniſſe 
angewend t iſt, der ſchleswig⸗holſteinſche Krieg aber nur inſofern in die Scene 

hereinragt, als der abweſende jüngere Held, ein Lieutenant „Bodo“, auf 
Alſen zum Hauptmann befördert wird. Die unermüdliche, endlich von dem 
heiß erſehnten Erfolge gekrönte 21jährige Werbung iſt unſtreitig eine glüd⸗ 
liche Idee, welche indeß lebhafter durchgeführt ſein könnte. Bei dem epiſo⸗ 
diſchen Charakter des Stückes leiſteten Frau Weckes (Ludmilla) und Hr. 
Magener (Schnoerkel) in der erheiternden Darſtellung wirklich das Mög: 
lichſte; die neuen Variationen auf das alte Lied: „Denkſt du daran“ u. ſ. w. 
wurden recht gefällig vorgetragen. Frl. Schrader bekundete diesmal als 
„Zerline“ nicht diejenige Gewandtheit, welche ihre Partie erfordert; doch 
machte ſich ihr friſches munteres Weſen vortheilbaft geltend. Die Arena 
war ſehr ſchwach beſucht. Es find bedeutendere Anſtrengungen nöthig, wenn 
die ungünfige Meinung über das Inſtitut widerlegt und beſiegt werden ſoll. 

Abb [Bergnugungsfahrt] Heute Morgen in der 7. Stunde has 
ben Mitglieder der ſtädtiſchen Bauverwaltung und eine Anzahl ihrer Freunde 
eine Luſtfahrt nach Sibyllenort, Scarſine und Trebnitz in 16 Wagen unter« 
Ben. Sie werden von der Muſikkapelle des 50. Infanterie⸗Regiments 

gleitet. 

* [Vermiſchtes.] Der Tempelgarten iſt neuerdings in andere Hände 
übergegangen, Der zeitige Beſitzer beabſichtigt den Garten an der Prome⸗ 
nade zu caſſiren und ein palaſtähnliches Gebäude, doch ohne Zugabe von 
Thürmchen, in der —.— des dort ſchon befindlichen Neubaues zu errichten, 
welches ſchon im nächſten Frühiabr begonnen werden ſoll. Der Tempelgar⸗ 
ten ſelbſt wird vollſtändig reſtaurirt und der vorhandene Saal modern und 

elegant zugeſtutzt, um für feſtliche Gelegenheiten zu dienen. 

Heute hat die Obduction des letzthin in der Oble aufgefundenen Kindes» 
leichnams ſtattgefunden. Das kleine Weſen hat jedenfalls gelebt und ift in 
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dieſem Zuſtande von der unnatürlichen Mutter, deren Spur bis jetzt noch 
nicht ermittelt werden konnte, in das naſſe Grab gebettet worden. 
„„Il Feuer.] In dem Haufe Neumarkt Nr. 10 entſtand heute Nach⸗ 
mittag dadurch Feuersgefahr, daß in dem dortigen Backhauſe eine Partie 
Backholz zum Brennen gekommen war. Das Feuer wurde indeſſen bald 
gelöſcht, und die mittelſt des Telegraphen von der Anmeldeſtation im königl. 
Polizei⸗Präſidium herbeigerufene Feuerwehr trat nicht erſt in Thaͤtigteit. 

185 Er In vergangener Nacht ereignete ſich in dem 
Hauſe am Neumarkt 37 folgender Unglücksfall. Der dort im 3. Stockwerk 
wohnende Droſchkenkutſcher B. legte ſich am Abend vorher bei offnen Fenſter 
ſchlafen. In der Nacht träumte ihm aufs Lebhafteſte, daß er ſeine Droſchke 
ohne Kulſcher abfahren ſehe. Noch ſortträumend ſucht er ſich eiligſt auf die 
Droſchle zu ſchwingen, und erklettert das offene Fenſter, aus dem er von 
beträchtlicher Höhe in den Hof hinabſtürzt. Der ſehr ſchwer Verletzte wurde 
alsbald nach dem Kloſter der barmherzigen Brüder geſchafft, doch iſt ſehr 
wenig Hoffnung vorhanden, ihn am Leben zu erhalten. 


A Rüben, 30. Mai. [Denkmals⸗ Enthüllung. — Unglücks⸗ 
fälle.] Dieſer Tage wurde das von der Stadt Lüben dem Andenken des 
verſtorbenen Bürgermeiſters Krauſe gewidmete Denkmal enthüllt. Auf 
einem 2 Fuß hohen, aus ſchleſiſchem Granit gefertigten Sockel ſteht eine 5 

uß hohe viereckige Säule aus Sandſtein, auf deren vorderen Seite eine 
cbwarze Marmortaſel die Worte: „Dem Bürgermeiſter Krauſe die Stadt 
Lüben“ in Goldſchrift zeigt. Der Deckſtein trägt eine Vaſe aus polirtem 
Granit, in welcher eine in Zink ee Aloe das Ganze ſchließt. Das 
Denkmal gewährt der vom Verſtorbenen geſchaffenen Promenade einen neuen 
muck. — Vor einigen Tagen verunglückte der 24 Jahr alte Sohn des 
Freigutsbeſitzers Frieſe in Großktichen dadurch, daß derſelbe von einem mit 
Balken beladenen Wagen überfahren wurde; der Ungluckliche ſtarb geſtern 
unter vielen Schmerzen. — Ein Knecht deſſelben Gutsbeſitzers wurde durch 
ein Pferd fo tödtlich verletzt, daß er einige Tage darauf ſtarb. — Geſtern 
Früh um 3 Uhr brach in einem dem Oberamtmann Rabe auf Gläſersdorf 
ehörigen Auenhauſe Feuer aus, bei welchem die Wittwe Sommer und bie 
Nimmergefeenfrn Laube verunglückten; 3 Stunden fpäter wurden 2 zur 
nkenntlichkeit verkohlte Leichen aus dem Schutt gezogen. 


Tr. Namslan, 30, Mai. [Unglücks fälle.] Bei dem am 27. d. M. 
in Ober⸗Eisdorf hieſigen Kreiſes, außgebrochenen Feuer (J. Nr. 247 d. Bl.) 
ſind nicht 500, ſondern 670 Stück Schafe und zwei Scheuern verbrannt. 
Der vermeintliche Brandſtifter war bereits verhaftet, iſt jedoch wieder ent: 
laſſen worden. — Faſt täglich lieſt man in öffentlichen Blättern, daß durch 
unvorſichtiges Umgeben mit Schießgewehren die bedauerlichſten Unglücksfälle 
entſtehen, und doch genügt dies Alles nicht, um ähnliche Vorkommniſſe zu 
verhüten. Ein recht trauriger Beweis hierfür hat ſich geſtern Abend in 
Minkowsky, hieſigen Kreiſes, zugetragen. Dort ſoll eine baufällige Mühle 
durch Zimmerleute abgebrochen werden. Beim Eintritt in eine Kammer der 
Mühle, in welcher ein Müllergeſelle ſeine Schlafftätte hat, gewahrt der Age 
mergeſelle Miersba über dem Bett ein altes Gewehr, nimmt es vom Nagel 
herunter, und nachdem er auf die Frage: ob es geladen ſei, von ſeinem 
Nebengeſellen, der es oberflächlich beſichtigt, eine verneinende Antwort er⸗ 
halten, legt er ſcherzweiſe mit dem Gewehr auf einen Zimmerlehrling 
an und ruft, um dieſen zu üngſtigen: „Kerl, ich erſchieße Dich!“ Er drückt 
los und in demſelben Augenblicke ſtreckt der Schuß den Zimmerlehrling todt 
zu Boden. Der Maleergeſelle, der bei dem traurigen Vorfall anweſend war, 
hatte, um die Krähen, die den jungen Gänschen nachſtellten, zu erſchießen, 
das Gewehr mit einigen Poſten geladen und dieſe haben dem armen Zim⸗ 
merlehrling, da der Schuß aus nächſter Nähe fiel, faſt vollſtändig den Hals 
zerriſſen, jo daß der Tod augenblicklich erfolgen mußte. Wäre es nicht zweck⸗ 
mäßig, wenn die Amts⸗ und Kreisblätter ftatt ihrer Leitartikel, ſolche Vor⸗ 
fälle beſprächen und als Warnung mittheilten? — Für die Dorfbewohner, 
denen Zeitungen weniger zugänglich ſind, würden derartige Mittheilungen 
im Gebote jedenfalls Intereſße haben. — Geſtern Abend erhing ſich bier 
ein Schuhmachergeſelle. 

M. Lublinitz, 30. Mai. [Zur Tageschronik.] Am Sonntag den 
28ſten d. Mts., Nachmittags fünf Uhr, fand in dem hieſigen Schießhauſe 
eine von dem Bürgermeſſer der Stadt convocirte Bürger⸗Verſammlung 
ſtatt, in welcher die Conſtituirung eines Feuer⸗Löſch⸗ und Rettungs⸗ 
Vereins beſchloſſen wurde. Darauf wurden die verſchiedenen Sectionen 
gebildet und die löſchfähigen und löſchpflichtigen Mannſchaften der Stadt in 
dieſelben einrangirt. Zum Branddirector wurde der hieſige Baumeiſter 
Weidner gewählt; die ſtädtiſchen Feuerſpritzen und ſonſtigen Löſchutenſilien 
ſind dem Vereine zur Dispoſition geſtellt. — Das Rittergut Lubetzko iſt 
nunmehr, nach einer mehrjährigen landſchaftlichen Verwaltung, dem jetzigen 
Erwerber, Ritterguts⸗Beſitzer Gramſch übergeben worden. — Das Gerücht, 
daß die Herrſchaft Gwozdzian von, reſp. für den Abgeordneten, Juſtizrath 
Wagner erworben werden ſoll, gewinnt immer mehr an Wahrſcheinlichteit; 
dagegen ſollen die Namens einer hochſtehenden Perſon eingeleiteten Unter⸗ 
handlungen wegen Acquiſition der Herrſchaft Guttentag defimtiv abgebrochen 
ſein. — Faſt täglich haben wir Gewitter mit wechſelnd mildem und ſtarkem 
Regen. — Merkwürdig ift in diefem Jahre der Mangel an Maikäfern. Der 
Mai ift vorüber und bis jetzt hat man faſt gar nicht das Summen der 
Maikäfer gehört. — Die Feldfrüchte ſtehen faſt überall erfreulich, und find 
die — 55 ten für eine gute Ernte vorhanden, wenn nicht Hagel zc. ſchädlich 
einwirken. 


. Diterwiß, Kreis Leobſchütz, 30. Mat. [Furchtbares 
Unglück.] Geſtern Nachmittag erlebten wir hier Stunden des Schrek⸗ 
kens und der Trauer. Zwiſchen 3 und 4 Uhr Nachmittags verdun⸗ 
kelte ſich plotzlich der weſtliche Horizont, Blitz auf Blitz folgte in raſcher 
Aufeinanderfolge, die Schleuſen des Himmels öffneten ſich, der Regen 
ſtürzte in Strömen herab, und was Alle in banger Erwartung be⸗ 
fürchteten, trat nun in grauſenerregender Weiſe ein, Schloſſen, in 
der Groͤße von Haſelnüſſen, praſſelten in dichten Maſſen, Alles zer⸗ 
trümmernd und verwüſtend, hernieder. Der kleine Dorfbach verwan⸗ 
delte ſich in wenigen Miuuten in eine reißende Fluth; ein Haus nach 
dem andern, in den Fundamenten erweicht und erſchüttert, ſtürzte zu⸗ 
ſammen, Brücken, Stege und Zäune verſchwanden pfeilſchnell in den 
Wellen, der Jammer und das Wehklagen der ſich Rettenden und Flie⸗ 
henden miſchte ſich in das Toſen und Brauſen der erregten Wäſſer 
und wurde durch das Blöfen der ertrinkenden Thiere nur noch grauen: 
hafter. Den auf Bäume und erhöhte Punkte ſich Geſtüchteten konnte 
leider nicht bald Hilfe gewährt werden, weil ſich die Menge der Schloſſen 
ſo angehäuft hatte, daß ſich hierdurch die Waſſermaſſen nicht nur zu 
einer ungewöhnlichen Höhe ſtauten, ſondern auch jeder Zutritt ſowohl 
zu Pferde, als auch zu Wagen zu den am meiſten bedrohten Punkten 
abſolut unmöglich machte. Es war in der That herzzerreißend, zu 
ſehen, wie ein Gebäude nach dem anderen, ohne daß 
Hilfe moglich geweſen wäre, zuſammenſtürzte und unter den 
Trümmern die geringe Habe der Unglücklichen, die nicht etwa 
vom Waſſer fortgeführt worden war, begrub. Das Elend iſt um 
fo größer, zumal die Betroffenen durchgehends der bedürftigſten Klaſſe 
der Bewohner angehoͤren. Man wird ſich übrigens einen annähernden 
Begriff von den Verheerungen machen können, wenn man erfährt, daß 
23 Kleinſtellen theils total vernichtet, theils fo beſchä⸗ 
digt ſind, daß ſie nicht mehr bewohnbar ſind, weil ihrem 
Einſturze jeden Augenblick entgegengeſehen werden kann. Die Feld⸗ 
früchte find zum größten Theil vernichtet, Wieſen, Säe⸗ und Obſtgär⸗ 
ten verſchlämmt, die Obſtbäume ihres Laubes und ihrer Früchte be⸗ 
raubt, und die herabgefallenen Schloſſen liegen ſtellenweiſe noch jetzt 
in einer Höhe von vier Fuß und in einer Peripherie von hunderten 
von Schritten umher. Viele Perſonen aus den benachbarten Ortſchaf⸗ 
ten, die bei dieſer Calamität nur geringen Schaden genommen haben, 
treffen beute hier ein, um womoͤglich bei der Bergung der noch geret⸗ 
teten Mobilien behilflich zu fein oder die Gräuel der Verwüſtung in 
Augenſchein zu nehmen. — Der hieſige Scholze und mehrere andere 
Bauern haben ſich durch Muth und Ausdauer hervorgethan, und die 
Bauern J. Pleſch und B. Reharsky haben ſich beim Retten von Men: 
ſchenleben mit Aufopferung ihres eigenen ausgezeichnet, und wird ihnen 
die wohlverdiente Anerkennung auch ſeitens der Behörden nicht verſagt 
werden. 


Notizen aus der Provinz.) Sagan. Am 28. Mai brannte in 
— — Eckersdorf die 5 ee Nr. 79, dem Webermeiſter 


H. Hennig gehörig, tolal nieder. Ein Schwein und eine Ziege kamen in den 
Flammen um. — Am 29. Mai unternahm unſer Gewerbeberein eine Spazier⸗ 
fahrt nach der Wilhelmshütte bei Sprottau, um dies großartige, vom Com⸗ 
merzienrath Baller geſchaffene, jetzt dem Bankier Liedermann zu Berlin di 
hörige Gtablifjement in voller Thätigkeit zu ſehen und zu bewundern. Auf 
dem Rückwege wurde in dem freundlichen Burghardt'ſchen Garten zu Mall⸗ 
mitz ein frugales Abendbrot eingenommen und von der Hitze des Tages 
Erholung geſucht und gefunden. 5 
+ Hirſchberg. Der Koppenwirtb, Hr. Sommer, wird ſeine, baulich 
erweitertet Koppenbaude am 30, Mai eröffnen. — Unſer „Bote“ bringt 
noch einige Nachträge zu den Berichten über die Gewitter, welche am 
Himmelfahrtstage in unſerem Thale gewüthet haben. Mit großen 
Regen⸗ und Schloſſenmaſſen wurden beſonders Falkenhain, Ober⸗Mai⸗ 
waldau und Kammerswaldau c. beimgefuht Am letzteren Orte muß⸗ 
ten theilweiſe noch am folgenden Tage die in die Gebäude geſchwemmten 
Schloſſen maſſenweiſe entfernt werden. In Röversdorf ſtand, wie wir 
aus einem Briefe erſehen, das Waſſer der ausgetretenen Katzbach fo hoch, 
wie „ſeit Menſchengedenken noch nie.“ Auf dem Nieder⸗Dominialhofe daſelbſt 
mußte das Vieh aus den Ställen gerettet werden. — Im Hofe der Willen⸗ 
berger Mühle ſtand das Waſſer bis an die ziemlich hohen Fenſter. — Bei 
uns war es die ſonſt ſo ruhige kleine Schwarzbach, welche nicht nur auf 
dem Sande“ weithin austrat, ſondern auch die Warmbrunner⸗Chauſſee über⸗ 
fluthete und die Brücke daſelbſt, fo wie rie Brücke auf der Stonsdorfer⸗Straße 
theilweiſe wegriß. — Eine Brücke auf der Straße nach Lomnitz zu wurde 
total demolirt. — Die heftigen Entladungen find übrigens ſehr ſtrichweiſe 
gegangen; fo wurde uns mitgetheilt, daß es in Keiſchdorf nicht „den Staub 
gelöſcht“ habe. — Dagegen haben die Regengüſſe den Eiſenbahndämmen bei 
Rohrlach manchen Schaden zugefügt. — Im Park zu Buchwald ſchlug der 
Blitz in eine Eiche. Die Schwarzbach und die Gewäfjer von den Feldern 
überſchwemmten on verſchiedenen Stellen die Erdmannsdorfer⸗Chauſſee. — 
Außer Grunau erſolgten Blitzſchläge noch an mehreren Orten, u. A. auch 


in Straupitz, woſelbſt der Blitz, ohne zu zünden, in die Behauſung des 1 


Hrn. Effnert fuhr. In Hirſchberg ſelbſt traf ein ebenfalls „kalter Schlag“ 
das am Vogelberge gelegene Haus des Zimmermann Schmidt. Der Blitz 
fuhr am Schornſteine, dieſen zum Theil beſchädigend und die Ziegeln herunter⸗ 
ſchleudernd, berab, riß am Kamine im Vorkeller die Thürdaken aus, fuhr 
dann in die Maurer Kahlert'ſche Stube, in welcher er die Wand vielfach be⸗ 
ſchädigte und ebenfalls mehrere Nägel ausriß. Unter der Wanduhr beſchä⸗ 
digte der Blitz ebenfaes die Mauer, ohne die Uhr in ihrem Gange zu ſtören. 
— In Boberröhr orf endete das Gewitter mit einem furchtbaren Blitz⸗ 
ſchlage, welcher Aben 8 gegen 7 Uhr in das Wohnhaus des Gärtnerſtellen⸗ 
beſitzers Haude fuhr. Der Blitz warf die Spitze des Blitableiters ab, ging 
an dieſem herab und riß ihn aus der Erde. Sodann fuhr er an der Giebel⸗ 
ſeite des Hauſes durch die Mauer in den Keller, woſelbſt die Milchgefäße 
zertrümmert wurden, dann im andern Keller durch das Gewölbe aufwärts 
in die Stube, riß in der Nähe des Ofens Steine und Dielen auf und das 
Datumbretthen über der Stubenthüre ab. Im Hausflur wurde das Pflaſter 
aufgeriſſen und endlich in der ſteinernen Hundhütte der Kettenhund erſchla⸗ 
gen. Im Topfbrett in der Stube und im Brolſchranken, welcher im Haufe 
ſtand, waren ebenfalls alle Töpfe, Teller, Gläſer ꝛc. zertrümmert. Außer 
den zerbrochenen Fenſterſcheiben und einzelnen kleinen Löchern im Gemäuer 
entdeckte man ſonſt keine Brandſpuren. Der Wirth war abweſend, die Frau 
ftand mit dem kleinſten Kir de eben am Tiſche in der Stube, wurde aber nicht 
beſchädigt, und der 8jährige Knabe, welcher an der Hausthür ſtand, wurde 
niedergeworfen, ohne Schaden zu nehmen. — Das Gewitter ſchlug in der 
6. Stunde in Krummhübel in das Haus des Zimmermann Gottlieb Ende, 
ohne zu zünden. Am Firſt des Hauſes waren einige Schindeln weg⸗ und 
kurze Giebelbretter abgeſchlagen, auch vom Schornſtein des Nebenhauſes die 
Kappe demolirt worden. Merkwürdig iſt es, daß vor länger als 10 Jahren 
1 Haufe ein Blitzſtrahl im Stalle eine Ziege tödtete, ohne zu 
zünden. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


* Der breslauer Wollhandel ſeit dem Frühjahrs⸗Markte 1864. 

Die ſanguiniſchen Hoffnungen, welche die Porkäufe des vorjährigen bres⸗ 
lauer Früjahrs⸗Wollmarktes erregt hatten, erfuhren während deſſen Verlauf 
einen jo mächtigen Rüdihlag, daß es ſehr beachtenswerther Momente be⸗ 
durft hätte, um den Berkehr im Wollhandel in ähnlicher Weiſe anzuregen; 
da dieſelben nicht nur ausblieben, ſondern der Krieg mit Dänemark und die 
allgemeine Geldnoth den Geſchäftsverkehr im Ganzen und Großen andauernd 
bedrängten, ſo verlief auch der Wollhandel während des verfloſſenen Jahres 
faſt ohne bemerkenswerthe Fluctuationen. 

Auf den dem hieſigen Markte folgenden kleineren Provinzial⸗Märkten 
kam es wie hier zu keinem lebhaften Verkehr; Tuchwollen wurden in Po⸗ 
ſen 2—3 Thlr. per Ctr. billiger verkauft, gut gerathene Kammwollen 
fanden, wo fie vorkamen, zu letzten Preiſen Beachtung. Die Kammgaxn⸗ 
Spinnerei iſt ſchon ſeit Jahren in einem rapiden Fortſchritte begriffen 
und nur dem ſo ſehr geſteigerten Verbrauch des rohen Materials in dieſer 
Branche iſt es zu danken, daß unſer heimiſches Product nicht weiter im 
Wertbe nachgegeben. Daß ſich der Axtikel im Allgemeinen aber in fo ge 
drückter Lage befindet, — trotzdem die Wollenfabrikation in ſteter Progreſſion 
begriffen, — dieſer Widerſpruch erilärt ſich aus der ſtets wachſenden Pros 
duction von Wollen in und außerhalb Curopa's. Es muß ſomit angenom⸗ 
men werden, daß bis jetzt die Conſumtion mit der Production noch nicht 
gleichen Schritt halten kann. Davon auszunehmen find nur geringe Wollen, 
welche unverhältnißmäßig theuer bleiben, fo lange der Mangel an Baum⸗ 
wolle die Fabrilation halbwollener und wolle ner Garne begünſtigt, ja unbe⸗ 
dingt nothwendig macht. Da feine Wollen zu den oben genannten Zwecken 
gar nicht verwendet werden können, der vor Ausbruch des amerikaniſchen 
Krieges in ſo rieſenhafter Weiſe betriebene Export feiner wollener Tü⸗ 
cher nach Amerika aber faſt ganz aufgebbet hat, fo iſt es ſehr erklärlich, 
daß die Preiſe für feine, veredelte Wollen unverbältnigmäßig niedrig und 
der Verkehr darin matt und ſchleppend iſt. En 

Auch auf dem berliner c der Verkauf im Allgemeinen ſehr 
träge, es kamen daſelbſt circa 155, tr. zum Angebot — alſo ungefähr 
das doppelte Quantum, welches bier zugeführt war, — von denen circa ein 
Drittel zumeiſt wegen gänzlich mißrathener Wäſche unverkauft blieb. Es iſt 
dies daſſelbe Verhältniß, wie es bier in Breslau ſtatifand, woſelbſt nach 
dem Markte ein Lager von circa 20, Ctr. zumeiſt poſener und ſchleſiſcher 
Wollen, verblieb. Im weiteren Verlauf des Jahres fehlte es hier nicht an 
Käufern, und waren ſogar unſere inländiſchen Tuchfabrikanten zahlreicher, 
wie ſonſt am Platze thätig. Demungeachtet blieb das Reſultat des Geſchafts 
für unſere Händler zumeiſt ungünſtig, zumal dieſelben ſich bei ihren Einfäus 
fen in Polen und Rußland durch hohe Preiſe, eine Folge des geſteigerten 
e Verbrauchs, beſchränkt ſahen und weniger als ſonſt von dort 

ezogen. a 
Man ſchatzt die 1864er Zufuhren von ruſſiſchen, polniſchen und dfterrei« 
chiſche Wollen auf circa 46,000 Ctr. 
(d. i. circa 18,000 Ctr. weniger als 1863). 
Die don ſchleſiſchen, poſener und preuß. Wollen betrug ca. 71,000 Gtr. 
(d. i. circa Ctr. mehr als 1863). 
Rechnen wir bierzu den hieſigen Beſtand am Beginn des 
Jahres 1864, etwa 14,000 Ctr. mehr als 1863, mit ca. 40,000 Eir, 
fo wurden 1864 im Ganzen bier circa 157,000 Gtr. 
d. i. circa 1000 Ctr. weniger als 1863 zu Markte ge- 
ſtellt, wogegen im Laufe des Jahres circa 127,000 Ctr. 
d. i. circa 9000 Ctr. mehr als 1863 verkauft wurden. 
ji Sonach blieben Ende 1864 circa 30,000 Ctr. am 
biefigen Platze Beftand, etwa 10,000 Etr. weniger als Ende 1863. Bon 
dieſem Beſtande war nahezu die Hälfte aus ſchleſiſchen und poſener Wollen 
zuſammengeſetzt, von denen ſonſt nie ein ſo großes Lager am Jahresſchluß 
verblieb. Die anhaltende Zunahme inländiſcher Wollen hat in der ſteigen⸗ 
den Verbreitung des Negrettiſchafes ihren Grund, die gleichzeitig Veranlaſ⸗ 
ſung iſt, daß unſer ſchleſiſches Product mit dem Schwinden des früheren 
Charakters im Allgemeinen viel von ſeiner Beliebtheit verloren hat. 
Im Geſchaftsverkehr der zweiten Hälfte des verfloſſenen Jahres vermochte 
die ſondoner Juli⸗Auction das Wollgeſchäft nur vorübergehend anzuregen, 
da die gleichzeitig eintretende Geldnoth den Abſatz immer mehr und mehr 


ins Stocken brachte; erſt mit deren Schwinden wurde in den lezten Mona⸗ 


ten des verfloſſenen Jahres der Verkebr wieder belebter, der in gleicher Weiſe 


wäbrend der Monate Januar und Februar d. J. anhielt. Sowohl Tuchfa⸗ 


britanten, als Kammer, Händler und hieſige Commiſſionshäuſer waren, ins⸗ 
beſondere für Mittel⸗Qualitäten, die Käufer an unſerem Markle, hierbei 
blieben jedoch wiederum pofener und ſchleſiſche Wollen zumeiſt dernachläſſigt. 
Wir haben daber z. Z. von denſelben noch einen ungewöhnlich großen Be⸗ 
ftand, andererſeits ift das Lager von Mittel⸗Wollen durch neue Zufuhren 
nicht unerbeblich verſtärkt worden. — In den letzten Monaten war der Um⸗ 


im Wollbandel beſchrankter; Workäufe fand in febr beichränkten 
faß im b abrikanten Kae undd ER und 
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Beilage zu Nr. 251 


(Fortſetzung.) 
bie Zwiſchenbändler der Provinz die durch die Verkäufe veranlaßten Verluſte 
des vergangenen Jahres noch nicht verſchmerzt haben. 

Ueber den müthmaßlichen Gang des diesjährigen Marktes 
läßt ſich daher eine Anſicht kaum begründen, wir würden jedoch im Intereſſe 
hen 5 wünſchen, daß anregende Momente dem Markte nicht 
eblen möchten, 


T. Glogau, 31. Mai. [Wollbericht.] Nachdem in den letzten bier: 
zehn Tagen circa 300 Ctr. Wolle gie Contract mit einer Preisermäßigung 
bon 5—8 Thlr. gegen horjährige hieſige Marktpreiſe gekauft worden ſind, 
begann heute der Woll markt mit einer Anſuhr von 760 Ctr. Die Waſchen 
find im Allgemeinen als ziemlich zu bezeichnen, das Gewichtmanco beträgt 
gegen die Schur des vorigen Jahres 10 pCt. 

Es hatten ſich nur wenige Käufer eingefunden, die zumeiſt aus Händlern 
beſtanden. Verkauft ſind 360 Ctr. mit einer Preisermäßigung von 5 bis 
7 Thlr. gegen die im vorjährigen hieſigen Wollmarkte angelegten Preiſe. 
Die garten Preiſe differiren zwiſchen 63 bis 75 Thlr., eine Poſt wurde 
mit 76 Thlr. bezahlt, das meiſte Geſchäft iſt in den Wollen von 68 bis 
72 Thlr. gemacht worden. 


— 


3. Lüben, 29, Mai, [Gewerbe-Ausftellung.] Geſtern wurde die 
vom hieſigen Gewerbeverein im Saale des Gaſthofes zum Löwen veranſtal⸗ 
tete Ausſtellung gewerblicher Erzeugniſſe geſchloſſen. Sie wurde waͤhrend 
der 4 Nusſtellungs⸗Wochen von ca. 3000 Perſonen beſucht. Als hervorra⸗ 
7 55 unter den Fabrikaten ſind die in weiten Kreiſen bekannten Kork⸗ 

chnitzereien des Herrn Fellnagel zu nennen. Ihnen ſchließen ſich die 
leirer erſt geſtern Früh eingeſandten Fabrikate der Kunſtwolle⸗Fabrit zu 
Mühlrädlitz bieſigen Kreiſes an, ferner die von verſchiedenen Tuchfabri⸗ 
kanten ausgeſtellten Artikel. Die von Kern ausgeſtellten Korbmöbel, die 
Seifenfabrikate des Herr Bauer und die Weckeruhr (mit Kaffeemaſchine) des 
Herrn Uhrmacher 2 richter verdienen nicht minder hervorgehoben zu wer⸗ 
ben, Allen ausgeſtellten Erzeugniſſen bis zu den Bürſtenfabrikaten muß das 
Lob tüchtiger Arbeit gezollt werden. Das ganze Unternehmen iſt als ein 

Kungenes zu bezeichnen. Von den hieſigen Communalbebörden find jüngft 

5 Thlr. zu Prämien für die Auäfteller bewilligt worden, und werden dieſe 
nebſt Beitrag aus der Vereins kaſſe in verſchiedenen Raten morgen bei geſell⸗ 
ſchaftlicher Tafel den zu prämiirenden Ausſtellern übermacht werden. 


+ Breslau, 31. Mai. [Borſe.] Der Schluß der Ultimo⸗Liquidation 
beſchäftigte auch heute noch die Börſe; öſterr. Effekten waren feſt, Bahnen 
dagegen matter. Oeſterr. Creditaktien 85, —86 , National⸗Anleihe 70% 
Gld., 1880er Looſe 86% bez. und Gld., Banknoten 93% 93% bez. Ober 
ſchleſiſche Eiſenbahnaktien 171% —171 bez. und Glo., Freiburger 142% be. 
und Gld., Koſel⸗Oderberger 617 Br, Oppeln⸗Tarnowizer 80% Br. Fonds 
unverändert. Warſchau⸗Wiener Aktien 69% Ur. Amerikaner 73—72% bis 
72 bezahlt, f 

Breslau, 31. Mai. [Amtlicher Produkten⸗Zörſen⸗ Bericht. 
Roggen (pr. 2000 Bio.) ſchwach behauptet, net. 6000 Ctr., pr. Mai 37% 
Thlr. Br, Mai⸗Juni 37% Thlr. Br, Juni⸗Juli 37“ — 37 Tblr. bezahlt, 
Juli⸗Auguſt 38% Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 39 Tölr. bezahlt und Old. 
Nat er 39% 4 — 1 Wir. bezahlt, Ottober⸗November 40 Thlr. 

und Br. 

Weizen (pr. 1000 Pfd.) gel, — Ctr., pr. Mai 46% Thlr. Br 

Gerſte (pr. 2000 Pfd.) gel. — Ctr., pr. Mai 33 Thlr. Br. 

Hafer (pr. 2000 Pfd.) get, 500 Ctr. pr. Mat 37 Thlr. Br., Mai⸗Jun 
37 Thlr. Br., Juni⸗Juli —, Auguſt⸗September —. t 

2 2000 Pfd.) gek. — Scheffel, pr. Mai 112 Thlr. Gld. 

Rübdl (pr. 100 Pfd.) matter, gel. 650 Etr., loco 14 Thlr. Br., pr, Mai 
in einem Falle 14%, Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 13% Thlr. Br., Juni⸗Juli 
13% Thlr. bezahlt, 1 ie Thlr. Br., Auguſt⸗September 14 Thlr. 
Br., September⸗Oktober 14% Thlr. bezahlt, Oktober⸗November 14% Thlr. 
Br., November⸗Dezember 14% Thlr. Br. 


en 1483 
der Breslauer 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Subhaſtationen im Juui. 
Reg.⸗Bez. Breslau. 

Breslau, Grundftäd der Vorwerksſtraße (vol. X, fol, 105), abg. 5274 Thlr., 
10. Juni 11 Uhr, Stadtger. 1. Abth., Breslau. 

— Grunditüd Nr. 77 der Neuen⸗Tauenzienſtr., abg 12,640 Thlr., 8. Juni 
11 Uhr, Stadtger. 1. Abth., Breslau. 

— Grundſtück Nr. 31 der Sonnenſtraße, abg. 8403 Thlr., 9. Juni 11 Uhr, 
Stadtger. 1. Abth., Breslau. 

— Grundſtück (vol. X. fol, 9 vom Sand, Dom ꝛc.), abg. 1237 Thlr., 8. Juni 
11 Ubr, Stadtger. 1. Abth., Breslau. 5 

— Grundſtück (Band 10 Blatt 73 vom Sand, Dom u. Neuſcheitnigerſtraße), 
abg. 2553 Thlr., 8. Juni 11 Uhr, Stadtger. 1. Abth., Breslau. 

Unchriſten, Reſtdauergut Nr. 1, abg. 5956 Thlr., 9. Juni 11 U., Kreisger. 
1. Abth., Breslau. 

Dittmannsdorf, Wieſe nebſt Haus Nr. 182, abg. 1611 Thlr., 10. Juni 
11 Uhr, Kreisger. 1. Abth. Waldenburg. 4 

Brieg, Haus Nr. 229, abg. 1394 Thlr., 9. Juni 11 Uhr, Kreisg. 2. Abth., 


Brieg. 
Breslau, Grundſtück (vol, X. fol, 113 Hypothekenbuch), abg. 5453 Thlr., 
15. Juni 11 Uhr, Stadtger. 1. Abth., Breslau. : 
— Grundſtück Nr. 2 der Langengaſſe, abg. 18,044 Thlr., 12. Juni 11 Uhr, 
Stadtger. 1. Abth., Breslau. 5 
Gabitz, Grundſtück Nr. 128 J., abg. 6073 Thlr., 16. Juni 11 U., Kreisg. 
1, Abth., Breslau. 

Sch e e Nr. 46, abg. 2803 Thlr., 20. Juni 11 Uhr, Kreisger. 
. Abth., Glaz. 

Schönbrunn, Freiſtelle Nr. 36, abg. 2685 Thlr., 22. Juni 11 Uhr, Kreisg. 
1. Abth., Strehlen. 

Heinzendorf, Häuslerſtelle Nr. 3 abgeſch. 1100 Thlr., 21. Juni 11 Uhr, 
Kr.⸗Ger.⸗Comm.⸗Bez. I. Landeck. s 

Peterwitz, Bauergut Nr. 2, abg. 7065 Thlr., 19. Juni 11 U., Kreis⸗ 
Gericht 2. Abth. Trebnltz. N a 

Breslau, Grundſtück Nr. 19 der Vorwerksſtr., abg. 15,801 Thlr., 19. Juni 
11 U., Stadtger, 1. Abtb. Breslau. 

— Grundſtück vol. VIII. fol. 321 der Ohlauer⸗Vorſtadt, abg. 5367 Thaler, 
24. Juni 11 U., Stadtger. 1. Abth. Breslau. 

Diſtelwitz, Freiſtelle Nr. 32, abg. 2300 Thlr., 27. Juni 11 U., Kr.⸗Ger. 
1. Abth. Poln.⸗Wartenbera. 

3 6 3 Nr. 79, abg. 1470 Thlr., 27. Juni 11 U., Kr.⸗Ger. 


5 h. Brieg. 

* Haus Nr. 2, abg. 1426 Thlr., 26. Juni 11 U., Kr.⸗Ger. 1. Abih. 

rieg. 

Langendielau, Bauergut Nr. 180, abg 7806 Thlr., 17. Juni 11 Uhr, 
Kr.⸗Ger. 2. Abth. Reichenbach. 

Steinkunzendorf, e Nr. 79, abg. 2103 Thlr., 24. Juni 
9 U, Are Ger. 2. Abth. Reichenbach. 

Reg.-Bez. Liegn 


9 i 6. 
4 [Forſtgen, Waſſermühlen.Grundſtück Nr. 21, abgeſch. 1849 Thlr., 8. Juni 


11 Uhr, Kreisger. 1. Abth., Rothenburg. 

Ober⸗Hirſchfeldau, Bauern⸗Nahrung Nr. 4, abg. 1200 Thlr., 8. Juni 
12 Uhr, Kreisger. Sagan. E 

Neuftädtel, Haus Nr. II, abg. 1850 Thlr., 28. Juni 11 Uhr, Kreisger.⸗ 
Comm. Beuthen a. d. O. 

Erneſtinentbal, Häuslerſtelle Nr. 5, abg. 1545 Thlr., 14. Juni 11 Uhr, 
Kreisger. 1. Abth., Bunzlau. 

Liebichau, Gäartnerſtelle Nr. 9, abg. 1195 Thlr., 14. Juni 11 Uhr, Kreis⸗ 
ger. 1. Abth., Bunzlau. i 5 

Weisholz, Bauern⸗Nahrung Nr. 6, abg. 6058 Thlr., 19. Juni 10 Uhr, 
Kreisger. 2. Abth., Glogau. 8 

Ober⸗Penzighammer, Groß⸗Gärtner⸗Nahrung Nr. 11, abg. 2000 Thlr., 
15. Juni 10 Uhr, Kreisger. 1. Abth., Görlitz. f 

Görlitz, Stadtgarten Nr. 1035, abg. 12,800 Thlr., 19. Juni 11 U., Kreis⸗ 
ger. 1. Abth., Görlitz. 


Spiritus matt, get, 10,000 Quart, loco 13% Thlr. Br., 13%, Thlr. Lauban, Häufer Nr. 77 und 267/263, abg. 2238 Thlr. und 4830 Thlr., 


Old., pr. „ Mai⸗Juni und Juni⸗Juli 13% Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 
13% Tblr. bezablt und Gld., Auguſt⸗September 14% Thlr. It, Septem⸗ 
ber⸗Oktober 1475 Thlr. Br. e 6 

Reaulirungspreiſe pro Mai 1865: Roggen 37% Thlr., Weizen 
46% Thlr., Gerſte 33 Thlr., Hafer 37% Thlr, Raps 155 Dhle, "a A 


13% Thlr., Spiritus 13% Thlr. 
Zink —. Die Börſen⸗Commiſflon. 


Beuthen OS., 30 Mai. [Bulcan.] Dutch die üblichen Zeitungs: 
inſertionen aufgefordert, trafen geftern im „Hotel zur Poſt“ Mitglieder der 
Huüttenactiengeſellſchaft „Vulcan“, ein Kapital von 194,000 Thlr. und eine 
Stimmenzahl von 229 vertretend, zuſammen, ‚um die Vorlagen der Tages» 
ordnung in Berathung zu ziehen. Die königliche Regierung war durch den 
Regierungsaſſeſſor Gachul vertreten; das Protokoll führte der Rechtsanwalt 
und Notar Gutmann, bie Verſammlung leitete, ſtellvertretungsweiſe hierzu 
beauftragt, Dr. Wollner aus Gleiwiz. Schon vor Eröffnung der Ber: 
ſammlung ſah man verſchiedene Fractionen und Fractiönchen ſich gruppiren 
und Vorbeſprechungen abhalten, ganz beſonders war man aber erregt, als der 
Jahresbericht in die Hände der Betheiligten gelangte und dieſer als Status 
des dem Verfall anſcheinend nicht mehr unfernen Unternehmens ein abge⸗ 
ſchloſſenes Berluftconto von nicht weniger als 136,900 Thlr. 13 Sgr. 2 Pf. 
vorführte. Um ungefähr 3 Uhr wurde die Verſammlung, nachdem die ein» 
leitenden Mittheilungen erledigt waren, mit Verleſung des Reviſionsberichts 
eröffnet, welcher in nur ſehr kurzer Weiſe die Schäden und Mängel der Ver⸗ 
waltung und des Betriebes andeutet, einige Monita hingegen beleuchtet, ſo 
3. B. die Nichtaufführung eines Verkaufspoſtens in den Büchern, trotzdem 
derſelbe als factiſch vereinnahmt feſtſteht u. dgl. mehr. Bei dem darauf 
folgenden Antrag betreffs Ertheilung der Decharge entſpann ſich eine län⸗ 
gere Debatte, die nächſt der Verhandlung über dieſen Gegenſtand ein Krite⸗ 
zium üder die ganze Verwaltung in ſich ſchloß und zum Hauptzweck einen 
Angriff auf die Direction, den Verwaltungsrath, insbeſondere ober auf den 
nicht einmal anweſenden Vorſitzenden hatte. Nachdem die Entlaſtung dennoch 
gewährt wurde, ſchritt man zur Wahl der Reviſoren durch Acclamation, 
welche auf die Herren Hüttendirector Kremski und Knappſchaftsrendant 
Rothmann fiel. Die ſodann erfolgte Wahl an Stelle der auf ihren Antrag 


16. Juni 11 Uhr, Kreisger. Lauban. - . 
Glogau, Haus Nr. 59 des Domes, abg. 10,444 Thlr., 28. Juni 11 Uhr, 
Kreisger. ]. Abth., Glogau. / - 
Hainbach, Häuslerſtelle Nr. 7, abg. 1132 Thlr., 21. Juni 11 Uhr, Kreis⸗ 
er. 1. Abth., er . . 
Paritz, Reſtgut Nr. 48, aba. 4459 Thlr., 30. Juni 10 Uhr, Kreisgerichts⸗ 
Comm. Naumburg a. Q. a 
3 Holt Nr. 111, abg. 2900 Thlr., 14. Juni 11 Uhr, Kreisger.: 
omm. Polkwitz. 
1 r r 1 1. 5 Nr. 46, abg. 2000 Thlr., 22. Juni 
11 r, Kreisger. Freiſtadt. 5 
Tü 3 —.— Nr. 50, abg. 5028 Thlr., 30. Juni 10 Uhr, Kreis⸗ 
ger.⸗Comm. Liebau. 5 
Reg.⸗Bez. Oppe 


. In. 
Krappitz, Ackerſtelle Nr. 154, abg. 3262 Thlr., 8. Juni 11 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗ 
Comm. Krappitz. 
Leobſchütz, Haus Nr. 178, abg. 6178 Thlr., 3. Juni 11 Uhr, Kr.⸗Ger. 1. 
Abth. Leobſchültz. 8 
Langendorf, Kretſchambeſitzung Nr. 159, abg. 3900 Thlr., 16. Juni 11 U., 
Rr.«Ger..Comm. J. Bez. Hultſchin. 


Neſſelwitz, Reſtbauergut Nr. 19, abg. 1300 Thlr., 9. Juni 11 Uhr, Kr.⸗] 


Ger. 1, Abth. Koſel. ir 
Raden (Kl.) und Pilgersdorf, Gärtnerſtelle Nr. 13, Dominialgrundftäd 
Nr. 15 zu Kl.⸗Raven, Dominialgrundſtück Nr. 9 zu Pilgersdorf, abg. 
10,421 Thlr., 10. Juni 11 Uhr, Kr.⸗Ger. 1. Abth. Leobſchütz. 
Ob.⸗Glogau, Haus Nr. 13 am Ringe, abg. 2095 Thlr., 14. Juni 11 Uhr, 
Kr.⸗Ger.⸗Comm. 1. Bez. Ob.⸗Glogau. 5 
Ottmachau, Haus Nr. 68 der N.⸗Neiſſer⸗Straße, abg. 1684 Thlr., 19. Juni 
11 Uhr., Kr.⸗Ger.⸗Comm. Ottmachau. x 
Dombrowka, 9 Nr. 66, abg. 1619 Thlr., 26. Juni 11 Uhr, Kr.⸗ 
Ger.⸗Comm. Krappitz. 8 R > 
Ehrenberg, . an 6b, abg. 2049 Thlr., 24. Juni 11 Uhr, Kr: 
Ger. 1. Abth. Leo J e 
Deutſch⸗Jancke und Sage, Nittergüter, abg. z. Credit auf 33,477 Thlr., 
zur Subhaſtation 38,708 Thlr. (in beiden Fällen obne das auf 5120 Thlr. 
taxirte Herrenhaus), 26. Juni 11 Uhr, Kk.⸗Ger. 1 Abth. Jolkenberg. 


ausgeſchiedenen Mitglieder des Verwaltungsraths ergab: Dr. Wollner, Petrowitz, Maplenbeſitzung Nr. 6b, abg. 1210 Thlr., 8. Juni 11 Uhr, 


1 Kern, Hauptrendant Röther, Mühlenbeſizer Guttmann, 
Kaufmann Louis Adler und Kaufmann Polko, wonach die Verſammlung 
mit dem ſtillen Wunſche der Actionäre, daß das Inſtitut alsbald eine andere 
Geſtalt und ein beſſeres Gedeiden erlange, geſchloſſen wurde. 


... —— 
Eiſenbahn⸗Zeitung. 


& Breslau, 31. Mai. [Oppeln⸗Tarnowitzer Bahn.] In der heutigen 

7, ordentlichen General⸗Verſammlung der Actionäre der Oppeln⸗Tarnowißer 
Eiſenbahn-Geſellſchaft. der ſeitens der Lönigl. Staatsregierung der Herr Regie⸗ 
rungs⸗Baurath Lent, als Vertreter des Eiſenbahn⸗Commiſſariats, beiwohnte, 
waren 23 Actionäre anweſend, die 97 Stimmen vertraten. Von Verlefun 
des Verwaltungsberichtes, aus dem bereits Näheres in Nr. 249 der Bresl. 
Zig. mitgetheilt iſt, wurde Abſtand genommen und entſprechend dem Antrage 
der Rechnungs⸗Reviſions⸗Commiſſion dem Directorium für gelegte Rechnung 
Decharge ertheilt. Hierauf wurde zur Neuwahl für die ſtatutenmäßig aus, 
cheidenden Verwaltungs⸗Mitglieder geſchritten, die ſämmtlich mit großer 
Ummen⸗Mehrzahl wiedergewählt wurden und zwar: als Mitglieder der 
ireetion die Herren Baron v. Muſchwitz und Kaufm. Paul Biebrach, 
als ſtellvertretendes Directions Mitglied Banquier Carl Ertel, als Mit: 
glieder des Ausſchuſſes der Wirkl. Geh. Rath Graf Renard und Kaufm. 
lerander Conrad, General⸗Director der „Minerva“ (zeither ſtellvertre⸗ 
endes Ausſchuß⸗Mitglied), als ſtellvertretende Mitglieder des Ausſchuſſes: 
Rittergutsbeſitzer v. Schmakofsky, Kaufm. Richard Weiß und Banquier 
eymann Traube (zeither wirkliches Ausſchuß⸗Mitglied). Hiermit war 
die Tagesordnung erledigt und nahm der Vorſitzende der Verſammlung, Herr 
— v. Muſchwitz — noch zu der Mittheilung Veranlaſſung, daß der Stand 
n 

der Richtung von Kolonowska über Kreuzburg und Oels nach Bres⸗ 
kau, als von Tarnowitz über Beuthen und Pleß nach Datev 
den Anſchlußbabnen nach Hohenlohehütte, Paulshütte, Sosnowice und Mittels 
zist ſehr günftig ſei und der Gewährung der Conceſſion, ſowie der der 
auprämie von 12,000 Thlr. pro Meile baldigſt entgegengeſehen werden 
Unne. Demzufolge würde auch bereits in den nädjften Tagen die erſte 


mit 


8 betreffend die Erweiterung der Bahn ſowohl in 


Kr.⸗Ger.⸗Comm. Nicolai. : 
Ziegenhals, Ackerſtück Ne. 52, abg. 1043 Thlr., 27. Juni 11 Uhr, Kr.⸗ 

Ger.⸗Comm. Ziegenhals. 

%rĩ MM¶ũ » (wa; - —ü— 
Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 31. Mai. Im Abgeorduetenhauſe fand die Ber 
rathung des Berggeſetzes ſtatt. Der Referent befürwortete die 
Annahme des Geſetzentwurfs, wie derſelbe aus dem Herren⸗ 
hauſe herübergekommen. Graf Itzenplitz: Ich bin in der 
Lage, dem Referenten vollſtändig zuzuſtimmen. Ich bin ein: 
verſtanden damit, daß das Amendement des Herrenhauſes keine 
Verbeſſerung iſt; jedoch iſt die unveränderte Annahme nöthig. 
Das Haus genehmigt einſtimmig und ohne Discuſſion das 
ganze Berggeſetz. 

Hierauf folgt die Berathung des Etats des Cultus mini⸗ 
ſteriums. Eberty wünſcht die Nevenüen der Stifter Merſe⸗ 
burg, Naumburg und Zeitz zur Verbeſſerung der Lage der 
Schullehrer verwendet zu ſehen. Das Commiffionsmitglied 
Richter erklärt: Der Gegenſtand gehöre zum Reſſort des Mi⸗ 
niſters des Innern, daher ſei die Beſprechung deſſelben uns 
zweckmäßig; dagegen müſſe er den Cultusminiſter fragen, auf 
Grund welcher Ordre die früher zu kirchlichen Zwecken ver⸗ 
wendeten Gelder jetzt für die Reorganiſation des Heeres ver: 
ausgabt wurden. Der Cultusminiſter: Die Verwendung 
dieſer Gelder iſt ausſchließlich dem Könige vorbehalten. Nach 
Feſtſtellung der Einnahmen erfolgt die Berathung des Aus⸗ 
gabe⸗Etats. 

Das Haus beſchließt nach den Commiſſionsanträgen die 
Abſetzungen vom „Titel Ober⸗Kirchenrath.“ Tweſten inter⸗ 
pellirt den Cultusminiſter wegen der bonner Angelegenheit. 


Zeitung. Donnerstag, den 1. Juni 1865. € ER a 


Der Cultusminifter bedauert aufs Tieffie diefe Vorgänge und 7 
weiſt den Vorwurf der Amtsüberſchreitung zurück. Der Ober⸗ 
aufſichtsgewalt ſtehe die Befugniß der Disciplinargewalt zu. % 
Die Regierung könne nicht dulden, daß Männer der Willen: 
ſchaft ſich fo weit vergeſſen, wie in dieſem Falle, Zweiten 
Virchow, Immermann treten dem Miniſter in Bezug auf das 
Eutziehungsrecht der venla legendi der Privatdocenten 
bei. (22) Der Ausgabe⸗Etat wird nach den Commiſfſions⸗An⸗ 
trägen angenommen. Morgen folgt der Bericht der Marine⸗ 
Commiſſion. Der Etat des Staatsſchatzes wird bis zur Be⸗ 
rathung über die Kriegskoſten vertagt. (Wolffs T. B.) 
Berlin, 31. Mai. Der Handelsvertrag zwiſchen dem | 
Zollverein und Großbritannien iſt geftern von den Bevoll⸗ 5 
mächtigten unterzeichnet worden. (Wolff's T. B.) 2 
Berlin, 31. Mai. Morgen trifft der Großherzog von 
Oldenburg, wie es heißt, in Angelegenheiten der Elbherzog⸗ 4 
thümer, hier ein. (Wolffs T. B.) | 
Wien, 31. Mai. Ju der Sitzung des Finanzausichuffes 
verlangte der Kriegsminiſter 95 Millionen, 1 Million mehr 
als für 1865. Der Ausſchuß bewilligte 85 Millionen. — 
Manteuffel's Hierherkunft iſt zweifelhaft. 2 
- (Tel. Dep. d. Breöl. Ztg.) 
Peſth, 31. Mai. Die offiziellen Blätter melden, daß die 
Ankunft des Kaiſers am 8. Juni Vormittags erfolgen werde. 
Offteielle Empfangs feierlichkeiten ſollen auf Befehl des Kaiſers 
unterbleiben. Der Aufenthalt des Kaiſers wird wahrſcheinlich 
bis zum 9. Juni dauern. (Wolff's T. B.) 
Kopenhagen, 31. Mai. Der Ausfall der Wahlen in 
den Provinzen zum Reichs rathsfolkething ergiebt ein unge⸗ 
fähres Stimmenverhältniß wie bei früheren Thinges. Es 
ſcheint, daß die Bauerufreunde einige Stimmen gewonnen ha- 
ben. (Wolff's T. B.) 
Glogau, 31. Mai. In dem Ofenklappen-Prozeß ver⸗ 
nichtete das Appellations⸗Gericht das Erkenntniß der erſten 
Inſtanz, ſprach die Angeklagten von der Anklage der 
Schmähung der Militärgerichte und der öffeutlichen Ver⸗ 
leumdung der beiden Offiziere frei, und verurtheilte wegen 
einfacher Beleidigung der Offiziere den Verfaſſer Michaelis 
zu 50 und den Verleger Flemming zu 30 Thlr. 2 
(Tel. Dep. d. Bresl. Zig.) 
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75, 80. ; 
186 er Looſe 85, 60. Süber⸗Anleihe 81, —. Galizier 213, 50, 
Berlin, 31. Mai. Roggen: matt. Mai 28%, Mai⸗Juni 38%, Juli⸗ 
Auguſt 39%, Sept.⸗Okt 22%. — Rüböl: matt. Mai 13%, Sept«DIt. 
13%. — Spiritus: matt. Mal 14½, Mai⸗Juni 14, Juli⸗Auguſt 14%, 
Sept.⸗Okt. 14%. E 2 
Petersburg, 30. Mai. a e Wechſelcours auf London 
3 Monat 31% d., dto auf Hamburg 3 Monat 28 / Sch., dto. auf Amſterdam 
3 Monat 158, dto. auf Paris 3 Monat 332½ Cts. Neueſte Prämien⸗Anl. 
106%. Imperials 6 R. 17—18 K. Silderggio —, Gelber Lichttalg pr. Auguſt 
(as Geld im Voraus). Gelber Lichttalg pr Auguſt (mit Handgeld) 
5%. Feſter, Anleihegeſchäft unbedeutend. 5 i 


Inſerate. | 
Die Breslauer Kunst-Ausstellung 


ist von Vormittag 9 Uhr bis Abends 6 Uhr (an Sonn- und Fest- 
tagen von 11 Uhı) ab, geöffnet. Eintrittspreis 5 Sgr. 

Loose zur Extra-Gemälde-Aussplelung, 
a1 Thlr., sind daselbst stets zu haben, [5861] 


Mi 
e 


un 


enn 


Wagenbauer, Hummerei 4l, 


empfiehlt die grösste Auswahl neuer Wagen unter Garantie a 
- zu soliden Preisen. * * 


Neuheiten in Poſamentir⸗Waaren. 24 


Türkiſche Borlen, 2 

Kleider⸗Stoß, Perlenbeſätze, Grelots, Garnituren, Knöpfe, ſeidene Gür⸗ 
tel, Leder⸗Gürtel, Gürtelſchnallen, Netze, Crinolinen, Strickgarne u 
billigſten Preifen ea ae = 3 “roh 

auerſtraße Nr. 1, 3 

Carl Reimelt, zur Kornecke. 2 3 4 


Patent⸗Geld⸗ Schranke, 


neueſter alleiniger Conſtruction mit doppelt bermetiſchem Verſchluſſe, aus 
der Fabrik von J. E. Petzold in Magdeburg, FR 
6535] Ring Nr. 2, Lager in Breslau, Ring Nr. 2. 


Echt türk. Meerschaum-Waaren 


(Prima) 2 
in allen Facons mit den neueſten Muſtern in feinſter 


* 


7 


* 


“= 


Bildhauerarbeit completirt, empfehle zu den billigſten aber 
. eſten Preiſen; cbenfo das Auffieden in 0 1 
echt spanischem Sud. a 
Theodor FHiver, 
Schweidnitzerſtraße 28, vis-i-vis dem Theater. 
Eisſchränke! offeriren: e071 3 


Schweidnitzer⸗ und? 

Heinrich & Otto, ende 1. Sage 

Der im Hotel de Rome beſindliche Neger, Namens Lorenz Ab | 

dallah, aus Nubien (Afrika), zeichnet ſich nicht nur durch feine ausnahm : 

— ge rn = a ng ne ae Sir 2 
talien ranzoſiſch, engliſch, polniſch und deutſch und berſteht die = 

auf angenehme Weiſe zu unterhalten. [062] 


REN 


4 1 


1 “ 


on! Bekanntmachung. 
dnigl. | zu Breslau. 
i 


ung J. 
Den 29. Mai 1865, Bormittags 10% Ubr. 


ſalie Faerber. 
Eduard Glaſer. 
Loslau. Gleiwitz. 


Feſtern Nachmittag 5 Uhr wurden wir 
durch die Geburt einer Rial 186 Tochter 
erfreut. Breslau, den. 31. Mai 1865. 

1 Dr. Sachs und Frau, geb. Landau. 


2 Deſtern wurde meine liebe Frau Helene, 
geb. Sachs, von einem muntern Knaben 
glüdlich entbunden. 6682 
Breslau, den 30. Mai 1865. 
Wilh. Landsberg. 


— —ñ——ẽ — . 

Die heute Nachmittag 4 Uhr erfolgte glüds 

uche Entbindung feiner geliebten Frau Anna, 

geb. Ehrlich, von einem kräftigen Knaben 
FJeigt ergebenſt an: 6686] 
2 br. S. Adler, pract. Arzt. 

5 Brieg, den 29. Mai 1865. 

0 Statt befonderer Meldun lieben Verwand⸗ 

ten und renden zur Nachricht, daß heute 

meine liebe Frau Maria, geb. Pauli, von 

einem kräftigen Knaben glücklich 60 


wurde. 
Ludwigsdorf per Creutzburg OS., 
den 29. Mai 1865. 
2 Kunoepffler, Freigutsbeſitzer. 
Todes⸗Anzeige. 6054] 

Ein Mitglied unſeres Vereins, der Prima⸗ 
ner Adolf Mahnert, ift und heut durch 
den darten unerbittlichen Tod entriſſen wor 
5 an, was wir tieſbetrübt zur Kenntniß unſerer 
nde und Kunſtgenoſſen bringen, Beſon⸗ 


2% 

7 Als Verlobte empfehlen ſich: [6691 

2 270 Gu aver dolph⸗Stiftung. a 

In Bezugnahme auf unſere Anzeige vom 1. Februar d. 5 laden wir nach 8 17 der 

S e es und alle Glaubensgenoſſen, welche an dem Liebes⸗ 

werke unſeres Vereins Antheil nehmen, Ueber den Nachlaß d 4. 1 
zu der Mittwoch den 28. Juni d. J., Mittags 1 Uhr, nach borbereitendem | pierſelbſt KR a An — 
Gottesdienſte und nach Vorverſammlung der Abgeordneten der Zweigvereine am Stache iſt der gemeine Konkurs im A 
27, Juni d. Ne Nachmittags 5 Uhr, au Liegnitz ſtattfindenden General:Ber: kürzten Verfahren eröffnet worden. 
ſammlung unſeres Vereins brüderlich ein. 1. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 

Breslau, den 29. Mai 1865. id ift der Juſtizrath Friedensburg bier bes 
Der Vorſtaud des ſchleſiſchen Hauptvereins der Guſtav⸗Adolph⸗ Stiftung. ſtellt. — Die Gläubiger werden aufgefor- 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. dert, in dem 


auf den 7. Juni 1888, Vormit⸗ 
Im Wege der öffentlichen Submiſſion ſollen die auf den Stationen der Oberſchleſiſccen! dag 11 Uhr vor dem Kommiſſarius, Stadt. 
Haupt⸗ und Zweigbahn angeſammelten Material Abgänge, und zwar 


g Gerichts Rath Fürſt im Terminszimmer 
alte W Babnſchienen, Schweißſtahl, diverſes Guß“, Schmiede⸗ und Schmelz⸗ der 1. Abtheilung 2 Treppen doch rech 
Eiſen, Eiſenblech, Zinkblech ac. 1c., 


Zu dem am 10. Juni auf der Ulbrichshöͤhe 
bei Reichenbach zu feiernden Antritts⸗Com⸗ 
merſe ladet ihre alten Herren freundlichſt ein: 

Die Breslauer Burſcher ſchaſt Ber mania. 


Oskar Schwalbe, stud. phil. 


Volks-Garten. 
Heute Donnerstag den 1. Juni: 
großes Konzert 
von der Kapelle des königl. 
dritten Garde : Grenadier: 


anberaumten Termine die Erklärungen über 
ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven 
Verwalters abzugeben. 

11, Alle Diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen, wer⸗ 
den bierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshaͤngig fein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte 

bis zum 8. Juli 1863 einſchließlich 
bei uns ſchriſtlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deteu Forderungen, 

auf den 24. Juli 1865, Vormittags 

9 Uhr, vor dem Kommiſſarius, Stadt⸗Ge⸗ 

richts, Rath Fürſt, im Terminszimmer der 

J. Abtheilung 2 Treppen hoch rechts 
zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 


dem Meiſtbietenden überlaſſen werden. ? 
Die Offerten find portofrei, verſtegelt und mit der Aufſchrift: 
„Offerte auf den Ankauf von Material⸗Abgängen“ 
verſehen, bis zum Submiſſions⸗Termine: 
den 10. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr, 
an das Bureau des Unterzeichneten einzureichen, wo dieſelben in Gegenwart der etwa er⸗ 
ſchienenen Submittenten werden eröffnet werden. 

Exemplare der Bedingungen, unter denen der Verkauf ſtattfindet, nebft Formularen 
für Abgabe der Gebote können gegen Erſtattung der Copialien in dem vorerwähnten Bureau 
entnommen werden. 

Offerenten werden aufgefordert, die zum Verkauf kommenden Gegenſtände auf den La⸗ 
gerplägen vor Abgabe der Gebote in Augenſchein zu nehmen. [5603] 

Breslau, den 18. Mai 1865. 5 

Der tal. Ober⸗Maſchinenmeiſter der Oberſchleſ. Eiſenbahn: Sammann. 


K. l. priv. Kaiſerin Eliſabeth⸗Bahn. 


In der heute abgehaltenen General⸗Verſammlung wurden folgende Beſchlüſſe gefaßt: 


meiſter Hrn. G. Löwenthal. 
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree & Perſon 1 Sgr. (6059 


Deutſcher⸗Kaiſer⸗ Garten. 


Heute Donnerstag den 1. Juni: [6673] 


roßes Konzert 


A A ! unter Direction des Ikmer. i i 
Fe en und Beitungen, aan I Anfang 6 übe Ates 7 Bern 1 Ear. 1) Der am 1. Juli d. J. fällige Akllen⸗Coupon iſt mit 5 Fl. oͤſterr. W. in er 1 „ 
Beſcheidenbeit u ’ n Reſtauration & la carte. Lagerbier vom Eiſe. B.⸗N. einzuloͤſen. Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 


den jo früh Dabingeſchiedenen aus, und wie 
ibm dieſe Eigenſchaften unſer aller Freund: 
f im Leden erworben, ſichern fie ihm auch 
für 


Amtsbezirke jeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Pro⸗ 
zeßführung bei uns berechtigten Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Belannts 
ſchaft fehlt, werden tie Rechts⸗Anwaͤlte 
Juſtiräthe Fiſcher und Wey mar zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 

Il. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Gas 
chen in Beſitz oder Gewahrſam 3 oder 
welche ihm etwas verſchulden, wird aufgege⸗ 
ben, Niemandem davon etwas zu verab ols 
gen oder zu geben, vielmehr von dem Beſite 
der Gegenſtände 

bis zum 1. Juli 1965 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, zur Konkurs⸗Maſſe 
abzuliefern. 

on und andere mit benfelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 


2) Die Abänderung der Statuten des Penſionsfonds, in Betreff der Herab⸗ 
minderung des jährlichen Beitrages der Geſellſchaft, wurde genehmigt. 
3) Zum Verwaltungsrathe wurde Herr Alfred Lenz gewählt. [6072] 
Wien, den 30. Mat 1865. Vom Verwaltungsrathe. 


Louis Stangen’sche 


Gesellschaftsreise nach Amerika! 


mit Ausflügen in's Innere, Fahrt auf dem Hudsonsfluss nach dem 


Niagara - Fall! 
abgehend am 22. Juli d. J. von Hamburg mit einem Schraubendampfer der Hamburg- 
Amerikanischen Postdampfschift - Actien - Gesellschaft, anlegend in Southampton, mit 
Billetgiltigkeit für sechs Monate, zu bedeutend ermässigten Preisen für den ersten Sa- 
lon. Programme zu dieser Reise sind zu haben, iu: [6044] 

Berlin bei Edmund Hegel, Königs- und Poststrassen-Ecke. 
Breslau in Louls Stangen Comptoir, Alte Taschenstrasse 15. 
Hamburg bei August Bolten, Wwe. Miller's Nachf., Admiralitätsstr. 37. 


Belvedere. 


Heute Donnerstag: Großes Konzert. 
Entree à Perſon 1 Sgr. [6667] 


2 24 
Humanität. 

Heute Donnerſtag, den 1. Junl, Großes 
Militär Concert von der Kapelle des 
3. Niederſchl. Inſanterie⸗Reg. Nr. 50. Zur 
Aufführung kommt auf vielſeiliges Verlangen: 
Großes Potpourri, Erinnerung an den Feld⸗ 
190 in Jütland 1864. 

nfang 4 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 

C. Walther, Kapellmeiſter. 


Schlawentzütz. 


Sonntag den 4. Juni 1865: 


Großes Militär⸗Concert 


vom Mufifhor des 1. u. 2. Bataillons königl. 


255 bleibendes Andenken in unſeren Herzen 
; alle Zeit. 

; Möge ibm die Erde leicht, den Seinigen 
aber die Hoffnung auf Wiederſehen im Jen⸗ 


i 1865. 
Die Mitglieder des Vereins für 
Stenographie nach Stolze. 


Din entfernten Freunden des Cantor Bür⸗ 
e, vor Allem feinen zahlreichen Schalern, 
en ebemaligen Zöglingen der hieſigen Prä⸗ 
n kalt, mache ich die traurige Mit 
ſdzellung, daß derſelbe, geſtern Abend geſtorben 
1 iſt. Wie ) 
‚fen zovestall das hieſige Elementarſchulweſen 
; erleidet, werden Diejenigen ermeſſen, welche 
die Tüchtigkeit und den unermüdlichen Fleiß 
des Dahingeſchiedenen kennen gelernt 8051 


Ganth, den 31. Mai 1865. 3. Dberfel, Inf Repts. N 
Me 5 . Inf. Nr. 62 
FP im fande Hofpatt Düsseldorf in der Expedition der Rheinischen Zeitung. ners haben von den in ihrem Befig befind⸗ 
Am 28. Mai, Nachmittags r, verſchied Anfang 4% Uhr. Entree & Perſon 5 Sgr. s ist mir gelungen, Verbindungen in Amerika derartig anzuknüpfen, dass von | lichen Plan en nur Anzeige zu machen. 
8. Mai, Nachmi 4 Uhr, bericieb | Anf b 5 Sg E ir gel ind i k g fen, lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
ſonſt nach mehrwoͤchentlichem Krankenlaser 16040 Beer, Stabshorniſt. New-Vork aus ebenfalls eine Gesellschaftsreise nach dem Continent bewerkstelligt wer-] 958 Bekanntmachun 
unfere liebe Tochter und Schweſter, Joa den wird, und ist in Amerika für ganz sichere Führung gesorgt. Zu dem Konkurſe über das nde des 
Pfuhl, z. 3. in Jauer. [6039] Camenz. Vormeldungen sind jedoch bis spätestens zum 20. Juni d. J. in den angegebenen] Kaufmanns David Lewin bierjelbit, hat 
Jiauer, 5 x. interbtich Commanditen zu machen, Louis St an gen der Commiſſionär Eduard Wen el. bier 
ie Hinterbliebenen. 9 eine Wechſelforderung bon 100 Thl. nebſt 


Militär⸗Garten⸗Konzert, 


im Gaſthof „zum ſchwarzen Adler’, Unternehmer der ersten Gesellschaftsreise nach Afrika u. Kleinasien. |g pt. Zinſen ſeit dem 20. März 1865 nach⸗ 
(am erſten Pfingſtfeiertage, als den 4. Juni) 


vom Muſikchor des lönigl. 22ſten Infanterie⸗ Berliner Porzell an⸗ 2 a g er = lich angemeldet. 


er Termin zur Prüfung dieſer Forderung 
Regiments unter Leitung des Kapellm iſters 
Herm Liban, von F. Ad, Schumann (Fr. Zimmermann), 


5 16075] Tode Anzeige 
ſt au 
den 27. Juni 1868, Vormittags 11 Uhr, 
Wie e e e Schweidnitzerſtraße AA (an der Ohlaubräcke), 16050] 


(Statt jeder beſondern eldung.) 

Am 20. d. Mis. Nachmittags 5 Uhr ſtarb 
nach längeren Leiden unſere gute Mutter, 
Schwieger und Großmutter, die verw. Frau 
Anfpelior Methner, geb. Sommer, was 
Wir tieſbenübt, um file Theilnahme bittend, 
ergebenſt anzeigen. f 

Greß⸗Eliguth, den 31. Mai 1865. 

Die Hinterbliebenen. 


. Familien⸗Nachrichten. 
Ki Verlodungen: Bi, Marie Nood mit 
Sin. Auguſt Käppel in Berlin, Frl. Pauline 
HDiarmulh mit Hrn. Maurermeiſter traſſer 
das., Frl. Wilhelmine Spagier mit Hrn. Emil 


vor dem unterzeichneten Kommiſſar im 
ntree A Perſon 5 Sgr. 


Ca nde im erſten Stock des 
An den Feſttagen werden die großen eines der bedeutendſten Lager Deutſchlands. Tafelſervice's in ca. 30 Muftern (3. B. engl. erichts⸗Gebäude 
Springbrunnen des Camenzer 5 Form zu 12 Couverts [102 Stüd] 18% Thlr. mit farbigen Rändern 27 Thlr. ıc.), Kaffee» ap weis wovon die Gläubiger, welche ihre 
gehen, eben fo wie die Potsdamer. und Theeſerviee's ca. 50 Muſter, Waſchgarnituren ca. 60 Muſter, Blumenvaſen ca. Forberungen angemeldet haben, in Kenntniß 
Hierzu ladet achtungs voll ein: 6067! | 100 Muſter, Luxusgegenſtände aller Art in Porzellan, Majolika und Paria ꝛc. Lager gegn 99 1 26 
G. Hofrichter, Traiteur. von engliſchen, belgiſchen und böbmiſchen Glasgarnituren in ca. 30 Muſtern. Lager reßlau, den 26. Ma 
von Cbina⸗Silber (Alténide), in Eßbeſtecken, Zafelauffägen und Kandelabern ze. 


„ Königl. Stadt- Gericht. Mötbeilung I 
Heute Donnerstag: sehe Productionsbericht von Vulcanhütte 


Kommiſſar des Konkurſes: Tleze. 
19571 Bekanntmachung. 
pro Mai 1865 (4 Wochen). 


Das erbſchaftliche auibattonsberfahsen 


| <hnide das., Frl. Anna Spatzier mit Hrn. 7 5 - 
2 Cal m up Fil. Wilhelmine Nöhring Extrazüge von Li d. Production. Erzausbringen. Coaksverbrauch Durchſchnittliche Production. Pe Fr ee re Jo. 
F de Leh en fen Velde, de, Dieker dug in Yalem Jahre an 1 uns Gr N01 Kae ane. den 23 Ma 1866 

Menbrugp und Dom. R A HnsL sah res filgnipen Sonne] Hobofen 1. 6558,90 30,07 7,91 1639 Gtr. 72 Pfd. 580 -Wenn 


Liſfa nach Breslau geben laſſen. Summa 12580,85 30,33 7,46 In, unfer BroturensiteniBer one, 293 ve 
a nl nahen ae] der Gehleftänen Serge and übten Bletien-@efetinaft Wut 

( . „ made r er e en Bergwerks u ütten · en⸗Geſe aft Vulcau. 
noch auf die am 3. Feiertage ſtattfindende [6036] Ach De. Wokln er. srl C. 1 * owski. 


Eiſſaer Meile Laut $ 28 des Statuts werden bierdur die Namen der Mitglieder des Verwaltungs⸗ 
aufmerkſam. Die Gaſtwirtbe: 1 Ana n und . benden er e Berger A 
i x ? en⸗Aktien⸗Geſellſchaft ulcan“ zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
. Famke, Im gelben ien Vorſitzender: f. Herr Dr. Wollner aus Gleiwitz. 


einbeld Wüdelau mit Fil. Hedwig Lange 
8 ., Or. Maurermeiſter 12 Harniſch mit Frl. 
pe 2 
al. mit Frl. Ella Baſing in Neu 
Geburten: Ein Sohn Hrn. Carl Jacob⸗ 


’ . t i „ II. 6021,95 30,57 7.01 1505 „ 48 
29 Ki mit Frl. Anna Kiſerow in Berlin, Hr. 1 Ertrazüge des ubende 9 Uhr von . 
e 


ohn in Berlin, Hrn. Gustav Stegmann in . Böhm, i . 

ie endung, Hrn, Wilb, Kater in Berlin, Gel Je Na Stellvertreter deſſelben: „ M. Guttmann aus Beuthen O.⸗S. (955) Bekanntmachung 
ie u . Golvjemieden. Verwaltungs raths⸗ Mitglieder: 8. e a der Konkurs-Eröffnung und des 
Tode e: Frau Auguſte IEC ³˙ A Eger 7-7 FT „ h. n aus Gleiwitz. 0 

N une deb in Berlin, Frau Zobanna | Unter der Ueberiariit: 16674 „ 2. Adler aus Sohrau O.⸗S. im Falle ee e ee 
Seacumer, geb. Wiümans, daf, Frau Friede. Eine angemeſſene Belohnung „ T. Noether aus Breslau, Ueber das Vermögen des Kaufmanns Eons 
die Ghallier, geb. Gallard, da., Witwe wird in ber aten Veilage det Brest. Din, „ &. Heintze aus Beuthen O. S. ſtantin Hartmann zu Oblau ift der Kon. 
Sgnaudel daſ., Sr. Wilb. Lemm daf., Hr. ſtag⸗Zig. angegeben, daß eine Brieſtaſche mit Stellvertreter derſelben: „ M. Block „ „ kurs im abgekürzten Verfahren eröffnet und 
VMulus Gotih daf, br. Modellmeiſter Friedr. Werth. Inhalt in einer hieſigen Badeanſtalt „ J. Gerſtel „ 1 der Tag der Zahlungseinſtellun 
Vu. Vadgold daf, Hr. Aude. ea Joh. verloren worden ſei. Um Irrungen zu ver⸗ „ P. Sohrauer 15 auf den 19. Mai isos 

a. her in Bernau, Hr. Kaufm. Carl Julius meiden mache ich bekannt, daß dies nicht in Director: „ E. Kunowski in Vulcanhülte. feftgefeßt worden N 

Milben Helze zu Jumenau in Thüringen, meiner Badeanſtalt geic den iſt. Sud Die Stetti en üſchaft gam einfmeligen Verwalter der Maſſe ift 
. — — ——ä — — N 7 ne 2 2 a i 1 

= ZheatersHepertoire. An den Mühlen Nr. II. tettiner Maf ubau· Aetien⸗Geſellſ er Fe S. Vertretung 


Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 
auf Sonnabend den Ir. Juni 1863, 
Vormittags 10 Ubr, in unſerem Geſchafts⸗ 
lokale, Parteien⸗Zimmer Nr. 1, vor dem 
Kommiſſar Kreisrichter Hrn. Methner 
anberaumten Termine die Erklärungen über 
ibre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven 
Verwalters a 7 5 
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, 3 oder anderen Sa⸗ 
chen in Beſitz oder emahrjam haben, ober 
welche ihm etwas verſchulden, wird aufgege⸗ 
ben, Nichts an denſelben zu verah * 


m Vulcan“ 
Eine angemeſſene Belohnung in Vredow bel Stettin, 


2 . 8 a ng vertreten durch H. Somya, Coil Ingenieur in Breslau, Tauenzienſtraße Nr. 22, 
berliner Courierzuges, aus dem Warteſalon liefert: elferne Sek. und Fluß⸗Dampfſchiffe, eiſerne Dampfe, Pferde- und Ware alben, 
des GentralsBabnhofes hier abhanden gekom⸗ eiferne Prähme, Schiffe maſchinen, Locdmoliven, tenden Brüchen. Drebſche 
mene Reiſetaſche verhilft, welche an einer Weichen ꝛc, Locomobllen, ſtatſonare Dampfmaſchinen aller Syſteme und Größen, 
Seite mit Stiderel ein Bouquet an der au- Pumpwerke, Jenerſpriten⸗ Mobzleitungen, Dampfkeſſel, Werkzengmaſchinen, als: 
deren ein Reh trägt. Der Anhalt derſelben Drehbänte, Hobel, Bohr-, Nuthſtoßmaſchinen ꝛc. Transmiſſionen, Hebevorrichtungen 
waren Kleidungsſtücke und Waſche wie eine für jede beliebige Laſt als: feitftehende, drebbare und Lauf rähne, Winden, Flaſchen 
Briefmappe mit Papieren, die jedoch nur für zuge ꝛc., fämmtlihe Mafchinerien für Zuckerfabriken, Zu erralfinerien, Papier-, Oel. 
den Betreffenden, auf deſſen 8 ſolche] Sage, und Mahl⸗Müßhlen, Brennereien, Brauereien, Kattunfabriten, Färbereien, 
lauten, Werth haben. 16684 Seifenfiebereien, chemiſche Fabriken, ferner Gas einrichtungen, eiſerne Dächer, Dach 
Es wird gebeten, die Reiſetaſche, over etwas Fenſter 1e, rohe Effen⸗, Meſſing“, Bronce und Zinkgußwaaren für Maſchinen⸗ 


Paoonnerstag, den 1. zunl. „Der Gold: 
bauer.“ Original- Schauspiel in 4 Akten 


von J. Barbier und M. Carr. 


Norden.) 


A Sommertheater im Wintergarten. 
Dioennerstag, den 1. Juni. Zum 6. Male: 
Krethi und Plethi.““ Volksſtack mit 


I 6 N 

Kr fang und Tanz in 3 Alten und Bildern, 

ie äberes darüber unverzüglich in der Bett⸗ g oder zu zahlen, vielmehr von dem Be 

ie. a von D. Kalſch. Muft von l ron ee Aatherlnenſtt. ſabriken, Schloſſereien ie, überhaupt alle in das Gießeret: und Mafchinenbaufad | Ge enstand 5 5 

Anfang des Gonsert® 4 Uhr. Anfang der Nr. 19, abzugeben. kinſchlagende Gegenſtände nach den neueſten und bewährteſten Conſtructionen. bis zum 30, Juni 1963 einſchließlichg 
5 8 Borkellung @ Uhr 0 — . — Die in jeder Hinſicht vorzüglichen und groharfigen Einrichtungen dieſes Etabliſſements] dem Gericht oder dem Verwalter der 

Nac der Borftellüng Sortfehun des Concerts im Verein mit feiner überausgünftigen Lage, ſowo l für Material⸗Beziehungen als Berlar | Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbeh 
. ach der 9 » Vom 1. Junt bin ſch einige Zeit dungen von und nach dem In. und uslande, ſetzen daſſelbe in den Stand, feinen Abneh⸗ ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 

75 Ich wohne während der Rurfaifon in Ober- in Schweidnitz nicht zu treffen, mern die größtmöͤglichſten Vortheile zu gewähren, und allen Anforderungen an außgeyel „fursmaſſe abzuliefern. 

Sa brunn im Heinen Brunnenhofe. [5779] 5 Ki bnarzt nete, billige und prompte Bedienung AU genügen. (3678) | Pfandinbaber und andere mit denſelben 

Dr, Dr. Hoffman [5955] uge, Zabnatjt. — 5 2 gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 

8 Grunnen⸗ und Badearzt in Oberſalbrunn. Grünbergs 85 Höhen a Wein. ners Haupt den in ihrem Beſitz befind⸗ 
5 von einer sachkundigen Commiſſion als zu den beſten Weinen A — 90. Mai 13480 zu machen. 


—— — ͤ bjʒꝛ. 2 — 
5 Ich habe mich hier als Arzt mit der 
Beſugniß zur unbeſchränkten inneren 
. und äußeren Praxis niedergelaſſen. 
Nimulſch, den 30. Mai 1865. 

or Zorn, Wundarzt erſter Klaſſe. 


. . 8 
0 Weiß und Nothwein, von 
Schr oth sche Kuren Branberoe gehörend, anerkannt, iſt flaſchenweiſe zu halben und ganzen Dutzenden unter 
= — hasgrr Heilung e eg 3 Auge 3 A e e ge hr Spore 4 Sgr. 1 Soze: 
ankheiten jeder Art leitet in feiner Heil« einſchlie Kiſte, oder lr. aß, gegen portofreie Sendung des Der 
anftalt; Dr, Roſenfeld in Ber, 10 0 deſſen Nachnahme zu haben det der . 158421 


trages oder gegen de 
14927] Leipzigerſtraße 111. N — der Grünbergs⸗Höhe zu Grünberg (. Schl. 


— — 
* 


Königl. Kreis-Gericht. Erſte Abtbeil- 


und eine Bratsche fd en Oblaur ⸗ 
Stadtgraben 16, . 8 9 L600 4 ö 


" 107 — n 
N sn _ > u 7 2 
4 = 


(410) Bekanntmachung. 
Der Majoratsbeſizer Eduard Graf von 
D dorf zu Schloß Ober⸗Ologau bat 
die Et un ‚eines Familienſchinſſes 
. rd dur 
oll: 


J) Zur Beſtreitung der Koſten einer Drai⸗ 
nage von 2848 Morgen ein Darlehn von 
39,000 Thlr. in landſchaftlichen Pfand⸗ 
briefen auf die Subſtanz des Majorats 
Ober⸗Glogau aufzunehmen und 
den, einen Beſtandtheil deſſelben Majo ⸗ 
rats ausmachenden, 10 enannten Servitut⸗ 
wald im Flächeninhalte von 2701 Mor⸗ 
gen, welcher dem Majorate durch Ver⸗ 
leich vom 31. Mai 1796 vom Dominio 
ihre li für abgeldfte Holzgerechtſame 
8 wurde, für einen Kaufpreis 
n „000 Thltn. zu veräußern; dieſen 
Kaufpreis zum Ankaufe neuen Grund⸗ 
b:fipes für das Majorat zu verwenden, 
ſowie endlich, falls der Kaufpreis des 
neuen Grundbeſitzes durch die für den 
Wald zu e 8 Kaufgelder nicht ge⸗ 
deckt werden ſollte, den fehlende Betrag 
als eine Maſoratsſchuld auf das Majorat 
oder nur auf den neuen Grundbeſitz in 
landschaftlichen Pfandbriefen aufzunehmen. 
Die beiden ihrem Leben und Aufenthalte 
nach unbekannten Fideikommiß⸗Anwärter und 


war: 

1 ) der Graf Joſeph Georg von Oppers⸗ 
dorf, geboren am 2. An 1812, 

2) der Graf Georgins, Anna, Maria, 
Juliguus, Detavianus, uſtus 
zn, Oppersdorf, geboren den 21, April 


826, 

beide Söhne des am 25. Auguſt 1841 auf 
Schloß Petrowitz im Prochiner Kreiſe in 
Böhmen verſtorbenen Grafen Georg von 
Oppersdorf, 

werden hierdurch aufgefordert, ihre Er⸗ 

3 über den zu errichtenden Fami⸗ 

aufe uß bei uns ſpäteſtens in dem 

auf den 

6. September, Vorm. 10 Uhr, 
vor dem Herrn Kreis⸗Gerichtsrath Wiener 
im Geſchäftszimmer Nr. 4 hierſelbſt anbe⸗ 
raumten Termine abzugeben, widrigenfalls nach 
dem Ablaufe des Termins der Ausgebliebene 
— ſeinem Widerſpruchsrechte präkludirt werden 


wird. 
Neuſtadt O.⸗S., den 10. Februar 1866, 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheil. 


Nothwendiger Verkauf. 
Kol. Kreis Gericht, I. Abtheilung 
zu Ratibor. 

Die dem Schullehrer Anton Gramierzun 
rige Beſitzung, Hypotheken⸗Nr. 50b Als 
1%, geichäbt auf 9539 Xblr. 5. Sor, fol 
am 4. September 1865, von Bor: 
mittags 11 Uhr ab, an hieſiger Gerichtsſtelle 


t werden. 
Taxe und Hypothekenſchein ſind in unſerer 
1 einzuſehen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihre Anſprüche bei dem Gericht 
anzumelden. 

die dem Namen und Aufenthalte nach un⸗ 
bekannten Erben der Alwine Borchert, 
geb. Zawade, werden zu dieſem Termine 
hierdurch öffentlich geladen. 148 

Ratibor, den 23. Dezember 1864. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheil. 


[954] Bekanntmachung. 
dem Konkurſe über das Vermd en des 
Schneidermeiſiers S. Eilenberg zu Pleſchen 
ft zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung 
über einen Akkord Termin 

auf den 28, Juni 1865, Vormittags 

I Uhr, vor dem unterzeichneten Kom⸗ 

miſſar in unſerem Gerichtslokale zu Pleſchen 
anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläuft zugelafjenen Forderun. 

en der Konkurs⸗Gläubiger, ſoweit für die⸗ 
elben weder ein Vorrecht, noch ein Hypothe⸗ 
kenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſon⸗ 
derungsrecht in Anſpruch genommen wird, 
pr Zbeinapme an ber Beſchlußfaſung über 
en 


kkord berechtigen. 5 
Der Termin auf den 31. Mai d. J. wird 
hiermit aufgehoben. 
Pleſchen, den 29. Mai 1865. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: Buttmann. 


Proclama. [956 
Es wird hiermit bekannt gemacht, daß vie 
Theilung des Anna verehelichten Brauer: 
meiſter Chriſtopb'ſchen Nachlaſſes unter 
den Erben bevorſteht. 
Leobſchütz, den 18. Mat 1865, 
Königl. Kreis⸗Gericht. Zweite Abtbeil. 


[961] Bekanntmachung. 

Zum Abbruchsverkauf der drei Prediger⸗ 
bäufer Nr. 1 und 2 am Eliſabetkirchhof 
und Nr. 32 der Oderſtraße, ſowie des Hauſes 
Nr. 33 an der Oderſtraße zum goldenen Kelch 
daben wir auf Mittwoch den 14. Jun 
d. J., Vormittags 10 Uhr, im Bü: 
teau IV, (auf dem Rathbauſe 1 Stiege hoch) 
Licitationstermin anberaumt, zu welchem Un⸗ 
ternehmer hierdurch eingeladen werden. 

Die Bedingungen zum Abbruch liegen im 
gedachten Bureau zur Einſicht aus. 

Breslau, den 30. Mai 1865. 

Das Kirchen ⸗Collegium von 
Sanct Cliſabet. 


Möbel⸗Aultion. 


Morgen Freitag den 2. Juni Vorm. v. 9 Uhr 
ab, won ds la meinem Au nba 
Naß Nr. 30 eine Treppe hoch, Möbel von 
Mahagoni und anderen Hoa als: 
Eophas, Silber⸗ und Kleiderſpinde, Da⸗ 
menſchreibtiſche, Tiſche, Stühle, Büffet, 
Nellie ſo wie Amel 82 90 wi: 1 
eten en re Zahlu 5 
ſteigern. e 5981 


Guido Saul, Ault.⸗Commiſſ. 
Um 11 Uhr kommt ein noch gut erhal 
tener Mabagoni⸗Flügel mit vor. 


% nn 
7 en 


welchen er ermächtigt wer⸗ 


— — . ß — — — EEE EEE BEL EHE a 


Sommer-Saison 
1865. 


— 
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Sommer-Salson B ad Hombur 8 


1865. 
bei Frankfurt a. M. 


Die Heilkraft der Quellen Homburgs macht ſich mit großem Erfolge in allen Krankheiten geltend, welche 
durch die geſtörten Funktionen des Magens und des Unterleibs erzeugt werden, indem fie. einen moblthätigen Reiz auf dieſ⸗ 
Organe ausüben, die abdominale Circulation in Thätigkeit ſetzen, und die Verdauungsfähigkeit regeln; auch in chroniſchen 
Leiden der Drüſen des Unterleibs, namentlich der Leber und Milz, bei der Gelbſucht, der 
Gicht ꝛc., ſowie bei allen den mannichfachen Krankheiten, die ihren Urſprung aus erhöhter 
Reizbarkeit der Nerven herleiten, iſt der Gebrauch der Homburger Mineralwaſſer von 
durchgreifender Wirkung. 4984] 

Friſche Füllung if ſtets zu haben bei den Herren Hermann Straka, C. Fr. Keitsch, Carl Straka, 
Hermann Encke und H. Fengler in Breslau, und Herrn Friedr. Menzel in Liegnitz. 

Im Badehauſe werden ſowohl einfache Süßwaſſerbäder als auch ruſſiſche Dampfbäder, ebenſo Szol: und Kiefer- 
nadelbäder mit und ohne Zuſatz von Kieuznacher Mutterlauge, Kleien⸗, Schwefel⸗, Seifenbäder u. ſ. w. gegeben. 

Mit ausgezeichnetem Erfolg gegen chroniſche Hautleiden werden daſelbſt auch feit einigen Jahren Bäder mit verfeif- 
tem Mineraltheer angewandt. 

Die ſchon ſeit einiger Zeit beſtehende Kaltwaſſeranſtalt auf dem Pfingſtbrunnen iſt nach wie vor dem Gebrauch des 
Publikums geöffnet. Außerdem iſt für ſolche Patienten, welche eine regelmäßige Kaltwaſſerkur ſtreng gebrauchen wollen, Herr 
Dr. Hitzel, der ſich ſpeciell mit der Leitung der hydrotherapeutiſchen Kuren befaßt, ſowohl daſelbſt als auch in feiner Wohnung 
täglich zu ſprechen. 

Molken werden von Schweizer Alpenſennen des Kantons Appenzell aus Ziegenmilch durch 
doppelte Scheidung zubereitet; und in der Frühe an den Mineralquellen, ſowohl allein, als in Verbindung mit den verſchiede⸗ 
nen Mineralbrunnen verabreicht. 

Das großartige Converſationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; es enthält prachtvoll deco: 
rirte Räume, einen großen Ball- und Concertſaal, einen Speiſe⸗Salon, mehrere geſchmackboll ausgeſtattete 
Spielfäle, ſowie Kaffee: und Rauchzimmer. Das große Leſekabinet iſt dem Publikum unentgeltlich geöffnet und 
enthält die bedeutendſten deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen, ruſſiſchen, polniſchen und hol: 
ländiſchen politiſchen und belletriſtiſchen Journale. Der elegante Reſtauratlons Salon, woſelbſt nach der Karte ge: 
ſpeiſt wird, führt auf die ſchöne Asphalt⸗Terraſſe des Kurgartens. Die Reſtauration iſt dem rühmlichſt bekannten Hauſe 
Chevet aus Paris anvertraut. i 

Das Kur Orcheſter, welches 40 ausgezeichnete Muſtker zähtk, ſpielt dreimal des Tags, Morgens an den 
Quellen, Nachmittags im Muſikpavillon des Kurgartens und Abends im großen Ballſaale. Ye 5 ; 

Bad Homburg befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen und bairiſch⸗öſterreichiſchen Eiſenbahnnetzes im Mittel: 
punkte Guropa's. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von 
London in 24 Stunden, von Brüffel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelſt directer Eiſenbahn nach Homburg. Achtzehn 
Züge gehen täglich zwiſchen Frankfurt und Homburg hin und her, — der letzte um 11 Uhr — und befördern die Fremden 
in einer halben Stunde; es wird denſelben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, Concerte und fonflige Abend⸗Unterhaltungen 


Frankfurts zu beſuchen. 


Meine bekannte Leih⸗ Bibliothek 


(monatlich & 5 Sgr., 7% Sgr., 10 Sgr.), 


Eeſezirkel für die neueſten Erſcheinungen, vierteljährlich d 1½ Thlt. 


und 1% Thlr., mit Prämien à 3 Thlr., für Hieſige ſowie für Auswärtige, 


Journalzirkel und landwirthſchaftliche Bibliothek, 


erlaube ich mir ergebenſt zu empfeblen. [6045] 


Joh. urban Kern, Nenſcheſtraße 68. 
Preuss. 5pCt. Staats-Anleihe V. J. 1659 


versichern gegen die am S. Juni d. J. stattfindende Pari-Verloosung billigst 
ue & Co., Blücherplatz- u. Ring-Ecke. 

Zur wirkſamen und billigen Publikation von Juſe⸗ 
raten, welche hauptſächlich für die hier weilenden Frem⸗ 
den beſtimmt find, wird das „Auzeige⸗ und 
b e empfohlen. Der Inſertionspreis 
eträgt für die Petitzeile 1 Sgr. 

Expedition und Inſeraten⸗Annahme: Herrenſtr. 7 a. 
bei Robert May. 


16053] 
empfehle ich mich zur Beſeitigung von Hühneraugen, eingewachſenen 
Fußleidenden Nadeln, Ballenleiden, Warzen, Froſt, Wundmachen und üblem Geruch 
des Fußſchweißes (ohne das Schwitzen ſelbſt zu ſtören) u. ſ. w, und bin ich täglich von 
10-6 Uhr zu confultiren in meiner Wohnung: Große Feldgaſſe 10, 1. Etage. - 
[6363] Fußärztin Eliſe Keßler aus Berlin. 


Carl Gretschel, va 
Drechslermeiſter, Ohlauerſtraße 16, 


empfiehlt ſein Lager der neueſten Spazierſtöcke, feinſten Meerſchaumwaaren unter 
Garantie der Echtheit, Tabakspfeifen und die verſchiedenſten Drechslerwaaren in 
größter Auswahl zu billigſten Preiſen. 


Apfelsinen-Creme-Bonbon von 
Wilhelm Böse's 
Eonditorei- und Bonbon⸗Fabrik, 


Breslau, Junkernſtraße Nr. 7. 

Dieſe bis jetzt noch unübertroffenen wohlſchmeckenden Bonbons eignen ſich be⸗ 
ſonders auf Reifen und Landpartien durch ihr ſchnelles Auflöfen im friſchen Waſſer 
zu Limonaden wie auch zu Bowlen. 

1 Pfund 14 Sgr., % Pfund 7 Sgr. 6 Pf., 4 Pfund 4 Sgr. 

Gleichzeitig empfehle ich die fo ſehr beliebten Limonaden⸗ und Himbeer: 
ſtangen zum Auflöͤſen im kalten Waſſet, & Pfund 12 Sgr. 15898) 


„Der Königs-Trank” 


mit filen edlen früchte- und kränter-säften bereitetes auszerordentlich woltätiges 
limonade-labsal, kühlungs- und erkwilkkungs-trank_ für 
kranke und gesunde, 15857] 
Alleiniger erfinder und fabrikant HXGIEIST JACOBI 
in Berlin, Friedrichs-strasze 208, 
Die flasche königs-trank-extrakt kostet 15 sgr. — Man gieszt stets 2-Zinal so 
fil frischen trink-wassers hinzu wie man fom extrakt nimmt. 


In Breslau bei S. . Schwartz, 


Ohlauerstrasse Nr. 21. 


So eben erſchienen: 


Illuſtrirtes Breslau. 5 


Neueſter Fremdenführer durch die Stadt 
Breslau und Umgegend von Karl Winderlich. 
Mit großem Plan von Breslau, Plan des 
zoologiſchen Gartens und vielen Illuſtratio⸗ 
nen. Elegant geheftet. Preis 15 Sgr. 


Plan von Breslau 


mit den nächſten Umgebungen. Gegeichnet 
von Mattern. Lübographirt von Lemberg. 
N Sgr. 8 i 

erlag der Schletter'ſchen Buchhandlu 
(H. Tkutſch) in Breslau, Schweirnibeke 
Strafe Nr. 16 —18. Vorrälbig daſeſpſt, fo 
wie in allen anderen Buchblg. Breslau's. 

durch welche 


Die Anſteckung, da ene 


ſo häufig den traurigſten Folgen aus⸗ 
ſetzen, iſt leicht zu vermeiden. ir em⸗ 
pfehlen zu dieſem Zwecke das hoͤchſt nüßz⸗ 
liche Schrifichen: „Dr. Williams 
bewährte Sicherungsmethode ““, 
welches die unfehlbar wirkſamen Ver⸗ 
wahrungsmittel und die Nutzloſigkeit 
aller andern gründlich nachweiſt. Die⸗ 
ſes nothwendige und praktiſche Büchlein 
iſt in allen Buchhandlungen zu bekom⸗ 
men und koſtet blos 5 Sgr. 13465] 


— 
By far the greatest variety of papers of 
all countries of the 1 — are kept at Astel's 


International ms. 


Hötel ds Rome, 4 


Alhreehtsstrasse 17, Breslau. 


Zu verkaufen. | 

Eine Ajährige braune Stute, fehlerfr 
5 Fuß 3 Zoll, militärfromm, feſt im Feue 
ſtehend, für 60 Frdr.; 400 Zjährige Hamm 
a 3 Thlr.; 200 noch ſäugende Mulkerſchaſe i 
Juli abzunehmen a 2% Thlr. Taglich dr 
mal Perſonen⸗Poſt von und nach Gogolin. 
Kalinowitz, den 29. Mai 1865, 159521 f 
Das Wirthſchafts⸗Amt. ern: 


Wollmarkt. 
Fabrik laudwirthſchaftlicher Maſchinen 
von J. D. Garrett in Buckan b. Magdeburg. 


Lokomobilen und Dreſchmaſchinen, Drills, Pferdehacken und 
Düngervertheiler aus meiner Fabrik halte hier ſtets auf Lager und g 
liefere ſelbe zu Katalogpreiſen franco Breslau. Auch empfeble ich 
einige breitwürſige Smyth'ſche Säemaſchinen. — Am 6. und 
2. Juni, während des Wollmarktes, können Lofomobilen und ö 
Dreſchmaſchinen, ſowie Kreisſägen bei mir in Thätigkeit ge⸗ 
ſehen werden. — Diejenigen Herren Gutsbeſitzer, welche Maſchinen für den 
Herbſt haben wollen, erſuche, mir ihre Aufträge gütigſt bald einzuſenden, wegen ge⸗ 
wohnlichen großen Andranges von Ordres im Sommer. — Sämmtliche Maſchinen 
werden auf Wunſch in Betrieb geſetzt. — Reſervetheile ſende auf Verlangen prompt 
und führe Reparaturen an von mir gekauften Maſchinen billigſt aus. 159171 
J. D. Garrett, Breslau, Tauenzienſtraße Gb, 
früher R. Mac Adrew. ° 


Einem hochgeebrten Publikum erlauben wir uns unfere Firma zur 
Beſorgung von Nindvieh bolländiſcher ſowie oſtfrieſiſcher Race, a 
zu empfehlen, und werden den Wünſchen unſerer Herren Auftraggeber 
auf's Veſte entſprechen. Jede Auskunft, die von uns verlangt werden 
ſollte, werden wir gern ertheilen. Um Beſtellungen entgegen zu nehmen, werden wir 
während des Breslauer Wollmarktes in Galiſch Hotel wohnen. [5847] 


. Pannenberg Söhne, 
Viehlieferanten, zu Weener in Diüftiedland. 


— — - u — ä 7＋－O»C — — — 
Daß mir die Magen⸗Eſſenz von Herrn Ednard Sachs in Breslau, Roßmarkt 13. 
außerordentliche Dienſte thut, und ich von meinen ſeit 11 Jahren ſchweren Leiden auf 
meinen Magen befreit bin, wegen welcher ich früher alle Jahre vem Herbſt bis Früb jahr 
unauſhörlich Medizin brauchen mußte, welche mich aber nickt fo bergeſtellt hat, wie die 
Eduard Sachs'ſche Magen⸗Eſſenz, erkenne ich öffentlich dankend an. 6949 
Breslau, Louiſe verw. Bergmann. 


Für Eltern und Vormünder. * 
Lehtrlingsſtellen in achtbaren hieſigen Handlungs. 
häuſern vetſchiedener Branchen find zur baldigen Be 
ſetzung wieder bei mit gemeldet. ö 
[6061] Der Börſenbeamle Heucke. 5 
| 


Die Niederlage der Chokoladen⸗Fabhrilate von 
Jordan & Timaeus in Dresden 


befindet ſich jetzt in 159331 > 
der Glas- und Porzellan: Handiung von AR 


Paul Scholz, Junlernſtraße Nr. 314. 
B. Spiegel’s N 
Crinolinen⸗Fabrik in Beuthen O.⸗S. 


empfühlt auch den auswärtigen geehrten Damen Crinolinen eigener Conſtruction | 
von echt engl. Donble Stahl, auf Zwirn: und Strippenband, in beliebiger Faxon und eu 
Reiſenzahl zu angemeſſen foliden Preiſen. 2 f 
Schadhaft gewordene Crinoſinen von breitem Stahl werden ſauber und billig reparirt, 5 
Doppelte Beläge zu Crinolinen, weiß und bunt, gebogt und geſtickt, werden ebenfalls 
ganz paſſend angefertigt. 2 - = 
Bei Beſtellungen wir um Angabe der Yurtweite, Rodlänge und Reifenzahl gr x 
6046 Die . des B. Spiegel in Beuthen O.⸗S. 8 
NB, Auch werden Roßbaarröcke fur Mädchen und Damen billigit geliefert. 5 


Niederlage von Steinauer Thonwaaren. 


! Größte Auswahl in Figuren, Conſoln, Vaſen, Ampeln, Brodt, und Fruchtſchalen, @olds 
fiſch⸗Geſtellen, Blumentöpfen ac. zu Fabrilpreiſen. [66891 S. Wurm, Odlauerſtraße 81 


Magnesium-Licht, n 
Falon- und Garten- Feuerwerk, | 


als: japaneſiſche Sternähren, Jupſterblitze mit Donner, Damenpiſtolen mit Leüchtkugeln, 
Bombenröhren, Cigarren mit Leuchtkugeln, Ballons mit Leuchtkugeln, Meteore, 

= Kometen, bengal. Flammen, bengal. Fidibus c. ꝛc. 6060] 

* Sämmtliche Feuerwerkskörper können ohne Gefahr aus 

freier Hand abgebkannt werden, ſind geruchlos und verbreiten 


feinen Nauch. 


R. Gebhardt, Papierhandlung, Albrechtsſtr. 14. 


Den Herren Landwirthen und Fuhrwerksbeſitzern empfiehlt ſein 


vorzügliches Wagenfett. 


n 5629] 


ermann, 
ech, Colonowska, an der Tarnowitzer⸗Bahn. 


R. Sa 
Fabrik von Holgefig, Holzgeiſt, Theer 2 9 


| — in gleichen Raten am 1. 


Auch werden daſelbſt Badewannen verliehen. 


2 
= 
2 


N r ich zu den ſolideſten Fabrikpreiſen. 


habe nunmehr heranbelommen. 


-  Neineren Quantitäten N billigften Preiſen. 


Am 11. Juli d. 3. beim Kreisgericht 
zu Poln.⸗Liſſa, behufs Theilung, Subhaſta⸗ 
Kon der im Frauſtädter Kreiſe, Reg.⸗Bezirk 
Poſen, nahe der ſchleſiſchen Grenze belegenen 
Mittergüter N 

mit dem Vorwerk 


Weigmannsdorf Denen 
und Klein = Lilfen 


mit einem Areal von 2656 Morg., worun⸗ 
ter 900 Morg. Waldungen mit 500 M. 
ſchlagbaren Holzes bis zur Mühlwellen⸗ 
ſtärke; unter den Wieſen 150 Morgen 
rentirender Torfſtich; großes elegantes 
Schloß mit wohlgepflegtem Parke. Abſatz 
aller Produkte, insbeſondere des Holzes und 


Torfes durch örtliche Verhältniſſe und gün⸗ 


ſtige Lage geſichert 44 Meile von der näch⸗ 
ſten Eiſenbahnſtation nach dem nur 2 Meilen 
entfernten Glogau, zugleich in naher Verbin⸗ 
dung mit Breslau und Poſen über Liſſa, 
1 Meile von Frauſtabt und außerdem in der 
Nähe der Chauſſee von dort nach Liſſa, Glo⸗ 
gau und Wollſtein belegen. 


5—600 Thaler 


werden gegen hypothekariſche Sicherheit zur 
erſten Stelle und in der erſten Hälfte des 
reelen Werthes auf ein Landgut in Nieder⸗ 

leſien, 4 Stunde vom Bahnbofe einer 
Kreisſtadt an der . 
uli, 


Mitte Auguſt und 1. Oktober d. J. von einem 


pünktlichen Zinſenzabler geſucht. Die Hälfte 
des Capitals ſoll zur Verbeſſerung der Ge⸗ 
bäude, Wieſen und Felder des Gutes verwen⸗ 
det werden. Nur Selbſtdarleiher erfahren das 
Naͤhrere auf frankirte Adreſſen unter . H. B. 
in der Exped. der Breslauer Zeitung. [5871] 


Die Modewaaren⸗ 
und Leinwand⸗Handlung von 


. Ningo 


verkauft jetzt ſämmtliche Baumwollen⸗ 
Waaren bedeutend billiger, als: 
% br. waſchechte Cattune 
a 3%, 3%, 4—5 Sgr. die Elle. 
Die neueſten Kleiderſtoffe 
à 4, 4%, 5—6 Sgr. 
Umſchlage⸗Tücher und 
Double⸗Shawls 
Dorn 2 2% 3-5 Thlr. 
Franz. Long⸗Shawls 
à 10, 15, 20-50 Thlr. 

z Schwarze und bunte 
Seidenſtoffe, 
die Robe von 7 Tblr. ab. 
Frühjabrs⸗ Mäntel, 
Mantillen und Beduins, 
in Wolle und Seide, von 2—10 Thlr. 
Ein großes Lager 
fertiger Herren und 

amenwäſche 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


3. Nin = O, 
- 80. Ohlauerſtraße SO, 
vis-à-vis dem „weißen Adler“. 


100 


nitzerſtraße Nr. 5. 


lithographirte Viſitenkarten für 

nur 9 Sgr. empfiehlt die Papier⸗ 

handlung J. Bruck, Schweid⸗ 
[6055] 


Bade: und 
nn Sitz⸗Wan⸗ 
TER IRRE nen, engl. 
Water ⸗Clo⸗ 
ſets, neueſter 
— Conſtruction, 
= 5 find in größter 
Auswahl ſtets vorräthig bei [5807] 


ulius Ehrlich 
r Schriedebrucke Nr. 1. 


; Neueſte Sendung 
echt ſranzöſ. Pommaden 
und Haaröle 


in den beliebteſten Blumengerüchen, a Glas 
von 5 Sgr. an, beſonders empfehlens⸗ 
werth aber 


Gröme-Duchesse-Pommade 
in Gläfern mit Metalldeckeln à 10 und 
15 Sgr. . 
r * N 
R. Hausfelders ab Bang 
Schweidnigerftraße Nr. 28, dem Theater 
ſchrägüber. 5990] 


—ä 
Beachtungswerth 

für das en, 
SER eine Fabrik und mein Las 
ger von Seidenhüten in — 
eleganteſten Fagons, mit tief⸗ 
ſtem, ſchwarzem Glanze, ſehr 
leicht und dauerhaft, gänzlich 
1 und waſſerdicht ear⸗ 
eitet, ſowie die größte Aus⸗ 
wahl von Filzhüten in den mo⸗ 
dernſten Formen und Farben 


arl Schieß, Hutfabrilant, 


16056] Schweidnizerſtraße Nr. 13. 


Petroleum! 


Die erwartete Senbung bon 
feinſtem weißen, dreifach rafftnirtem 


Petroleum 


Die Waare iſt von ſelten guter und ſchöner 
Qualität und empfehle ſelbige in größeren und 


2 U 
Reuſcheſtraße 58/59. 


%; 


3 


2 ee: 


1000 Thlr. Vulcan⸗Altien 


werden zum Courſe von 29 pCt. geſucht von 
Louis Lomnitz in Beuthen O.⸗S. 
[6052] Firma: A. Lomnitz Wwe. 


Rittergut Roswadze, 


in beſter Cultur, 2252 Morg., an der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Bahn, 1 Meile von Coſel belegen, 
iſt wegen Aufgabe der Rübenarbeit in unſerer 
ap zu verkaufen. Näheres bei Herrn 

+ Wendriner, Gartenſtr. 10 in Breslau, 
oder bei den Heſitzern Bercht a 


in Berlin. 
Guts⸗Verlauf. 


Ich beabſichtige mein Gut Szurkowo, eine 
Meile von Rawicz, zu verkaufen. Es beſteht 
aus 1450 Morgen Acker dritter und meiſtens 
erſter Bu“ 300 Morgen Wieſen und 200 
Morgen Weide⸗Wieſen. — Das Inventarium 
beſteht aus 1300 alten Schafen, 200 Läm⸗ 
mern, 20 Kühen, 18 Ochſen, 16 Pferden. — 
Zur Anzahlung zu dieſem Kauf ſind 45,000 
Thlr. nöthig; nur Selbſtkäufer werden ange⸗ 
nommen. ; [6043] 

Szurkowo, den 29. Mai 1865, 

Wilczynski. 


Apotheken⸗Verkauf. 


Eine Apotheke in der Provinz Poſen, mit 
entſprechendem Umſatz, iſt für den feſten Preis 
von 19,000 Thlr. Familien⸗Verhältniſſe halber 
bald zu verkaufen. Auskunft bei Franko⸗An⸗ 
frage ertheilt der Kaufmann C. W. Hempel 
n Grünberg i. Sch. 15776) 


Mühlen⸗Verkauf. 


Eine maſſive, im beſten baulichen Zuſtande 
befindliche, 1 Stur de von der Gebirgsbahn 
äußerſt günſtig belegene Waſſermühle mit 2 
Mablg.⸗ und 1 Spitzgange, iſt wegen Alters⸗ 
ſchwaͤche des Beſitzers zu verkaufen. Dazu 
noch gehörende 1 Spinnereigebäude, 1 Walke 
und 25 Morgen Land geben einen Pacht⸗ 
Ertrag, der die Zinſen des Kaufpreiſes deckt. 
Preis 20,000 Thaler. Frankirte Adreſſen un⸗ 
ter E. 62 übernimmt die Expedition der 
Breslauer Zeitung. 15958 


Umzugshalber ſollen ca. 


40 gute Oelgemälde 


in eleganten Goldrahmen 
verkauft werden. Zur Anſicht geſtellt 


Bahnhofsſtr. Ge, par terre, 


von 10—2 Uhr. [5940] 


Schafwoll⸗Watten, 


vorzüglichſte Wattirung zu Steppdecken und 
Steppröcken für Damen und Kinder, abgepaßt 
in einer Tafel, elaſtiſcher, leichter und billiger 
als Baumwolle, ſowie ohne nachtbeiligen Eins 
fluß durch die Wäſche, im ſchönſten Weiß und 
anderen Farben, empfiehlt die [6246] 
Heinrich Lewald'ſche 
Dampf⸗Watten⸗Fabrik, 
34. Schuhbrücke 34, 


Ausverkauf von Seiden⸗Band und aller 


Arten Schuhe, Schmiedebrücke 28. (6599 


Drei Wagen, 


ein ganz bedeckter, ein halb bedeckter und ein 


offener, ſtehen zum Verkauf vor dem Woll⸗ 
markte 
Hundsfeld, und nach dem Wollmarkte in 
Breslau. 


Bahr. 


Papierhandlung, Albrechtsſtraße 10. 


Ein Deſtillation mit realberechtigtem 
Zur Ueber⸗ 
nahme ſind 1100 Thlr. erforderlich. Näheres 


Ausſchank ift zu verkaufen. 
durch Hrn. F. A. Lange, Lehmdamm 9. 


Schweizer⸗Tafel⸗Butter 


iſt wieder friſch zu baben bei [6687] 
Ad. Guth, Matthiasſtraße 13. 


Stück gut gemäſtete Schöpfe 


Reichenbach i. Schl. 


60er beſte 
Brabanter Sardellen 


offerirt im Anker und aus gewogen: 


Guſtav Sperlich, 


16683] Ohlauerſtraße 17. 
59. Ohlauerſtraße 59. 


16076 


Neue Matjes⸗ Heringe | 


F. Nabmann aus Wollin /. 
Neue Matjesheringe, 


zum Wiederverkauf billiger, ton 
wie fäßchen⸗ lee weiſe, = 


ſchöne Spedflundern, 
geräucherten Lachs, 


* 


Neunaugen, an der See grün marin irte 
Gewürz eringe, pikant, find bei [6057 


Stockgaſſe 29, 


. Donner, 


EN 


bei dem Dominium Bruſchewitz bei 


Im erſteren Falle giebt Auskunft 

Sattlermeiſter Nofemann zu Hundsfeld, 

am Ringe, und Kutſcher Mother zu Bru⸗ 

ſchewitz, im zweiten Fall der Gigentbümer der 

Wagen, zu Breslau, Große Feldgaſſe Nr. 10. 
16655] N 


100 fein lithographirte Viſiten⸗Karten 
für 10 Sgr. 
Naſchkow & Schönfeld, [6033] 


bis 12 Stück gefüllte blühende Oleander, 
darunter 4 Pracht » Exemplare bis 15 
uß Höhe, find preissoürdig zu verkaufen. 
äheres Ohlauer⸗ Stadtgraben 25 par terre. 


verkauft das Dom. Höfendorf bei 


Neumarkt 44. Berkhahn in Görlitz. 


1486 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


Preußiſche Ücchts-Anwalt 


€ 
praktiſches Handbuch für 
Geſchäftsmänner und Kapitaliſten, 
namentlich 
Kaufleute, 1 honten, Apotheker, Handels⸗ 
leute, Profeſſioniſten und Hausbeſitzer bei Ein⸗ 
iehung ihrer Forderungen im gerichtlichen 
Wege unter Berückfichtigung aller bis 155 
Jahre 1858 ergangenen Heſezze und Entſchei⸗ 
dungen, insbefunbere auch der neuen Non⸗ 
kurs: Drönung, nebſt mehr als 50 Formularen 
zu allerlei Klagen, Exekutions⸗ und Arreſtge 
ſuchen, Schriften im Konkurſe ꝛc. 
Sechſte neu bearbeitete und erweiterte Auflage 
Gr. 8. 5 Bogen. Broſchirt. 
; Preis 7% Sgr. : 

Es giebt wohl kaum einen Geſchäftsmann, 
— mag er nun Kaufmann oder Gewerbtrei⸗ 
bender ſein, — der nicht dann und wann in 
die Lage käme, Außenſtände auf dem Wege 
Rechtens einzutreiben. Für dieſe iſt der „Rechts⸗ 
Anwalt“ ein umſichtiger und zuverläſſiger Rath⸗ 
geber, der fie durch zweckmäßige Formulare in 
den Stand ſetzt, in den meiſten Fällen das 
benden 8 Verfahren ftrenge den beſte 

enden Vorſchriften gemäß ſelbſt einzu⸗ 
leiten und durchzuführen. 1155] 


Zur Reife! 


empfehle große 
Auswahl in Kof⸗ 
fern, (auch für 
Damen welche mit 
3 Ginfägen,) Reiſe⸗ 
taſchen, Neceſſaire, Waſchtaſchen, Eiſenbahn⸗ 

taſchen, Hutſchachteln ꝛc. Preiſe billigſt! 
B. K. Schieß, Ohlauerſtraße Nr. 87. 


Miche, im Weißſticken geübt, finden 
dauernde Beſchäftigung bei Frau No⸗ 
ſchinski, Waſſergaſſe 1. (6663 


Fur unſer Band⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft 

ſuchen wir zum fofortigen Antritt einen 

tüchtigen Commis. 65 
Herruſtadt & Leipziger. 


n meinem Bands, Tüll⸗ und Weißwaaren⸗ 

Geſchäft findet am 1. Juli oder 1. Auguſt 

d. J. ein gewandter und tüchtiger Commis, 

der dieſe Branche genau kennt, bei einem an⸗ 
ſtändigen Salair ein Unterkommen. [6679] 
C. Prager in Frankenſtein. 


Ein Buchhalter, welcher Buchführung und 
Correſpondenz mächtig, nöthigenſalls auch 
kleine Reiſen zu machen hat, wird für ein 
Liqueur⸗Geſchäſt unter der Adreſſe A. X. 100 
franco Ratibor geſucht. 16038 


Für eire Fabrik wird ein ſicherer Kauf⸗ 
| mann oder Apotheker geſucht, der ſich 


befähigt fühlt, in einem größeren Ge⸗ 
ſchäft die erfte Stelle einzunebmen. Ges 
halt 600 Thl, pro anno, außerdem Ges 
winn⸗Antheil und dauerndes Engagement. 
Weitere Auskunft wird von A, Götſch 
S Co. in Berlin, Zimmerſtr.J48 à ertheilt. 


— ——— . —u—ͤ—[ —u—]—— 


Ein tüchtiger Verkäufer 
wird per 1. Juli für ein Modewaaren⸗Geſchäft 


engagirt. Frankirte Offerten unter Z. 31 an 
die Expedition der Breslauer Zeitung, [6691] 


Ein tüchtiger Buchhalter, 


der ſchon in Waaren⸗Handlungen ſer⸗ 
virte, findet bei einem Salair von 150 
bis 200 Thlr. und freier Station ſo⸗ 
fort oder per 1. Juli dauerndes En⸗ 
gagement. Frankirte Offerten unter 
Ch. B. G. poste restante Schweidnitz, 


Ein Commis, 


Spezeriſt, katholiſch, der deutſch und polniſch 


a I 
Ein zuverläßiger tüchtiger Reiſender für 

ein Deſtillationsgeſchäft, welcher bereits 
für dieſes Fach gewirkt, kann ſich melden un⸗ 
ter R. 60 poste restante Liegnitz. 6000] 


Ein Volontair 


wird für ein Speditions⸗ und Aſſecuranz⸗Ge⸗ 
ſchäft geſucht. Meldungen nur ſchriftlich sub 
A. B. 582 im Annoncen⸗Büreau Jenke und 
Sarnigbauſen, Junkernſtr. 12. [5985] 


Als Auſſichtsbeamter 


findet in einem der größten Vergnügungss| 
lokale Berlins ein beſcheidener, zuver⸗ 


läſſiger, verheiratheter oder unverheiratheter 
Mann, bei einem feſten Gehalt von 35 Thlr. 
monatlich und Tantieme, dauernde und 
angenehme Stellung. Nähere Auskunft er⸗ 


1675 „Hoffmann in Berlin, 
theilt der Kaufmann L. Hoff [5960] 


Alte⸗Jacobsſtraße Nr. 118. 


Ein junger Mann, der das Band», Poſa⸗ 
mentir⸗ und Wollewaaren⸗Geſchäft erlernt 
und für ein ſolches ſchon in Niederſckleſien 
und der Lauſitz gereiſt, findet bei hohem 
Salair Johannis dauernde Stellung. 

Franko ⸗ Offerten werden unter O. re 
restante Liegnitz erbeten. [5833] 


Ein Wirthſchaftsſchreiber 

wird auf ein a in ber Nähe von 
Breslau zu Johanni d. J. zu engagiren ges 
ſucht. Fertigkeit im Rechnungsweſen wird 
zewünſcht. Näheres Neue Schweidnitzerſtraße 
Nr. 11, 2 Treppen links, Morgens bis 8 und 
Mittags von 2—3 Uhr. 16681] 


. Ein Wirthſchaftsſchreiber 
mit guten Zeugniſſen findet auf einem großen 
ee eee 
ung. . bei Herrn Kaufmann 8 
Hintermarkt in Breslau. 16628 


Ein junger Mann mit den nötbigen Schul: 
kenntniſſen findet unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen eine Stelle als Eleve beim 565 


3 Eine Wohnung, beſtebend aus 5 Zimmern, 


2 


1 
5 


Flügel und Pianino's, 2. Site A ee, 


Ein eleganter Polixander⸗Concert⸗Flü 


el i 
mit Erard'ſcher Mechanik, ſehr wenig gebraucht, der 800 Thlr. gekoſtet hat, 9 billig zu ver⸗ 
kaufen bei Reichelt 8 Schön, Ring Nr. 56. [6677] 


Ein ſtädtiſches Vorwerk in N.⸗S., 


enthaltend 213 Morgen 56 Q.⸗R. Flache, mit ſehr guten maſſiven Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ 
Gebäuden (wegen vorbeifließen Baches und Nähe der nicht mehr zu N Eiſenbahn 
zu einer Nieder⸗ oder Fabrikanlage fi eignend), iſt mit 18,000 Thlr. bei 4—6000 Thlr. 
186901 bald zu verkaufen. Nähere Auskunſt auf portofreie Briefe giebt der 

6 


Gutsbeſitzer Sommer zu Raudten NS, 


Beſte neue Matjes⸗Heringe, à St. 1 Sgr. 


im Schock Billiger, bei 16639] 
u Mikolaiſtraße Nr. 35 
J. May Jun., . 5 3 Greuzhaus. 


„Stettiner“ Portland⸗Cement 


empfehlen billigſt: 16048] BVartſch & Lünicke, Katharinenſtraße 7. 


Gedämpftes Knochenmehl J. & II. 


Künſtl. Guano, Superhosphat vorzüglich als 
Poudrette I. & II., Superhosphat mit Rüben und 
taßfurter Abraumſalz, concentr. Kali⸗Salz] Raps⸗Dünger 


prima Qualität, i Knochenmehl mit 25% 
Knochenmehl m. 40% Peru⸗Guano, Schwefelſäure präparirt, 
Kali⸗Salz und echten Peru⸗Guano 
offerirt unter Garantie des Gehalts laut Preis⸗Courant die 14717 


Chemiſche Dünger⸗Fabrik zu Breslau, 


Comptoir: Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 12. 
Fabrik: An der Strehlener Cbauſſee. 


Die Bresl. Dampf-Anochenmehl-Fabrik 


Michaelisſtraße vor dem Oderthore, 


Comptoir: Neue Taſchenſtr., Ecke am Stadtgraben, 


offerirt feinſtes 8 Knochenmehl, ſowie ihre ſeit einer Reihe von 
Jahren bewährten Düngerpräparate, für deren reele und unverfälſchle Qualität 


ſie Garantie leiſtet. 5881] Opitz & Comp. 


Kleinburger Chauſſee 48, 
nahe der Acciſe, it in der erſten Etage eine 
elegante Wohnung mit Gartenbe⸗ 
nutzung von Michaeli ab zu vermiethen. Näb. 
bei dem Beſitzer par terre links. [6632 


Bean Nr. 5 und Nr. 6 find 
einige größere Wohnungen mit Gar⸗ 
tenbenutzung und 2 große Keller zu ver⸗ 
miethen. Näheres daf. oder Eliſabetſtr. 10, 
Schneienizerſtraße Nr. 19, iſt im erſten 


Stock ein Geſchäftslocal, welches ſich 
auch vorzüglich zu einem Büreau 44655 * 


Ein Werkführer in ein großes Mühlen: 
geſchäft, der in den größten Mühlen von 
Wien, Berlin und Ungarn gearbeitet, ſucht 
eine dergleichen Stelle. Offerten werden ent⸗ 
gegen genommen nach Einſicht der bereit lie⸗ 
genden Atteſte bei Herrn Joſeph Siegel 
zu Eiſersdorf. 6066 
Lorenz Nitjche zw Eiſersdorf. 


Gin ſachtundiger Schachtmeiſter findet 
lohnende Beſchäftigung bei der Gutsherr⸗ 
ſchaft zu Schedlau, zwiſchen Löwen und Fal⸗ 
tenberg, und ſoll die Arbeit gleich nach dem 
Pfingſifeſt beginnen. [6005] 
Fur meine Spezerei⸗ und Kurzwaaren Hand⸗ 
lung ſuche ich 1 Commis und 1 Lehrling, 
welche der polniſchen Sprache mächtig fein 
müſſen. Der Antritt muß zum 1. Juli d. J. 
erfolgen. Roſenberg O. S. 6029 
L. J. Weigert, Nachfolger. 


Wollzelte vermiethen 


Hübner & Sohn, Ring 35, eine Treppe. 


— 


fort zu vermiethen. 


Lotterie⸗Looſe 


Nr. 14, 2 Treppen. 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 31. Mai 1865. 
feine, mittle, ord. Waare. 


* bis ½ verf. N 
Berlin, »Moltenmacſt 
15698] 


ae große, belle Keller Räume, Weizen, weißer 70 72 (6 60 Ser. 
vorzüglich für Wolle⸗Lagerung ſich eig⸗] dito gelber 64 66 62 598 
nend, find Wallſtraße im Storch zu ver: en Neue Haare; 0 
mieihen und fofort zu beziehen. [6669] | Heizen, weißer 62.65 (0 78 8 
9 tofort uu begieben, 1808 l.] die 8e 60 6 58 22 58 „ 
3 große freundliche Hofwohnungen, par] vito erwackſener — 52 5051 
terre und erjte Etage nebſt Gartenbenu⸗ „Roggen 46 47 45 44 5 
tzung ſind bald oder pr. 1. Juli d. J. Gar⸗[Gerſte 5 357 34 71383 
tenſtraße Nr. 9 zu vermiethen. — Näheres] Hafer 30 31 29 27—28 
deim Wirtb. 16670 Geben 62— 65 (0 58-49 „ 
eue Taſchenſtraße 9 ift ein Hochparterre Amtliche Börſennotiz für loco Karte 
N von 4 Zimmern, Küche, Entree ꝛc. von] Spiritus pro 100 Quark bei 80% Tr 83 


3m B. 135% G. 


— ————— in 
30. u. 31. Mai Abs.! 
Mai Abs. 0 u. Mg. 6 Nchm. 2ul. 


neu renobirt, am Oberſchleſiſchen Bahnhof] Luftor. dei 0“ 35,781 38175 3817767 
xt, am Oberſchleſiſch Luftwärme ＋ 1% + 1% + 162 


Nr. 7, „ ia“. bei älter. 

Nr Germania“. Näh. beim Haushälter Tbeupunk ＋ 113 + 22 + 42 
ddogt. 40 Ct. 37 pe. 
SW a W 


Johanni ab und die halbe zweite Etage von 
Michaeli ab zu vermieth. Näher. b. Haushalt. 


WWollze lte din e 


in allen Größen find zu vermiethen Mattbiads | Wetter 
780 6664 


wolki onnenbl. wolki 
ſtraße Nr. 69 bei Dahlem. Wärme der Oder e 8 


Breslauer Börse vom 31. Mai 1865. Amtliche Notirungen. 
2. Briet.| Geld.| 77 


Teadgel-dourze zehlas. bidbr. | 1 ond 14 
75 bz. B. 


Amsterdam. 144 0. & 1000 Th. 3j 91 9157 Foln. Efndbr. 4 
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Ducaten ...... 96 — dito 4921 — || Mecklenburg 14 * 
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Kuss. dito 81381 Oberschler... 4 955 = |, BE T 985 G. 
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Die Bärsen-Commlesion. 


60 75 Verantw. Nedacteut: Dr. Stein. Drud von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


